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Umſchau. 


In der Ruhmeshalle des Zeughauſes zu Berlin 
hat am Mittwoch von 10 Uhr Vormittags ab die Nagelung 
der den vierten Bataillonen der Infanterieregimenter, den 
e e e Nr. 18, 19 und 20 und den erſten 

ataillonen der Eiſenbahnregimenter Nr. 2 und 3 ver⸗ 
liehenen neuen Fahnen in Gegenwart des Kaiſers und 
der Kaiſerin, der königlichen Prinzen und der bisher in 
Potsdam eingetroffenen fürſtlichen Gäſte ſtattgefunden. 

Der Kaiſer war kurz vor 9 Uhr aus Wiesbaden, 
die Kaiſerin mit den königlichen Prinzen und den fürſt⸗ 
lichen Gäſten gleichzeitig aus Potsdam in Berlin ein⸗ 

etroffen und hatten ſich alsbald nach dem königlichen Zeug⸗ 
Baufe begeben. Dort waren das kaiſerliche Hauptquartier, die 
Geueraladjutanten, Generale à la suite und Flügeladjutanten, 
der Reichskanzler Graf v. Caprivi, der Geueral⸗Feld⸗ 
marſchall Graf v. Blumenthal, der Generaloberſt v. Pape, 
der Kriegsminiſter, General der Infanterie Bronſart von 
Schellendorff, der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
der Armee, die kommandirenden Generale des Gardekorps, des 
1. bis 11. und des 14. bis 17. Armeekorps, die direkten 
Vorgeſetzten der betheiligten Truppentheile und der Komman⸗ 
dant von Berlin, die Kommandeure der Regimenter, die 
Fahnen erhalten haben, begleitet von je einem Offizier und 
einem Unteroffizier, erſchienen. In der Ruhmeshalle hatten 
die direkten Vorgeſetzten Aufſtellung bei der erſten zu ihrem 
Befehlsbereich gehörenden Fahne, und zwar an der Spitze der 
2 — wo die Regimentskommandeure an den Tiſchen 
ſtanden, genommen. In zwei Reihen waren die 132 Tiſche 
— für jede Fahne ein Tiſch — nebeneinander aufgeſtellt, 
und zwar ſo, daß zwiſchen den einzelnen Tiſchen ſo viel 
Raum blieb, daß ein bis zwei Perſonen ſich hier frei be⸗ 
wegen konnten. Die Fahnen waren armeekorpsweiſe, in 
ſich nach der Nummer rangirt, auf den Tiſch bereit gelegt. 
Jede Fahnenſtange wurde am unteren Ende von einem 
Lieutenant des betreffenden Regiments gehalten, dem ein 
ebenfalls zu der Feier befohlener Unteroffizier des Regi⸗ 
ments zur Seite ſtand. Vor den Tiſchen an den Spitzen 
der Fahnen hatten die Regiments⸗ Kommandeure Aufſtellung 
enommen. Die Brigade⸗ und Diviſions⸗ Kommandeure, 
owie die kommandirenden Generale waren neben die be⸗ 
treffenden Regiments⸗Kommandeure zu der erſten zu ihrem 
Befehlsbereich gehörenden Fahne getreten. Jedem Regi⸗ 
ments ⸗ Kommandeur war für ſeine Fahne ein Hammer 
übergeben worden. Die Tiſche waren mit Decken von 
dunkelrothem Sammetſtoff bekleidet, die faſt bis zur Erde 
niederfielen und an ihrem unteren Ende mit einer gold⸗ 
geſtickten Borte geſchmückt waren. Ueber den Sammet 
waren oben weiße Linnentücher gebreitet, auf denen neben 
den Fahnen die Nägel bereit lagen. 

Die kaiſerliche Familie und die Fürſtlichkeiten ver⸗ 
ſammelten ſich im Hataofe des Zeughauſes und traten in 
die Ruhmeshalle ein, nachdem der Kommandant des Haupt⸗ 
uartiers dem Kaiſer gemeldet hatte, daß alles zur Nage⸗ 
ung bereit ſei. Der Kaiſer ſchritt zunächſt zu den Garde⸗ 
fahnen und ſchlug in die Fahne des 4. Bataillons des 1. 
Garde⸗Regiments z. F. den erſten Nagel, die Kaiſerin den 
zweiten Nagel ein; ihr folgten der Kronprinz, die Prinzen 
Eitel Friedrich und Adalbert, die Prinzen und Prinzeſ⸗ 
Be die deutſchen Fürſten u. ſ. w. Bei den Fahnen, 

eren Landesherren anweſend waren, ſchlugen dieſe un⸗ 
mittelbar nach dem Kaiſer den Nagel für ſich und die Mit⸗ 
glieder ihres Hauſes, ein und es folgte dann erſt die Kai⸗ 
bern u. | w. In weiterer Reihenfolge ſchlugen Nägel ein: 
er Reichskanzler, Generalfeldmarſchall v. Blumenthal, 
Generaloberſt v. Pape, der Kriegsminiſter und jo weiter 
fort bis zu den Lieutenants und Unteroffizieren. Von den 
Fahnen des Gardekorps begab ſich der Kaiſer, begleitet von 
den übrigen höchſten und hohen Herrſchaften, zu den Fahnen 
des 1. Armeekorps u. ſ. w. und ſchlug ſchließlich den letzten 
Nagel in die Fahne des 4. Bataillons des Inf.⸗Reg. 
Nr. 141 ein. Nach beendigter Nagelung ſämmtlicher Fahnen 
begab ſich der Hof mit den fürſtlichen Gäſten nach dem 
königlichen Schloſſe, wo in der Wohnung des Kaiſerpaares um! 
Uhr Familienfrühſtückstafel und im Apolloſaale Marſchalltafel 
ſtattfand. Die Abfahrt des Kaiſerpaares und ſeiner Gäſte 
nach Potsdam erfolgte um 3 Uhr Nachmittags. 

Heute am 18. Oktober findet die feierliche Weihe der 
neuen Fahnen ſtatt. Der Kaiſer hat dazu den Platz am 
Denkmal Friedrichs des Großen gewählt, dieſelbe Stätte, 
an welcher die große Fahnenweihe am 18. Januar 1861 
ſtattfand und in deren Nähe ſich auch das einſtmalige 
Heim Kaiſer Wilhelms I. befindet. Der Kaiſer hat 
den heutigen Tag, den 18. Oktober, zu dieſer Feier beſtimmt, 
den Tag, an welchem einſt ſein Vater Kaiſer Friedrich 
geboren wurde und der zugleich der Gedenktag iſt jenes 
entſcheidenden Schlages, durch welchen bei Leipzig die Macht 
des Korſen für immer gebrochen wurde. 

In einer Kabinetsordre vom 18. Oktober ſagt, wie 
uns ſoeben telegraphirt wird, der Kaiſer u. A.: 

„Ich hege das zuverſichtliche Vertrauen, daß die 
Truppentheile, denen die Fahnen verliehen ſind, die ihnen 
anvertrauten Feldzeichen jederzeit in hohen Ehren halten 

und bis in die fernſte Zukunft zum Heile Deutſchlands 
und zum Ruhme des Heeres führen werden.“ 

Die von einem glänzenden eee Schauſpiele be⸗ 

r dadurch Bedeutung, 


daß ſie die Verſtärkung der Armee bekundet und die Er⸗ 
richtung einer großen Anzahl von Stammbataillonen, welche 
dazu beſtimmt ſind, den in der Mobilmachung zu bildenden 
Truppentheilen einen feſten Halt zu gewähren, abſchließt, 
ſondern weil ſie dem Gedanken der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit gewiſſermaßen nochmals Anerkennung verleiht. Obgleich 
man alle Folgen einer ſo bedeutenden Aenderung wie die 
Verkürzung der Dienſtzeit erſt nach Jahren überſehen kann, 
fo läßt ſich doch ſchon jetzt ſagen, daß die taktiſche Aus⸗ 
bildung der Truppen keinen Schaden genommen hat. Die 
unbeſtreitbaren wirthſchaftlichen Vorzüge der zweijährigen 
Dienſtzeit laſſen unſer Volk an dieſer Feier gewiß den 
freudigſten Antheil nehmen. Mögen die neu errichteten 
Truppentheile ſich, wenn es einmal gelten ſollte, Deutſch⸗ 
lands Beſtand und Machtſtellung zu vertheidigen, ebenſo 
bewähren, wie die 1860 errichteten Kaiſer Wilhelm's 1. 


König Alexander von Serbien iſt am Mittwoch 

Abend in Potsdam eingetroffen. Es wird uns darüber 
berichtet: Der Bahnhof war mit grünen Reiſern, ſowie mit 
deutſchen, preußiſchen und ſerbiſchen Fahnen feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Zum Empfange waren der Kaiſer, die in Berlin 
und Potsdam weilenden deutſchen Fürſten und die Prinzen 
des königlichen Hauſes erſchienen; ferner der Staatsſekretär 
des Auswärtigen Frhr. v. Marſchall, der Kriegsminiſter 
General der Jufanterie Bronſart von Schellendorff und die 
Generalität. Die Ehrenkompagnie war von dem Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillon geſtellt. Um 7 Uhr lief der Zug in den 
Bahnhof ein, während die Muſik den Präſentirmarſch 
ſpielte. Der Kaiſer ging dem König Alexander entgegen 
und begrüßte ihn auf das Herzlichſte. Nachdem darauf die 
Fürſtlichkeiten den König begrüßt hatten und die Vorſtellung 
des beiderſeitigen Gefolges erfolgt war, ſchritten die 
Majeſtäten unter den Klängen der ſerbiſchen Nationalhymne 
die Front der Ehrenkompagnie ab. Nach Abnahme des 
Parademarſches fuhren Kaiſer Wilhelm und König Alexander 
in offenem Vierſpänner unter dem Geleit einer Eskadron 
der Garde du Corps nach dem Stadtſchloſſe, auf deſſen 
Hofe die Leibkompagnie des 1. Garde⸗Regiments z. F. als 
Ehrenwache Aufſtellung genommen hatte. Im Schloſſe 
war großer Empfang. 
Der Serbenkönig begab ſich um 7¾ Uhr Abends mit 
feinem Gefolge und dem Ehrendienfte zu Wagen vom 
Stadtſchloſſe nach dem Neuen Palais, wo die Kaiſerin 
den König auf das Herzlichſte begrüßte. Um 8 Uhr fand 
in der Jaspis⸗Gallerie zu Ehren des Königs eine Tafel 
zu 120 Gedecken ſtatt. Bei derſelben ſaß der König von 
Serbien zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin. Zur Rechten 
ſaß die Prinzeſſin Friedrich Leopold, zur Linken der Groß⸗ 
herzog von Baden. Dem König von Serbien gegenüber hatte 
der Reichskanzler Graf Caprivi ſeinen Platz zwiſchen dem 
ſerbiſchen Geſandten Bogitſchewitſch und dem Chef des 
ſerbiſchen Militärkabinets Oberſtlieutenant Tſchiritſch. 

Der Kaiſer brachte folgenden kurzen Trinkſpruch auf 
den König Alexander von Serbien aus: „Ich trinke auf 
das Wohl Seiner Majeſtät des Königs von Serbien.“ Die 
Muſik, welche von dem 1. Garderegiment z. F. geſtellt war, 
fiel mit einem Tuſch ein und ſpielte dann die ſerbiſche 
Nationalhymne. Nach Beendigung der Muſik daukte der 
König Alexander in deutſcher Sprache für den ihm 
bereiteten Empfang und den ihm geltenden Toaſt, und 
brachte ein Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer und das 
kaiſerliche Haus aus, indem er mit dem Wunſche ſchloß, 
daß die freundſchaft lichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Serbien ſich immer mehr feſtigen 
mögen. Die Muſik ſpielte darauf die deutſche National⸗ 
hymne. Nach beendigter Tafel wurde im Muſchelſaale 
der Kaffee eingenommen und ſodann „Cercle“ abgehalten. 

Man ſieht, große politiſche Reden ſind bis jetzt bei Ge⸗ 
legenheit des Beſuches aus Serbien nicht gehalten worden. 


Der Präſident der frauzöſiſchen Republik Caſimir⸗ 
Perier hat am Dienſtag Nachmittag, wie bereits erwähnt, 
den Großfürſten Wladimir von Rußland empfangen. Dem 
Großfürſten, welcher in einem offenen Wagen im Elyſee 
eintraf, wurden die militäriſchen Ehren erwieſen, von 
größeren Feſtlichkeiten aber bat der Großfürſt abzuſehen, 
ir ige auf den leidenden Zuſtand des Zaren, ſeines 

ruders. 


Die Reiſe des Zaren nach Kor fu unterbleibt vorläufig, 
da ſich der Zuſtand des Kranken verſchlimmert hat. 


— —— ä.— — ͤ —́Uù4lU—!ä—ä..——vu— — 


In der Politik ſpielt gegenwärtig die Bright 'ſche 


Nierenkrankheit eine bedeutungsſchwere Rolle. Wie jetzt 
bekannt wird, beſteht in ihr auch das Leiden des Em irs 


von Afghaniſtan. 5 

Die größte engliſche Autorität in indischen militärischen 
Angelegenheiten, der frühere Oberbefehlshaber von Indien, 
General Lord Roberts, ſprach ſich einem Vertreter des 
Reuterſchen Telegraphenbureaus gegenüber über die Folgen 
fh er Todes des Emirs von Afghaniſtan aus. Er 
ührt aus: m ee 


»Die Lage der Europäer in Kabul wird im Falle 
des Todes ſehr heikel werden. Ich möchte ihnen anrathen, 
ſchleunigſt das Land zu verlaſſen. Die Afghanen hegen einen 
fanatiſchen Haß gegen alle Chriſten. Nur der große 

perſönliche Einfluß Abdurrahmans hat fie bisher im Schach 
ehalten. In Afghaniſtan iſt kaum ein Thronwechſel ohne 
ürgerkrieg abgegangen. Für die indiſche Regierung aber 


muß die ſchwere Erkrankung des Emirs den Gegenſtand der 


allergrößten Beſorgujß bilden.“ 


Große Sorge macht den Portugieſen der in Oſt⸗ 
afrika ausgebrochene Kaffernaufſtand, von dem man 
in Portugal annimmt, daß er von den Engländern an⸗ 
gezettelt worden ſei. Wiederholt haben die Kaffern die 
portugieſiſche Niederlaſſung Laurenco Marquez an⸗ 
gegriffen und die portugieſiſchen Behörden haben die 
Regierung der Republik Transvaal um Hilfe bitten 
müſſen. Die Stadt befindet ſich in völligem Belagerungs⸗ 
zuſtand. Alle Straßen ſind gegen die Landſeite zu ver⸗ 
barrikadirt. Die Kanonen ſind aufgerichtet und werden von 
170 portugieſiſchen Marineſoldaten bewacht. Trotzdem hat 
man in der Stadt wenig Zuverſicht und die Regierun 
erließ eine Bekanntmachung, in der unter Hinweis 7 
einen neuen Angriff erklärt wird, die a könne für 
das Leben der Einwohner in keinem Stadttheil, mit Aus⸗ 
nahme des Marktplatzes, einſtehen. Eine Kundſchafter⸗ 
truppe brachte die Meldung, daß die feindlichen Streitkräfte 
ſich bis auf drei Meilen der Stadt genähert hätten. Zum 
Schutze der in Laureneo Marquez lebenden Europäer haben 
England und Frankreich, und wie es heißt, auch Deutſchland 
ee beordert. 

achdem England keinen Einſpruch mehr erhoben hat, 
daß Frankreich fein Hoheitsrecht in Madagaskar gegen 
die eingeborenen Howas wahrt, rüſtet die franzöſiſche 
Regierung zum Kriegszuge gegen Madagaskar. Die 
Expedition fetzt ſich aus drei Brigaden zuſammen, die unter 
Befehl von zwei Infanteriegenerälen und eines h 
Marineofſiziers ſtehen. Wenn die Howas die Forderungen 
Frankreichs, nämlich: Anerkennung der E chen 
Oberhoheit mit allen ſtaatsrechtlichen Folgen, ſowie die 
Einrichtung einer franzöſiſchen Garniſon in der mada⸗ 
gaskiſchen 0 Tananar ivo innerhalb einer ihnen 
gewährten Bedenkzeit von acht Tagen nicht erfüllen, ſo 
wird Frankreich die Feindſeligkeiten beginnen. 

In franzöſiſchen Regierungskreiſen wendet man den auf 
die Herbeiführung einer Union der orientaliſchen mit 
der 1 Kirche gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen des Papſtes Leo XIII. ein äußerſt lebhaftes 
Intereſſe zu. Im Falle des Gelingens dieſes Plaues 
würde ja allerdings der politiſche Einfluß Frank⸗ 
reichs im Orient vermöge ſeines Protektorats über die 
dortigen Katholiken eine weſentliche Stärkung erfahren. 
Aus dieſem Grunde habe die franzöſiſche Regierung, To 
wird der Wiener „Polit. Korreſp.“ aus Paris gemeldet, 
ihren Botſchaftern bei dem heiligen Stuhle und in 
Konſtantinopel, ſowie allen franzöſiſchen Konſuln in der 
Türkei die Inſtruktiun zugehen laſſen, für die erwähnten 
Vereinigungsbeſtrebungen auf das Nachdrücklichſte einzu⸗ 
treten. 

Der franzöſiſche Sozialiſtenführer Jules 
Guesde hat ſich nach Brüſſel begeben — wie er erklärte 
— um den belgiſchen Sozialiſten ſeine Glückwünſche aus⸗ 
zuſprechen. Außerdem wolle er mit ihnen die Grundzüge 
zur Bildung einer internationalen ſozialiſtiſchen 
parlamentariſchen Gruppe berathen, damit in allen 
Ländern die ſozialiſtiſchen Reformen zugleich bean⸗ 
tragt würden. Der bedeutungsvolle Tag einer inter⸗ 
nationalen ſozialen Revolution werde durch derartige ge⸗ 
meinfame Handlungen bedeutend näher gerückt. 30 bel⸗ 
giſche, 12 italieniſche, 50 franzöſiſche, 40 deutſche, mehrere 
engliſche und däniſche, ſowie viele ſpaniſche Parlaments⸗ 
mitglieder würden ſich dieſer Gruppe anſchließen. 

Mit großer Spannung ſieht man NT nur in Belgien, 
ſondern in der ganzen politiſchen Welt dem Ausgange der 
Stichwahlen entgegen, welche nächſten Sonntag ſtatt⸗ 
finden werden. Ein radikales Kammermitglied hat ſeinen 
Sitz in der Kammer dem früheren Miniſterpräſidenten 
de Burlet angeboten, falls derſelbe in Nivelles unterliegen 
ſollte. Ein Miniſterwechſel iſt nach den Stichwahlen wahr⸗ 
ſcheinlich und allem Auſchein nach wird de Burlet wieder 
an's Ruder kommen. 88 

Durch das bisherige Ergebniß der belgischen Wahlen 
und die ganzen Zuſtände dieſes Landes wird die ſtets 
wiederholte Behauptung der Ultramontanen widerlegt, 
daß die katholiſche Kirche ein feſtes Bollwerk gegen 
ſozialdemokratiſche und revolutionäre Beſtrebun⸗ 
gen ſei. Das Land iſt überwiegend katholiſch, auf 5½ 
Millionen Einwohner kommen nur etwa 20 000 Evangeliſche. 
Seit Jahrzehnten ſind die Klerikalen mit kurzen Unter⸗ 
brechungen am Regiment und bearbeiten das Volk ungeſtört 
mit ihren „Heilmitteln“, unter denen die I 
hung durch Prieſter und Klöſter obenan ſteht. icht 
weniger als 1775 Klöſter mit über 30 000 Fuſaſſer ſtehen 
den klerikalen „Staatsrettern“ und Bekümpfern des „Um⸗ 
eg zu Gebote. Aber ein großer Theil des Volkes, 

as ſich in ſchwerer Arbeit abplagt, will im Diesſeits 
menſchenwürdig leben und iſt der ſchönen Reden von Leuten, 
welche die Arbeit meiſt nur in der Theorie und bei anderen 
kennen, gründlich müde. 

Der Gegenſatz zwiſchen Reich und Arm iſt faſt nirgends 
größer wie in Belgien, und faſt nirgends auch iſt die Sorge 
für die arbeitenden Klaſſen bis jetzt ſo ſehr vernachläſſigt 
worden wie in Belgien. Die klerikale Partei hat es fertig 
ebracht, daß in einem ſeit langen Jahren von ihr be⸗ 
1 Lande die Sozialdemokraten gleich bei der erſten 
Anwendung des allgemeinen Stimmrechts trotz der Bevor⸗ 
ugung der Wähler von größerem Beſitz und beſſerer Bil⸗ 
ung ein Fünftel der Kammermandate erlangen] 7 
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Berlin, 18. Oktober. 
Als ber Kaifer Montag Abend um 11 Uhr von 
Wiesbaden abreiſte, brachten ihm auf dem Bahnhofe die 

ortigen Geſangvereine eine Huldigung dar, indem ſie das 
b Der 3 ſagte 
zu den Sängern: „Ich danke Ihnen ſehr, Sie haben ſchön 
— es hat mir ſehr gefallen. Pflegen Sie das 
| Lied weiter, 

unſerer Einigkeit.“ 

— Da in nächſter Zeit die Fertigſtellung des Reichs⸗ 
kagsgebäudes zu erwarten iſt, jo wird im Etat des 
Reichsamts des Innern für 1895/96 der für die Errichtung 
dieſes Gebäudes ausgeworfene Poſten des Extraordinariums, 
der nun ſchon eine lange Reihe von Jahren hinter einander 
im Etat immer wieder erſchien, zum erſten Male fehlen. 
Nicht weniger als dreizehn Raten ſind für den Bau ge⸗ 

rdert worden. Dieſe find jedesmal dem aus der fran⸗ 
zöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung zur Verfügung 
geſtellten Fonds entnommen worden. Dieſer belief ſich 
anfänglich auf 24 Millionen Mark. An Zinſen wuchſen 
ihm 4,7 Millionen zu, bis durch Geſetz vom 11. Mai 1877 
der Zinſenzuwachs eingeſtellt wurde, ſo daß der Fonds ſich 
alſo thatſächlich auf 28,7 Millionen belaufen hat. Die 
Aufbrauchung des Fonds ſteht nunmehr bevor. Mit ihm 
geht der zweite der Reichsfonds zu Ende, die aus 
er franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung gebildet wurden. 
Der erſte war der Reichseiſenbahnbaufonds. Von den 
Jonds ſind noch vorhanden der Kriegsſchatz, der Invaliden⸗ 
fonds und der Feſtungsbaufonds. 

— Mehreren Provinzialblättern iſt am Dienſtag ein 
Telegramm aus Berlin übermittelt worden, in welchem 
zn. wird, daß im Reichsamt des Innern eine 

orlage ausgearbeitet ſei, durch welche die Altersgrenze 
für das Wahlrecht e werde. In einem 
Telegramm iſt ſogar von dem Hinaufrücken bis zum 
30. Lebensjahre die Rede. Eine ſolche Aenderung des 
Reichswahlrechts iſt allerdings am Dienſtag, aber nur von 
der — „Kreuzztg.“ befürwortet worden. 

— Dem Bundesrath iſt ein Entwurf von Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu dem Geſetz, betreffend den Schutz der 
Brieftauben und den Brieftaubenverkehr im Kriege, zur 
Beſchlußfaſſung vorgelegt worden. 

— Major v. Wißmann ſcheint nun nicht mehr nach Afrika 
zurückkehren zu wollen. Auf einem Feſt der Kölner Kolonial⸗ 

eſellſchaft hat Herr v. W. geäußert, er wolle nach den Wünſchen 
feines Schwiegervaters, des Kommerzienraths Langen, und 
ſeiner Braut in Deutſchland bleiben und hier für die koloniale 
Sache thätig bleiben. 

— Der bisher mit den Geſchäften der Intendantur des 


Hoftheaters in Wiesbaden beauftragte Rittmeiſter a la suite 


des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments v. Hülſen iſt zum Königlichen 
Kammerherrn und Intendanten ernannt worden. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ernennung des Kanzlers 
Eſchke zum Oberrichter bei dem Gouvernement von Deutſch⸗ 
Oſtafrika. 

— Zu den jetzt vorhandenen acht Kadetten⸗Anſtalten 
wird etwa in zwei Jahren eine neunte, in Naumburg a. S. 
zu erbauende Kadetten⸗Anſtalt treten. Die Intendantur in 
— beſchäftigt ſich bereits mit den Vorarbeiten für dieſen 

eubau. 

— Auf dem 10. Central⸗Jahresfeſt des Allgemeinen 
evangeliſch⸗proteſtantiſchen Miſſions vereins, das 
am letzten Montag in Berlin in der Jeruſalemkirche mit einer 
Feſtpredigt des Profeſſors Dr. Baſſermann aus Heidelberg 
eröffnet wurde, ſprach am Dienstag auch der Generalſuper⸗ 
intendent Faber über das ſchwere aber auch verheißungsvolle 
Werk, welches der Verein übernommen habe. Es handele ſich 
nicht um einzelne arme Menſchenſeelen, ſondern ein großes, 
ſeiner Kraft vollbewußtes Kult urvolk (Japaner) zu gewinnen. 
Beſonders begrüßt wurde die aus Japan zurückgekehrte 
Miſſionärin Fräulein Diercks. 

— In der königlichen Munitionsfabrik zu Spandau 
hat F ſtattgefunden; der Stundenlohn 
iſt um 
5 Mk. 4 Mk. 50 Pf. bei zehuſtündiger Arbeit verdienen. Das 
von dieſer Maßregel betroffene Perſonal hat beſchloſſen, wegen 
der Lohnreduktion beim Kriegsminiſterium vorſtellig zu werden. 


— Der Geſammtausſchuß der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsge ſellſchaft hielt am Mittwoch in Berlin im Saale 
des Klubs der Landwirthe ſeine Herbſtſitzung ab. Oekonomie⸗ 
rath Wölbling erſtattete den Bericht über die Zeit vom 
1. April bis 30. September 1894. An der Spitze der Unter⸗ 
nehmungen der Geſellſchaft innerhalb des Berichtsabſchnitts ſteht 
die Berliner Wanderausſtellung von 1894. Die Ein⸗ 
nahmen dieſer Ausſtellung beliefen ſich 314720 Mk., 68000 Mk. 
mehr als bei der vorjährigen Münchener Ausſtellung. Veraus⸗ 

abt find bisher 338 656 Mk., und zwar für Bauten 118 700 Mk., 
für Geldpreiſe 118700 Mk. u. ſ. w. Die Geſammtausgaben 
werden um etwa 100000 Mk. die der Münchener Ausstellung 
übertreffen und der Geſammtfehlbetrag wird ſich auf rund 
32 000 Mk. belaufen. Trotzdem wird der vorausſichtliche Abſchluß 
der Jahresrechnung, der ſich wegen Aenderung des Rechnungs⸗ 
jahres diesmal nur auf 9 Monate bezieht, verhältnißmäßig 
günſtiger werden; es iſt ein Ueberſchuß von etwa 130 000 Mk. 

u erwarten. Es wird dies freilich das letzte Mal ſein, daß mit 
o großen Ueberſchüſſen zu rechnen iſt, da die Fonds der 
Düngerabtheilung in Zukunft Erſparungen nicht haben werden. 
Die Zahl der Mitglieder iſt im letzten Halbjahr von 9664 auf 
10514 angewachſen. 

— [Nobiling über Kaiſer Wilhelm J.] Sanitätsrath 
Dr. Levin, deſſen plötzlichen Tod wir dieſer Tage meldeten, hat 

als Arzt des Berliner Unterſuchungsgefängniſſes Nobiling nach 
deſſen Attentat auf Kaiſer Wilhelm I. behandelt, nachdem ſich 
N. bekanntlich durch Schüſſe ſelbſt verwundet hatte. In 
einem von der „Leipz. Volksztg.“ veröffentlichten Briefe, der ſich 
im Beſitze des Abg. Singer befinden ſoll, hat Dr. Levin in 
jener Zeit einem Collegen über Nobiling u. a. geſchrieben: 
„Nobiling will geiſtig ſich mehr beſchäftigen; und da ſeine 
Gedächtnißkraft zunimmt, ſo notirt er viele Einzelheiten aus 
ſeiner Vergangenheit theils auf die Tafel, theils auf Papier. 

Der Unterſuchungsrichter hatte ihn letzthin gefragt, ob er 
denn gar keinen Reſpekt vor dem Greiſenalter des Kaiſers 
hätte. Damals antwortete er „Nein“ und ſchreibt nun darüber 

nachträglich folgendes: 

„Was den Reſpekt vor dem Alter des Kaiſers betrifft, To 
will ich hier bemerken, daß mir gerade ſein ziemlich hohes Alter 
deswegen keinen Reſpekt einflößt, weil ich mir bei meinem 
genauen täglichen Zeitungsleſen eine Menge Bemerkungen, theils 


von dem Kaiſer ſelbſt, theils über den Kaiſer gemerkt hatte, 


welche mich weſentlich in der Anſicht beſtärkten, welche Schiller 
von mehreren franzöſiſchen Königen aus dem Hauſe des Hugo 
hatte, nämlich in der, daß der König ſelbſt eigentlich gar 
keine Macht hatte, ſich von anderen leiten laſſe, aber dennoch 
eine furchtbare Waffe in der Hand derjenigen ſei, welche ſeine 
Perſon beſäßen. Dies ſagt Schiller namentlich von Karl IX., 
unter deſſen Regierung die Pariſer Bluthochzeit ſtattfand.“ 
Von mir gefragt, wie dieſe letzten Bemerkungen denn mit 
2 Attentate in Verbindung ſtänden, ſagte er — er habe 
en ſich ſeiner Anſicht nach zum Schaden des Volkes leiten 


kaſſenden Kaiſer erſchießen wollen, weil er glaubte, der Kron⸗ 


vrinz würde ſelſtſtändiger und unbeeinflußter regieren. 


es iſt ein ausgezeichneter Träger 


f. gekürzt worden, ſodaß die Handwerker jetzt ſtatt 
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— — Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums, Dr. v. Bötticher, 
feiert mit feiner Gattin am 27. d. Mts. das Feſt der ſilbernen 


Hochzeit. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Die gali ziſche Land esaus⸗ 
ſtellung in Lemberg iſt nun geſchloſſen worden. 
Hierbei hielt u. A. der Fürſt Sapieha eine Rede, worin er 
die große Bedeutung der Ausſtellung hervorhob und ſeinen 
Dank dem Kaiſer als Protektor, der Regierung und dem 
Statthalter Grafen Badeni, ſowie der Preſſe für die ge⸗ 
währte Unterſtützung ausſprach. 

Der Poſener „Goniec“ bemerkt in einem Artikel über 
die Ausstellung in Lemberg: Man habe Europa und der 
ganzen Welt gezeigt, daß die Polen ein ziviliſirtes, der 
Selbſtſtändigkeit würdiges Volk ſeien, die in hundert⸗ 
jähriger Knechtſchaft nicht ausgerottet, nicht geſtorben ſeien. 
Eine Nation, welche unter ſo ſchwierigen Bedingungen die 
Lemberger Ausſtellung zu Stande gebracht habe, könne 
nicht untergehen. Zum Schluß bemerkt der Artikel, daß 
die Lemberger Ausſtellung ein moraliſcher Sieg 
Polens über die drei Kaiſerreiche ſeil 

England. Die ſchottiſchen Grubenbeſitzer haben 
einen Verein gebildet, um den Forderungen der Arbeiter 
beſſer widerſtehen zu können. Gleichzeitig iſt eine Kaſſe 
mit 40 Millionen Mark gegründet worden, um diejenigen 
Grubenbeſitzer zu unterſtützen, welche eher den Gruben⸗ 
585 einſtellen, als ſich den Forderungen der Arbeiter 

gen. 

Frankreich. Präſident Caſimir⸗Perier hat dem In⸗ 
ſtitut Paſteur den Betrag von 5000 Fres. zum Zwecke 


der Verbreitung des Diphtherie⸗Heilſerums überſandt. 


zußland. Um den Handelsbeziehungen mit dem fernen 
Oſten einen Aufſchwung zu geben, hat ſich die Verwaltung 
der Freiwilligen⸗Flotte dazu entſchloſſen, in den größten 
Städten Rußlands ſtändige Ausſtellungen für diejenigen 
Waaren zu errichten, welche auf den Märkten des fernen 
Oſtens verlangt werden. Mit dieſen Ausſtellungen ſollen 
Bureaus verbunden ſein, welche über die Nachfrage und 
über diejenigen Firmen, welche die Vermittelung übernehmen 
wollen, Auskunft ertheilen können. Da unn die Richtigkeit 
dieſer Nachrichten von großer Bedentung iſt, Agenten der 
Freiwilligen⸗Flotte in den Städten des Oſtens aber aus⸗ 
ländiſche Firmen ſind, auf die ſich die Freiwilligen⸗Flotte 
nicht völlig verlaſſen kann, fo hat ſich der Präſident dieſer 
Geſellſchaft an's Finanzminiſterium mit der Bitte gewandt, 
den Bureaus durch ruſſiſche Konſuln die betreffenden Nach⸗ 
richten zugehen zu laſſen. 

China⸗Japan⸗ Korea. Wie aus Wiju gemeldet wird, 
ſtehen ſich die japaniſche und chineſiſche Armee noch an den 
Ufern des Nalufluſſes gegenüber. General Yamagata er⸗ 
wartet noch ſchwere Artillerie, ehe er zum Angriffe über⸗ 
geht. Von Spionen wird die chineſiſche Streitmacht auf 
25 000 Mann geſchätzt. 


— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Oktober. 


— Die Weichſel iſt bei Thorn wieder auf 0,34 Meter 
über Null gefallen. 

— Dem zu Mittwoch von dem Herrn Landes ⸗ Direktor 
Jaeckel zu einer Sitzung einberufenen Geſammtvorſtande 
der Alters⸗ und In validitäts⸗Verſicherung der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen lag der von dem beamteten Vorſtande für 
das Geſchäftsjahr 1893 entworfene Geſchäftsbericht vor. 
Dieſer wurde feſtgeſtellt. Die übrigen Vorlagen betrafen Ver⸗ 
waltungsſachen und wurden gleichfalls erledigt. Der Sitzung 
wohnte der ſtellvertretende Staatskommiſſar Regierungs rath 
Berndts bei. 

— Der Weſtpreußiſche Lehrer⸗Emeriten⸗Unter⸗ 
ſtützungs verein (Vorort Elbing) hat ſoeben die Unter⸗ 
ſtützungen für das abgelaufene Vereinsjahr vertheilt. Es wurden 
im ganzen 21 Lehrer⸗Emeriten unſerer Provinz mit 1216 Mk. 
unterſtützt. Die Höhe der Unterſtützungen bewegte ſich zwiſchen 
30 und 100 Mk. Die Geſammteinnahmen des Vereins betrugen 
1980 Mk. (darunter 457 Mk. Mitgliederbeiträge und 1351 Mk. 
aus dem Verkaufe der Schulentlaſſungszeugniſſe.) Die Ausgaben 
betrugen 627 Mk. Von dem Ueberſchuſſe wurden ¼0 an hilfs⸗ 
bedürftige Lehrer⸗Emeriten vertheilt, das übrige Zehntel wurde 
zum Stammkapital geſchlagen. 

— Zur Feier des 50 jährigen Beſtehens der höheren 
Mädchenſchule in Graudenz wird am Sonnabend Vormittag 
in der Aula der Anſtalt ein Feſtakt ſtattfinden, beſtehend in 
Geſangsaufführungen und einer von Herrn Direktor Dr. Schneider 
gehaltenen Feſtrede. Leider können an dieſer Jubelfeier wegen 
der beſchränkten Raumverhältniſſe nur ein Theil der Schülerinnen 
und wenige eingeladene Freunde und Gönner der Anſtalt theil⸗ 
nehmen. Nachmittags um 5 Uhr findet dann in den Räumen 
der Loge ein geſelliges Zuſammenſein der Schülerinnen 
ſtatt, die verſchiedene Aufführungen veranſtalten werden. Den 
Beſchluß der Jubelſeier bildet das gemeinſame Abendeſſen 
am Sonntag Abend in der Loge, zu dem ſich eine große Zahl 
ehemaliger Schülerinnen, ſowie viele Freunde der höheren 
Mädchenſchule angemeldet haben. Das Feſtkomitee iſt eifrig 
bemüht, die Jubelfeier ſo zu geſtalten, daß ſie allen Theilnehmern 
auf lange hinaus eine liebe Erinnerung bleiben wird. 

— [Cholera.] Nach einer Mittheilung aus dem Bureau 
des Herrn Staatskommiſſars iſt Cholera bei dem in Quarantäne 
befindlichen Kinde Hannack in Tolkemit feſtgeſtellt. Das 
Kind Anna Heidebrunn iſt daſelbſt geſtern geſtorben. 

Die polniſchen Holzflöß er auf den Traften führen in 
ihren Strohhütten und Lagern gewöhnlich recht brauchbares 
Richtſtroh mit, durch welches der Bedarf bei den Fiſchern und 
kleineren Leuten in den früheren Jahren gegen geringes Kauf⸗ 
geld gedeckt wurde. Daß die Entnahme dieſes Flößerſtrohes 
wegen der Cholera ſtreng verboten iſt, ſcheint noch nicht 
genügend bekannt zu ſein. Dieſer Tage wurde in Plehnendorf 
auf den Traften das Fehlen einer Menge von Stroh, welches 
zum Verbrennen zuſammengebunden worden war, von den 
Kontrollbeamten der Sanitätsſtation bemerkt und es wurden 
über den Verbleib Ermittelungen angeſtellt, welche auch von 
gutem Erfolg waren; die Rückbringung des Strohes wurde ſo⸗ 
fort veranlaßt und die Schuldigen wurden zur Beſtrafung auf⸗ 
geſchrieben. | 

Bei dem Kindermädchen Koch auf der Ueberwachungsſtation 
Lapſau in Oſtpreußen und bei dem Arbeiter Karl Bartſch 
auf der Ueberwachungsſtation Grabenhof, Kreis Labiau, iſt das 
Vorhandenſein von Cholerabazillen bakteriologiſch feſtgeſtellt 
worden. Die Koch befindet ſich noch in ärztlicher Behand⸗ 
lung, Bartſch dagegen iſt geſtorben. 

Nach den bisherigen Erhebungen ſind hier neun Familien 
durch die Cholera geſchädigt worden. Aus ſtädtiſchen Mitteln 
ſind dieſen Familien Unterſtützungen zu Theil geworden, die ſich 
zwiſchen 20 und 50 Mk. bewegen. 

G Danzig, 17. Oktober. Auch unſere Stadt hat ſich am 
heutigen Abend mit einer würdigen Feier an dem Künſtler⸗ 
jubiläum des „Walzerkönigs“ betheiligt. Als ein 
Arrangement des Herrn Theil, bedurfte es keiner großen Reklame, 
um den Schützenhausſaal zu füllen. — Außerdem fand heute 
Abend in der Scherler'ſchen Aula das erſte der von Herrn 


Dr. Fuchs neu eingerichteten 6 populären Mittwochs⸗Konzerk . 
ſtatt, die in der Folge immer auf den 2. und 4. Mittwoch ein es 
jeden Monats fallen ſollen. Daß dieſes Unternehmen mit Freude 
begrüßt wird, bewies der gut beſetzte Saal, in dem ſich ein 
geräumiges Podium für einen Chor, 2 Flügel und eine pneumatiſche 
Orgel befindet. Unterſtützt wurde Herr Dr. Fuchs durch Herrn 
Pianiſten Helbing und durch den Männerchor des Lehrer: 
vereins unter Leitung des Herrn Brandſtäter. Beſondere 
Anerkennung verdient dieſer Chor durch die tadelloſe Aufführun 

von „Landkennung“ von Grieg und der „Vaterländiſchen Geſänge. 


A Danzig, 17. Oktober. Auf der Schichau 'ſchen Werft 
wird die neue Helling für den Bau des in Auftrag gegebenen 
Petroleum⸗Tankdampfers hergerichtet. — Auf der Kaiſerlichen 
Werft wird jetzt Tag und Nacht, und zwar Nachts bei elektriſchem 
Licht, an der zum Stapellauf erforderlichen Fertigſtellung des 
neuen Panzers gearbeitet. 

Danzig, 17. Oktober. Geſtern Abend fand die erſte Sitzung 
der Naturforſchen den Geſellſchaft in dieſem Winter ſtatt, 
die der Vorſitzende, Herr Profeſſor Momber, eröffnete. Der 
Sitzung wohnte u. a. Herr Oberpräſident v. Goßler bei. Man 
beſchloß, Herrn Geheimen Hofrath Geinitz in Dresden, als 
dem Senior ſämmtlicher Geologen, zu ſeinem 80. Geburtstage 
ein Glückwunſch⸗Telegramm zu ſenden und ihn zum Ehrenmit⸗ 
gliede zu ernennen. Nachdem der Vorſitzende mitgetheilt hatte, 
daß Herr Dr. Kayſer ſich eingehend mit der Errichtung der 
Stationen zur Meſſung von Wolkenhöhen beſchäftigt habe, daß 
ſtaatlicherſeits zu dieſem Zwecke eine Beihilfe von 500 Mk. be⸗ 
willigt und ein Mechanikus dauernd engagirt ſei, hielt Herr 
Profeſſor Dr. Conwentz einen Vortrag über das wiſſen⸗ 
ſchaftliche Leben in Petersburg. 

Unter der Führung der Lieutenants von Behr und von 
Knobelsdorff trafen 2 Unteroffiziere und 4 Mann des in 
Allenſtein garniſonirenden oſtpreußiſchen Dragoner⸗Regiments 
Nr. 10 geſtern Nacht gleich nach 12 Uhr auf dem Kaſernenhofe 
des hieſigen Huſaren⸗Regiments ein. Sie hatten den 165 Kiſo⸗ 
meter weiten Weg in 20 Stunden zurückgelegt. 

8 Culm, 17. Oktober. Nach einer Bekanntmachung der 
Stadt⸗Sparkaſſe ſoll vom 1. Januar n. J. ab die Ein⸗ 
richtung getroffen werden, daß von minder bemittelten 
Perſonen auf Wunſch kleinere Sparbeträge von 50 Pf. an all⸗ 
wöchentlich durch den Kaſſenboten abgeholt werden. Dieſer wird 
für die empfangenen Beträge Sparmarken verabfolgen, welche 
von den Sparern in beſondere 52 Felder enthaltende Spar⸗ 
markenbücher einzukleben ſind. Nach Schluß des Sammeljahres 
werden die geſparten Beträge mit 10 Prozent verziunſt. 

P Niefenburg, 15. Oktober. Zur Behandlung der Roth⸗ 
laufſeuche unter den Schweinen liefert das Folgende einen 
beachtenswerthen Beitrag. Unter den Schweinen des Herrn 
Olſchewski in Orkuſch brach vor Kurzem der Rothlauf aus. 
Eins der Thiere wurde von der Seuche befallen und verendete 
innerhalb 24 Stunden. Tags darauf erkrankte ein zweites 
Schwein. Nachmittags war es ſchon auf dem ganzen Körper 
roth, verweigerte die Annahme des Futters und lag, ſcheinbar 
dem Verenden nahe, regungslos auf der Erde ausgeſtreckt. Im 
Laufe des Tages begoß Frau O. das Thier wiederholt mit 
warmem Waſſer. Gegen Abend bedeckte ſie es, nur einen 
Theil des Kopfes frei laſſend, mit einem mit warmem Waſſer 
getränkten Sack und ſchaufelte darüber ſo viel Schweinedung 
zuſammen, daß der ganze Sack damit bedeckt war. So ließ ſie 
das Thier die ganze Nacht hindurch liegen. Als ſie am nächſten 
Morgen den Stall betrat, in der ſicheren Erwartung, das 
Schwein todt anzutreffen, bewegte es mit ſichtbarem Wohl⸗ 
behagen den Kopf und nahm ſofort etwas Milch zu ſich. Nach 
Abnahme der Kompreſſe zeigte ſich der ganze Körper (mit Aus⸗ 
nahme der frei gebliebenen Theile des Kopfes) in ſeiner natür⸗ 
lichen Farbe. Alles Roth war verſchwunden. Nach wenigen 
Stunden bereits lief das Thier vergnügt im Stalle umher und 
war gerettet. Selbſtverſtändlich nahm Frau O. das erkrankte 
Schwein ſofort in einen Iſokirſtall. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 16. Oktober. (B. U.) Geſtern 
ereignete ſich in Gr. Klonia ein ſchwerer Unglücksfall. Der 
Schmiedemeiſter J. wollte den ſchadhaft gewordenen 
Windmotor zur Reparatur auseinandernehmen; als er oben war 
und anfing abzuſchrauben, brach plötzlich der obere Theil. J. fiel 
mit der ganzen Laſt auf die Erde und war ſoforttodt. 

Konitz, 17. Oktober. Die bekannten Vorgänge im Schooße 
des Magiſt rats aus Anlaß des Verhaltens eines Magiſtrats⸗ 
mitgliedes, des Herrn Stadtraths Gebauer, haben die Mehr- 
heit des Magiſtrats veranlaßt, nachdem ihre Erklärung 
wegen der Ablehnung eines ferneren Zuſammenarbeitens mit 
dem Erſtgenannten und die Verfügung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten keine weitere Klärung in dieſer Angelegenheit herbei⸗ 
geführt haben, in einer Geſammt⸗Erklärung ihren Rücktritt 
vom Amte zur Kenntniß des Herrn Bürgermeiſters Eupel zu 
bringen. 

Tütz, 16. Oktober. Der Fabrikbeſitzer Koltermann ſah 
bei einer Hühnerjagd einen Habicht über dem Waſſer mit einem 
Gegenſtande kämpfen, den er zeitweiſe hob, dann wieder fallen 
ließ und dies Spiel mehrere Male trieb. Herr Koltermann 
ſchoß den Habicht, und der Hund holte zu ſeinem Erſtaunen erſt 
den Vogel, ſodann einen arg zugerichteten ca. 1½ Pfd. ſchweren 
Bartſch aus dem Waſſer. Der Habicht macht ſomit auch Jagd 
auf Fiſche. 

Chriſtburg, 16. Oktober. Geſtern Abend gerieth bei dem 
Gutsbeſitzer Gedovius in Menthen ein Staken von 103 Fuder 
Weizen in Brand und wurde vollſtändig vernichtet. 

Dirſchau, 17. Oktober. In der heutigen Sitzung des 
Vater ländiſchen Frauen ⸗ Vereins wurden auf ein 
Geſuch des Herrn Pfarrers Stollenz um eine Beihülfe zu 
einem zu gründenden Waiſenhauſe, welches in den Räumen 
des jetzigen Diakoniſſen⸗Krankenhauſes errichtet werden ſoll, 
1500 Mk. bewilligt. Ebenſo wurde dem Geſuche des Herrn 
Dekan Sawicki, zur Ausrüſtung des St. Vincenz⸗Krankenhauſes 
eine Summe beizujtenern, dadurch eutſprochen, daß eine ein⸗ 
malige Beihülfe von 1500 Mk. bewilligt wurde. Beide Beſchlüſſe 
werden von der Bürgerſchaft mit großer Freude begrüßt werden, 
beſonders aber dürfte ſich für ein Waiſenhaus in unſerer ſonſt 
ſo armen Stadt ein Feld ſegensreicher Thätigkeit bieten, denn 
nachweislich beſteht der größte Theil der hieſigen jugendlichen 
Verbrecher aus ſolchen Waiſen, die fremden Familien zur Pflege 
übergeben worden ſind; dieſe aber haben meiſtentheils den Vor⸗ 
theil der ſtädtiſchen Beihülfe nur für ſich ausgebeutet, dagegen 
ſich um die Erziehung der armen Kinder nicht gekümmert. Ferner 
wurde der Beſchluß gefaßt, am 9. Dezember einen Bazar zu 
veranſtalten, auf welchem ein von Herrn Major v. Palubicki 
ſelbſt gefertigtes Oelgemälde zur Verlooſung gelangen ſoll. 


sh Elbing, 17. Oktober. In der heutigen Sitzung des 
Liberalen Ver eins wies der Vorſitzende, Herr Buchhändler 

Meißner, darauf hin, daß eine Betheiligung der liberalen 
Wahlmänner an der morgen ſtattfindenden Abgeordneten⸗ 
Er ſatzwahl in Marienburg mit Rückſicht auf die vollſtändige 
Ausſichtsloſigkeit nicht zu empfehlen ſei. 

Mit einem intereſſanten Fall beſchäftigte ſich das Schwur⸗ 
gericht in ſeiner heutigen ge Angeklagt war der 
Urkundenfälſchung und des Diebſtahls der 19 Jahre alte bisher 
nicht beſtrafte Arbeiter Franz Dorr. Der Angeklagte geſteht, 
daß er ſich am 8. Juli auf den Namen des Beſitzers Joſt in 
Thiergart bei dem Gemeindevorſteher drei Pferdeverkaufsatteſte 
habe ausſtellen laſſen, daß er dann in der Nacht zum 9. Juli 
aus dem Stalle des Gutspächters Kraske in Broſowski drei 
Pferde geſtohlen habe, mit dieſen Pferden nach Mühlhauſen zum 
Markt geritten ſei und ſie hier für etwa 630 Mk. verkauft habe 
Der Beſtohlene telegraphirte ſofort nach Entdeckung des Dieb⸗ 
ſtahls nach Mühlhauſen, und hier wurden die Pferde ausfindi 
gemacht, bevor Dorr das Geld in Empfang genommen hatt 
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Als Grund für dleſe Handlung giebt der Angeklagte folgendes 
an. In der Nacht vor dem Diebſtahle ſei ihm eine Perſon vom 
Himmel erſchienen, dieſe habe ihm erklärt, daß er nur 
den Himmel kommen könne, wenn er dem Erſchienenen 200 Mark 
verebfolge. Dieſe Himmelsperſon habe auch gleich gezeigt, wie 
er durch Diebſtahl zu dem Gelde gelangen könne. Der Gerichtshof 
bezweifelte auf Grund dieſer Redensarten die Zurechnungs⸗ 
fähigkeit des Angeklagten und beſchloß, ihn zur Unterſuchung 
ſeines Zuſtandes einer Irrenanſtalt zu kberweiſen. 


Marienburg, 17. Oktober. In feierlicher Weiſe wurde 
heute Vormittag Herr Gymnaſialdirektor Dr. Brennecke aus 
Berent in ſein neues Amt als Direktor des hieſigen königlichen 
Gymnaſiums eingeführt. Der Feſtakt wurde durch Geſang der 
Schüler eingeleitet und beendet. Die Einführungsrede hielt 
Herr Provinzialſchulrath Dr. Kruſe, worauf der neue Direktor 
in längerer Rede antwortete. — Der Magiſtrat wählte in ſeiner 
geſtrigen Sitzung den erſten wiſſenſchaftlichen Lehrer der höhern 
Töchterſchule Marienwerder Herrn Horn zum Direktor der 
hieſigen höheren Töchterſchule. 

Goldap, 17. Oktober. In der Förſterei Jodupp wurde 
geſtern ein vom Kaiſer angeſchoſſener Sechzehnender ver⸗ 
endet gefunden. Der Kaiſer iſt hiervon telegraphiſch benach⸗ 
richtigt worden. 

FA Naguit, 14. Oktober. Welch ein vorzügliches Material 
die deutſchen Ordensritter bei ihren Bauten haben verwenden 
laſſen, hat ſich auch bei den Um⸗ und Reparaturbauten am hieſigen 
alten Schloß gezeigt, man ſtieß hierbei auf ſo mächtige Stein⸗ 
koloſſe, daß ein Wegräumen unmöglich war und man ſich damit 
begnügen mußte, einzelne Stücke mit Hämmern loszuſchlagen. 
Auch das Ziegelmauerwerk und der verbindende Mörtel ſind von 
Pu Härte, daß einzelne Stücke nur mit Hammer und Meißel 
osgebrochen werden konnten. Das Schloß iſt gleich nach der 
Eroberung Schalauens an Stelle der zerſtörten Heidenburg 1257 
bis 59 erbaut und führte urſprünglich den Namen „Landshut“. 
Es diente Jahrhunderte hindurch als Ordenshaupthaus. 


Aus dem Kreiſe Bromberg, 17. Oktober. Der 
Pfarrer der Gemeinde Gogolin, Herr Dux, der vom 1. Dezember 
ab zum Pfarrer an dem Diakoniſſenmutterhauſe in Stettin er⸗ 
naunt iſt, wird ſchon am 15. November aus ſeiner bisherigen 
Stellung ſcheiden. 


co Juowrazlaw, 17. Oktober. In der heutigen Stadt⸗ 
verorduetenſitzung wurde über den Steuerplan für 1895/96 
berathen. Die Hundeſteuer wurde von 6 auf 10 Mk. erhöht, 
die Bierſteuer auf 65 Pf. pro Hektoliter feſtgeſetzt. Die Bier⸗ 
ſteuer wird eine Einnahme von rund 15000 Mk. ergeben, da 
im vergangenen Jahre etwa 1350 Tonnen zum Verkauf gelangt 
An Die Braumalzſteuer iſt mit 50 Prozent Zuſchlag belegt. 
Am Orte ſelbſt ſind nur zwei Braunbierbrauereien. Durch die 
Beſteuerung der Klaviere, Harmoniums, Automaten werden 
3000 Mk. erzielt. Bis jetzt ſind 255 Pianinos, 22 Flügel und 
6 Harmoniums ermittelt. Nach der Magiſtratsvorlage ſollen 
Verdeckwagen mit 20 Mk., Halbverdeckwagen mit 15 Mk. und 
Federwagen mit 5 Mk. beſtenert werden. Dieſer Antrag wurde 
vertagt, da man von anderen Städten Erkundigungen in dieſer 
Angelegenheit erſt einziehen will. 

Die hieſigen Elementarlehrer haben eine Deputation 
an den Herrn Kultus miniſter geſandt, um in der Gehalts⸗ 
frage vorſtellig zu werden. Der Herr Kultusminiſter erkannte 
die Unzulänglichkeit des Gehaltes an und verſprach, daß auf 
eine den Verhältniſſen der Stadt entſprechende Wohnungs⸗ 
entſchädigung Bedacht genommen werden würde, und daß bei 
der Berechnung des Dienſtalters die auswärtig verbrachte Dienſt⸗ 
zeit in Anrechnung kommen müſſe. Zur Erzielung einer beſſeren 
Gehaltsſkala könne er aber nichts verſprechen. Die Lehrer 
mögen in dieſer Angelegenheit durch die Regierung beim 
Miniſterium vorſtellig werden. Dieſelbe Deputation begab ſich 
nach wenigen Tagen zum Herrn Regierungspräſidenten 
nach Bromberg. Letzterer erklärte, die Regierung könne zur 
Zeit in der Gehaltsfrage nichts veranlaſſen, da eine allgemeine 
Beſoldungsordnung für die Lehrer in Sicht ſtehe. 

Die erſte Verſammlung polniſcher Kaufleute aus den 
polniſchen Landestheilen Preußens findet am 11. November hier 
ſtatt; es ſoll ein Verband polniſcher Kaufleute gegründet werden. 


( Poſeu, 17. Oktober. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſtimmte in ihrer heutigen Sitzung, ent⸗ 


ſprechend dem Vorſchlage des Magiſtrats, die Dominikaner⸗ 


wieſe am Gerberdamm als Platz für den anzulegenden 
Schlacht⸗ und Viehhof, ertheilte dem Magiſtrat das Recht 
ur Enteignung der Baufläche und bewilligte für die Durch⸗ 
führung der Vorarbeiten 10 000 Mk. aus der Schlachthaus⸗ 
anleihe. Nach dem vorläufigen Plane ſollen für dieſe wichtige 
ſtädtiſche Anlage etwa 9 Hektar Land erworben werden, eine 
Fläche, die — für eine ſpätere Erweiterung des Schlachthauſes 
ausreicht. Bei der Raumbemeſſung des Bauplatzes iſt ange⸗ 
nommen, daß die Stadt Poſen, welche jetzt 70 000 Seelen zählt, 
in 50 Jahren 100000 Einwohner haben wird, während die drei 
Vororte in dieſer Zeit von jet 18 000 Seelen auf 50000 
wachſen dürften. Die Lage des ausgewählten Bauplatzes entſpricht 
allen Anforderungen, da er bequeme Zugänge hat und in nächſter 
Nähe des Bahnhofs „Gerberdamm“ und der Warthe liegt. Durch 
Erhöhung wird die Fläche vollſtändig vor Hochwaſſer geſchützt. 
Mit den Vorarbeiten wird ſofort begonnen werden. Die 
Verſammlung wählte ferner den bisherigen Stadtverordneten 
Fontane zum unbejoldetenfStadtrath, genehmigte die Annahme 
eines zweiten juriſtiſchen Hilfsarbeiters für monatlich 250 Mk. 
Gehalt und bewilligte für die Errichtung von drei weiteren 
Bedürfnißanſtalten 3600 Mk., desgleichen für die Verſtärkung 
der Gas⸗ und Waſſerrohrleitungen auf der Fiſcherei, Langen⸗ 
und Halbdorfſtraße 19750 Mk. aus dem Dispoſitionsfonds der 
Gasanſtalt. 


Schivelbein, 17. Oktober. Die Schifferfrau Richter in 
dem Dorfe Vietz hat an eine Mahlzeit unvorſichtiger Weiſe ſtatt 
Peterſilie Schier lin gygenommen. Die Frau und ihre fünfjährige 
Tochter erkrankten nach dem Genuſſe der Mahlzeit heftig, und 
auch der Arzt konnte die Unglücklichen nicht vom Tode erretten. 


[] Kongreß des Provinzial⸗Vereins für innere 
Miſſion in Weſtpreußen. 


Das Jahresfeſt und der 19. Kongreß des Provinzialvereins 
für innere Miſſion, welcher in Marienwerder tagte, wurde am 
Mittwoch Abends 6 Uhr durch einen Feſtgottesdienſt in 
der evangeliſchen Domkirche eröffnet. Eine große Zahl Gemeinde⸗ 
mitglieder, viele Geiſtliche aus der Provinz, Herr Konſiſtorial⸗ 
Präſident Meyer aus Danzig ſowie der Direktor der Heil⸗ und 

flegeanſtalt für Epileptiſche in Karlshof bei Raſtenburg Herr 
Dr. Dembowski nahmen daran theil. Herr General⸗ 
Superintendent Dr. Doeblin hielt die Feſtpredigt. Ergreifend 
ſchilderte der Feſtredner den Weg, welchen Chriſtus der inneren 
Miſſion gewieſen hat, und ſprach über den Sinn, mit welchem 
1 geübt werden müſſe, nämlich mit barmherziger Liebe, und 
iber das Ziel der inneren Miſſion, Rettung aus leiblicher Noth 
und Bewahrung vor geiſtlicher Noth. Die Anfangsliturgie 
wurde von Herrn Pfarrer Grunau, die Schlußliturgie von 
Herrn Pfarrer Hammer gehalten. Die liturgiſchen Chöre 
ſang der Domchor unter Leitung des Herrn Domkantor Wagner. 
In die Chorgeſänge wurden die Motette: „Lobe den Herrn, 
meine Seele“ von C. Stein, ſowie der Mendelsſohn'ſche Doppel⸗ 
chor: „Ehre ſei Gott in der Höhe u. ſ. w.“, ausgeführt vom 
gen ‚und kleinen Domchor, eingefügt. Am Schluß des 
Gottesdienſtes wurde eine Kollekte gehalten, deren reicher Er⸗ 
trag dem Werke der inneren Miſſion in unſerer Provinz zufließt. 
„„ Abends 8 Uhr fand im Saale des Hotels Hezner eine ge⸗ 
97 Vereinigung der Feſttheilnehmer unter der Leitung des 
Vorſitzenden des Propinzialpereins für innere Miſſion, Herrn 


Konſiſtorial⸗Präſident Meyer ſtatt. Der Vereinsgeiſtliche Herr 
2 Er — . ehe den Arbeitsbericht über 4 — 


in am 1. Juni 1893 begonnene Thätigkeit für den Verein. Dankens⸗ 


werth iſt es, daß ſeit einigen Monaten Mittel zur Verfügung 
geſtellt ſind, die es dem Vereinsgeiſtlichen ermöglichen, Reiſen in 
die einzelnen Diözeſen zu unternehmen, um die Gemeinden in 
Gottesdienſten und Vorträgen zur Mitarbeit zu bitten. 

Im Anſchluß an den Bericht gab Herr Pfarrer Erdmann 
aus Graudenz ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß der Pro⸗ 
vinzialverein für innere Miſſion endlich zur Förderung ſeiner 
weitverzweigten Arbeiten einen eigenen Vereinsgeiſtlichen ange⸗ 
ſtellt hat, welcher neben ſeiner Thätigkeit am Centralort auch 
die Gemeinden in das Netz der Vereinsarbeit hineinzuziehen be⸗ 
müht iſt. Im weiteren Verlauf des Abends wurde die Noth⸗ 
wendigkeit erörtert, für die Zwecke der inneren Miſſion in der 
Provinz von Zeit zu Zeit eine Hauskollekte abhalten zu 
laſſen. Die Beſchlußfaſſung wird in der Generalverſammlung 
erfolgen. 
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Verſchiedenes. 


— Mit faſt widerſpruchsloſem Beifall iſt am Montag im 
Deutſchen Theater in Berlin Ludwig Fulda's neueſtes 
Luſtſpiel „Die Kameraden“ aufgeführt worden. Der Dichter 
nimmt in ſeinem Stücke die modernen Peſſimiſten, die ſich bis 
zum Ueberfließen mit Schwermuth und Lebensüberdruß ſättigen, 
aufs Korn und verſpottet ſie in der Geſtalt einer „unverſtandenen“ 
reichen Frau und ihres ſchriftſtellernden „Seelenfreundes“. In 
dem Luſtſpiel nennen ſich die Vertreter der verkehrten modernen 
Anſchauungen „Kameraden“, weil ſie eins ſein wollen im Denken 
und Fühlen, wobei der Freund recht heuchleriſche Abſichten hat 
und die Frau, die in ihrem der Langeweile eutſproſſenen Gefühls⸗ 
überſchwang feinen Lehren, wenn auch nicht feinen Wünſchen, 
folgt und nachgiebt, um ihr häusliches Glück bringt. Dieſen 
beiden unthätigen Perſonen, welche die Segnungen des Reich⸗ 
thums und Wohllebens in vollem Maße genießen und dabei 
ſchwermüthig von der ſchmerzlichen Luſt des Entſagens ſeufzend 
ſchwärmen, ſtellt der Dichter das geſunde, arbeitsvolle Leben 
eines einfachen Fabrikanten, des Gatten jener verirrten Frau, 
und eines frohgemuthen jungen Mädchens, einer Volksſchullehrerin, 
gegenüber, bei der die Fabrikantenfran Thekla in ihrem Drange 
nach Freiheit und geiſtiger Entwickelung ſich als Penſionärin 
einquartiert hat. Zum Schluß werden der Fabrikant und die 
Lehrerin, die Anhänger der Thatkraft und des Frohſinns, ein 
Paar; Thekla zieht ſich in einen entlegenen Ort zurück, um ihr 
Leben weiter den Wiſſenſchaften zu weihen, und der Seelenfreund 
Dr. Wulff wird ſich wahrſcheinlich neue Opfer ſeiner modernſten 
Weltweisheit ſuchen. 

— „Sang an Aegir“, die bekannte CTIompoſition 
des Kaiſers, iſt am letzten Sonntage zum erſten Male 
öffentlich und zwar im Saale des Hotels „Burg Hohen⸗ 
zollern“ in Wilhelmshaven von den Muſikkorps der 
2. Matroſendiviſion und des 2. Seebataillons unter Mitwirkung 
des dortigen Bürgergeſangvereins in einem Wohlthätigkeits⸗ 
konzert aufgeführt worden. Die Kompoſition enthält 55 Takte, 
als Tempo iſt maestoso vorgeſchrieben. Der Text hat folgenden 
Wortlaut: 


O Aegir, Herr der Fluthen, 
Dem Nix und Neck ſich beugt; 
In Morgenſonnengluthen 

Die Heldenſchaar ſich neigt. 

In grimmer Fehd' wir fahren 
Hin an den fernen Strand, a 
Durch Sturm, durch Fels und Klippe 
Führ uns in Feindes Land! 
Will uns der Neck bedräuen, 
Verſagt uns unſer Schild, 

So wehr Dein flammend Auge, 
Dem Anſturm noch ſo wild. 

Wie Frithjof auf Ellido 

Getroſt durchfuhr Dein Meer, 
So ſchirm auf dieſen Drachen 
Uns, Deiner Söhne Heer! 

Wenn in dem wilden Horſte, 
Sich Brünn auf Brünne drängt, 
Den Feind, vom Stahl getroffen, 
Die Schildesmaid umfängt, 
Dann töne hin zum Meere 

Mit Schwert und Schildes Klang 
Dir, hoher Gott, zur Ehre 
Gleich Sturmwind unſer Sang! 

— Frau Johanna Jachmann⸗Wagner, die Nichte 
Richard Wagners, iſt vor wenigen Tagen geſtorben. In Han⸗ 
nover geboren als Tochter des Opernſängers Albert Wagner, 
der ſpäter an der Berliner Hofoper als Regiſſeur gewirkt hat, 
hat ſie ihre Laufbahn als Bühnenſängerin in Dresden begonnen; 
ſie hat dort 1845 zuerſt die Wagner'ſche „Eliſabeth“ geſungen. 
Ihre eigentliche Wirkſamkeit aber hat ſie in den 50er Jahren an 
der Berliner Hofoper gefunden, wo ſie namentlich in Gluck⸗ 
ſchen und Meyerberſchen Partien Hervorragendes leiſtete. Im 
Jahre 1859 verheirathete ſie ſich mit dem Landrath Jach⸗ 
mann (dem Bruder des bekannten Vizeadmirals) und trat von 
der Bühne zurück, wurde aber zwei Jahre ſpäter im königlichen 
Schauſpielhauſe in Berlin wieder angeſtellt, wo ſie, auch, ſchau⸗ 
ſpieleriſch hervorragend veranlagt, zum geſprochenen Drama über⸗ 
ging und in Heroinen- und Mütterrollen daun noch ein Jahrzehnt 
gewirkt hat, bis ſie, noch im Vollbeſitz ihrer geiſtigen Kraft, 1872 
als „Antigone“ von der Bühne Abſchied nahm. 

— Der Prozeß der Fürſtin Sulkowska gegen ihren 
Gatten iſt nun in letzter Inſtanz dahin beendet worden, daß der 
Fürſtin ein jährliches Einkommen von 86000 Mk. aus 
dem fürſtlichen Vermögen zuerkannt wurde. 

— Ein fürſtlicher Falſchmünzer.] Wie aus Odeſſa 
geſchrieben wird, erregt gegenwärtig in Südrußland die That⸗ 
ſache großes Aufſehen, daß auf dem dem Fürſten Schunkolo w 
gehörigen, in der Krim gelegenen Gute eine im großen Stile 
eingerichtete Werkſtätte für Prägung von falſchen Münzen 
entdeckt wurde. Schunkolow iſt nach der Türkei geflüchtet. Aus 
dieſem Anlaſſe ſind in der Krim zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden. 


— Die Unterſuchung wegen der Unterſchleife des 
Stadtkaſſirers Fiſcher in Frankfurt a. M. hat ergeben, 
daß die Unterſchlagungen bereits im Jahre 1887 ſich auf 700000 
Mark beliefen. 


—. Die Berliner Wucherer machen der Berliner 
Kriminalpolizei noch gewaltige Arbeit, denn es laufen noch 
immer Anzeigen von angeblich Bewucherten ein, die zu immer 
neuen Erhebungen und Hausſuchungen Veranlaſſung geben. Die 
Vorunterſuchung gegen die „Gruppe Treuherz“ iſt ſoweit abge⸗ 
ſchloſſen, daß der Termin zur Hauptverhandlung im nächſten 
Monat zu erwarten iſt. Zu der gedachten Gruppe gehören 
ſieben Perſonen: der Kaufmann Mendel Treuherz, der Kauf⸗ 
mann Benno Oſtertag, der Kommiſſionär Albert Spiegel, 
der Agent Max Bruck, der Juwelenhändler Siegmund 
Wolfſohn, der Kaufmann Ernſt Winter und der Kommiſſtonär 
Simon Aufrichtig. — Mendel Treuherz iſt Beſitzer von vier 
Häuſern in Berlin, ſeine Verbindungen ſollen wie ein Netz über 
ganz Deutſchland gegangen ſein und auch mit dem „ollen ehrlichen 
Seemann“ hannover'ſchen Andenkens ſoll er in Verbindung 
geſtanden haben. Die übrigen Angeklagten ſind ſeine Unter⸗ 
agenten und Schlepper geweſen. Oſtertag iſt, wie ſchon erwähnt, 
flüchtig. Die hundert Zeugen, die in dieſer Strafſache zu ver⸗ 
nehmen ſein werden, gehören den allerverſchiedenſten Lebens⸗ 
ſtellungen an; vorwiegend handelt es ſich um Kaufleute und 
Fabrikanten, daneben aber auch um Offiziere, Beamte, Offiziers⸗ 
wittwen, Schriftſteller, Lehre, Er * 


4 


— Der in Nürhberg ſelt einiger Zelt beſtehende 
ozialiſtiſche Frauenverein iſt, nachdem vorher eine 
nzahl Hausſuchungen ſtattgefunden hatte, dieſen Dienſtag 

polizeilich geſchloſſen worden. 

— Der bekannte Weinzüchter Baron Auguſt Babo, erſter 
Direktor der Kloſterneuburger Weinbauſchule, iſt, 67 Jahre alt, 
geſtor ben. 

— [Holzbrod] Die Fabrikation von Sägeſpänen mit 
Kleie und Roggenmehl zu einem für Meuſchen und Thiere 
genießbaren Gebäck iſt jetzt aus dem Verſuchsſtadium heraus⸗ 
getreten. Durch den vorjährigen Futtermangel veranlaßt, iſt in 
Berlin eine Anlage errichtet worden, in der gegenwärtig etwa 
200 Zentner Holzbrot pro Tag fabrikmäßig hergeſtellt werden. 
Die Große Berliner Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft, welche jetzt 
eine größere Anzahl Pferde mit etwa 15 Kilogramm Holzbrod 
täglich füttert, iſt die Urheberin der Herſtellung von dieſem neuen 
Futter⸗ und Nahrungsmittel. Durch einen chemiſchen Prozeß 
wird das Holz in Sägemehl verwandelt und ſein Zuckergehalt 
aufgeſchloſſen und zur Gährung gebracht, ebenſo wie Roggenmehl 
und Kleie, die dem Sägemehl nach Durchmachung des Gährungs⸗ 
prozeſſes beigemiſcht werden. Die ¼ — / Theile Sägeſpänue mit 
½—½¼ Theilen Roggenmehl und Kleie werden nach inniger 
Miſchung zu Broden geformt und abgebacken. Das Sägemehl 
liefert in dieſer Form ein für Menſchen genießbares Gebäck 
und ſoll, in dünnen Broden gebacken, einen bisquitartigen 
Geſchmack beſitzen. Der Preis des gebackenen Holzbrotes beträgt 
5 Mark für den Zentner; für die tägliche Fütterung eines Pferdes 
ſind 10-15 Kilogramm erforderlich. 

— [Druckfehlerteufel.] „Der Badearzt fand, als er 
die junge Frau unterſuchte, daß ihr Herz ſtark offizirt el.” 


an nn en nn 


Ne u e ſt e 3. (T. D.) 


Elbing, 18. Oktober. Das Geſuch um Herverlegung von 
Militär iſt abſchlägig beſchieden worden. 


* „ * Marienburg, 18. Oktober. Zum 
Landtags ⸗ Abgeordneten für den Wahlkreis 
Marienburg⸗ Elbing iſt heute in Marienburg 


Herr Rittergutsbeſitzer Landrath a. D. Bir kner⸗Ka⸗ 
dinen (kouſervativ und Bund der Laudwirthe) gewählt 
worden. Liberaler Gegenkandidat war Herr Rechts⸗ 
anwalt Stadtrath Wagner⸗Grandenz. Der zweite 
konſervative Kandidat, Herr Verwaltungsgerichtsdirektor 
Döhring⸗Danzig, hatte feine Kandidatur zurückgezogen. 

* Berlin, 18. Oktober. Vor dem Denkmal Friedrich 
[des Großen unter den Linden hat heute Vormittag die 
feierliche Weihe der 132 nenen Fahnen ſtattgefunden. 
Nach der Weihrede des Militäroberpfarrers Frommel 
übergab der Kaiſer die Feldzeichen den Deputationen der 
Negimenter mit einer Anſprache, in welcher er des 
heutigen Geburtstags des Kaiſers Friedrich ſowie der 
ruhmreichen Thaten des Jahres 1870 gedachte, und die 
Kommandeure aufforderte, unter den neuen Fahnen die 
alten Ueberlieferungen fortzuſetzen in unbediugtem Ge⸗ 
horſam zu ihrem Kriegsherru gegen äußere und innere 
Feinde. Großen Eindruck machte in der Anſprache eine 
Auſpielung auf die herrſchende Zwietracht unter den 
Völkern und die Erklärung, die Armee ſei die einzige 
Säule, auf welche ſich die Staaten ſtützen könnten. Feld⸗ 
marſchall Graf von Blumenthal daukte im Namen 
der Armee und brachte ein Hoch auf den Kaifer aus. 
Die Kaiſerin und der König von Serbien wohnten der 
Feier vom Balkou des Palais Kaiſer Wilhelm I. aus 
bei. Bei Abholung und Zurückbringung der Fahnen 
ſchloſſen die drei älteſten Söhne des Kaiſers den Zug. 

k Berlin, 18. Oktober. Ein ſehr umfangreicher 
Börſenreformentwurf, der im Reichsamt des Innern bes 
arbeitet wird und deſſen Zuſtaudekommen den Kaiſer 
lebhaft intereffirt, enthält u. A. die Beſtimmung, dan 
die Emiſſionshänſer zehn Jahre für ihre Emiſſionen 
haften müſſen. 

* Tarmftabt, 18. Oktober. Das groſtherzogliche 
Paar beabſichtigt heute nach Petersburg zu reiſen. 


5 Petersburg, 18. Oktober. Der Zuſtand des 
Zaren hat ſich merklich verſchlechtert. Die allgemeine 
Schwäche, ſowie die Herzſchwäche haben zugenommen. 


— — — — — 


Marienburger Geldlolterie. 
In der heutigen Ziehung fielen auf die Nummern 1054: 
90000 Mk.; 34684: 15000 Mk.; 221928: 6000 Mk.; 102137 
13917 172228 je 3000 Mk.; 7082 89296 91309 269582 323979 
89296 16793 je 1500 Mt.; 213166 148478 260630 65436 
133483 135592 143565 272262 193958 157452 72862 158173 
249797, 119397 184574 247445 304483 193303 8743 319198 
63026 345 953 176059 205 156113 273000 240583 261328 309072 
256388 344511 64280 82273 186869 259118 je 600 Mark. 


Wetter = Ansichten 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
„„ Freitag, den 19. Oktober: Bedeckt, lebhaft windig. Regen⸗ 
edbaftes Wü 5 ven 85 : Pu 3 Saen 

er Wind, wärmer. — Sounta en 21.: Wolkig mi 
Sounenſchein, angenehme Luft, Nebel. 1 9 


Wetter ⸗Depeſchen vom 18. Oktober 1894. 
— 


| 


Er 
3 Wind 3 Temperatur n 
Stationen neter] N 82 Celſius- ZI . 
keen] richtung 8 Wetter 520 . 8887 
Memel 750 NW. | 5 bedeckt 9 8:89 
Neufahrwaſſer 753 SW. 5 bedeckt 3 1 * 
Swinemünde 755 Sd. 4 bedeckt “nah 
Bembuze 756 WS 5 [ bedeckt 9 8818 
annover 759 SN 3 [bedeckt 5 238 
Berlin 258 SW 3 | heiter 3 2188 
Breslau 760 WER. | 3 bedeckt a 2258 
aparanda | 75 | 20, bold bed. — 5 8 
Stockholm 749 WNW. 2 bedeckt 0 ze, 
Kopenhagen 752 W. | 2 Bunt 6 3842 
Wien 762 Windſtille 0 wolkenlos T 3 8 
N 757 NN 15 — — — 0 ” 
ari NO. wolki 82 
Vermouth. 2571 3 wolkig 148 18 


— — 


Danzig, 18. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark | ruſſ.⸗poln. z. Tranſit! 70 
Gew.): unverändert. Termin Okt.⸗Novbr. 103 
Umſatz: 150 To. Tranſit 0.50 


Regulirungspreis z. 
freien Berfehr ...| 10 
Gerſte 4628-500 Gr. 115-123 

i 90 


1 int 2 „ „ « 5 se (625—660 Gr. 
Term z. f. V. Okt.⸗Nov. 121.50 [Ha bir inländiſch ... 103 
—.— 8 Erbſen „ 4115 
Regulirungspreis z. Trauſit .. 85 

freien Verkehr. 120 Rb ſen inländiſch. .. 170 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 

Gew.): unverändert. Liter %) kontingentirt 50,50 

inländiſcher . 103 nichtkontingentirt. 1.00 


Königsberg, 18. Oktober. Spiritusbericht. legr. Ded. 
wiso g- Gesche 55 N 4177 n Io 2 . —— 
iſſions⸗Geſchä zer 10, iter ing. Mk. 5 
Selz untontin . 2.” — VVV KR, 
erlin, 18. Oktober. Getreide: und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 112—132, per Oktober 125,75 dert Mat 
133,50. — Roggen loco Mk. 103—110, perl Oktober 107,50, ver 
Mai 114,50. — Hafer loco Mk. 107—143, per Oktober 114,2 
er Mai —.—. — Spiritus 79er loco Mk. 32,20, per Oktober 
‚90, per Dezember 36,30, per Mai 37,80. Tendenz: Weizen 
matt, Roggen matter, Hafer matt. Spiritus matter, Privat⸗ 
diskent 1¼½ 8. Ruſſiſche Noten 219,05. Be 
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Stall besonderer eldung. 1 
Die Geburt eines gefunden f 
1 Knaben zeigen ergebenſt an 

Roſenberg, d. 15. Oktbr. 1894. 

Bürgermeiſter u. Lieutenant d. L. 

Tietz und Frau. 


50 järiges fabläum 


Hüh. Mädchenschule 


in Graudenz. 


Festakt in der Aula am 20. 0 

ber, vorm. II Uhr. 

Wegen Beschränktheit des Raumes 
kann nur den ausdrücklich geladenen 
Gästen Einlass in die Aula gewährt 
werden. Für andere Teilnehmer ist 
das Klassenzimmer vor der Aula und 
die zweite Klasse der Mittelschule 
bereit gestellt. i 

Dr. Schneider. 


Ok- 
[2424 
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12461 
ſowie diverſe 


Punſch⸗ Eſſenzen 


als Schlummer, Kaiſer, Bur- 


gunder, Ananas 
. bei billigſter Preisustirung 


Wolle! Wolle 


Strumpfwolle, Sockenwolle, Nock⸗ 
u. Dedenwolle, Seidenwolle, Dr. 
Jäger's Naturwolle. Neuheit: 
Krimmerwolle zu Tüchern u. Kragen. 


L. Heidenhain Nachf., 


Inh. G. Gaebel. 
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Eine 5 
3 Ctr. Tragkraft, 


zwei Tafelwaagen 
ein Firmaſchild 


4 Mete . 12462 
Rübk uchen 12477 
Leinkuchen 
Leinkuchenmehl 
Leinſamen 

8 8 Max Scherf, 


6000 Bir. Schnitzel 


Si in 5 —. —9 ab ene 
Fort. Mikokken b. tan. 


Sr. Majestät des Kaisers vom 16. September 1891 genehmigten 


Neunten und letzten 


eseler deld-Lolterie 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der durch den gs Erlass 


2888 Gewinne = 342,300 Mark 
:zur Vollendung der Willibrordi-Kirche wie festgesetzt am 


Freitag, den 9. November 1894 


in Wesel im Saale der Vereinigung unwiderruflich stattfindet. Die Ziehung ist öffentlich u. beginnt um 8 Uhr Morgens, 


Wesel, den 9. Oktober 1894. 


Die Wiliibrordi - Kirchbau - Commission. 


Besserer. Boland. 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfichlt und versendet Original-Loose à 3 Mark 


Berlin W., aal aal 
OI Unter den Linden &. 


das General-Debit 


Auswärti 
und jeder Bestellung 30 Pf. für Porto und Gewinnliste beizufügen. 
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zum Fürſten Bismarck. 


Nachdem die von der Expedition des Geſelligen gelegte Rechnung 
über Einnahmen und Ausgaben zur Huldigungsfahrt nach Varzin von 
mir geprüft und für richtig befunden iſt, habe ich der genannten Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Decharge ertheilt. 12375 

Ein verbleibender Ueberſchuß von Mk. 94,92 wird in der Art 
zur Vertheilung kommen, daß Photographien des Huldigungsaktes zu 
billigerem Preiſe zur Ausgabe kommen. Ueber den Bezug von Photo⸗ 
graphien wird den Theilnehmern in den nächſten Tagen Mittheilung 
im „Geſelligen“ zugehen. 


Unmens des Comitees für die Fuldiaungsfahet. 


v. F ournier-Koziel ec. 


PPLLELPBELLELITIEITEITE, 


Einige gebrauchte, To gut wie nene 


Dampfdreſchapparate 


haben unter vollen Garantien preiswerth abzugeben 


Hodam & Ressler, Danzig 
115071 Maſchinenfabrik. 
Die Maſchinen können jederzeit unter Dampf vorgeführt werden. 


2 Sosse — 
Halb umſonſt "ERE 


verkaufen wir von bete ab unſere 


Schuh ⸗ Waaren. 


Was keine Konkurrenz bietet, bieten wir setzt, um 9 N ſehr überfülltes Lager 
zu räumen. Es iſt ausgeitattet vom kleinſten Filz⸗, Stoff⸗ und Lederſchuh 
bis zum feinſten nenejten Wiener Damen- und Herren Salonſchuh. 


Ballſchuhe 
für Damen verkaufen wir von 2,50 Mk. an, 


echt ruſſiſche Gummi⸗Boots 


für Damen früher 6,50 Mk., eb 5,50 Mk., 
für Herren früher 6,00 Mk., jetzt 5,25 Mk. 
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Beſtellungen ſowie Reparaturen, wie bekannt, fertigen ſchnell und Lern 


Hochachtungsvoll 


Andreas Grönke & (0, 


9 ee 9. 


billigſt. 


meissig “Zangopdeg 


"IBaxBIngy nuydsımaa 
wg ulgo uf usnezss pose uss 


Amun 


‘3m 
N 


Emalllirte Sparen 0 


zu Spottpreiſen bei Simon Freimann, Schwetz a. W. 


Wiederverkäufer erhalten bill. Engros⸗Preiſe. 


5 sind bei der Rothen Kreuz-Lotterie mit nur 3 u gewinnen Hanpttreffer von 
5 En Hk., 20,000 k., 15.000 Hk., 10,000 Nxk., 
5000 Rk., 3000 Mk., 2000 Mk, 5a 1000 Mk. 


5 Loose à 3 Mark, II Stück für 30 Mark zu 3 durch die General- Agentur 


5 Lud w. Müller & C0. e 8. e 


Kaufuiann und 3 ulius eee dee. Grabenstrasse 15. 


8 2 


3 Grumbkaueß (nd billig z zu 


Suldigungsin hrtder Weſtprenßen 


Thomas. 


Telegramm- Adresse „Lotteriebank Berlin“, Reichsbank-Giro-Conto. 


en empfehle ich die Bestellung auf Loose auf den Abschnitt der Postanweisun 
Jedes Loos trägt den 


Der Versand der — — — EUREN — — 3 2 
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habe en 


Trink in 17. _ 
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Anmenaürtel, 2 8 fe e 


Gegen Nelobnung abzugeben Linden⸗ 
ſtraße 1 v. Sat ubowski. 


ein noldeier Graneina 


gefunden. Zu erfragen bei Bur- 
owskf, 
Bermittags 6 bon 10—12. [23 


Vz 


7 X Ve „ 


2 Es 5] 
＋ 


Aue 5 


ine kleine . 
Stube und Küche, per gleich oder 1. No⸗ 
vember Aale Zu erfragen Unter⸗ 


thornerſtraße 8, im Laden. [2482] 


Für 90 Mark pro Jahr iſt von 
ſogleich eine kleine Wohnung in 
unſerm Hauſe, Oberbergſtr. 48/49, an 
ruhige e zue zu vermiethen. 

365] r. Jacobſohn Söhne. 


2 möbl. Zi 2 vm. Unterthornerſtr. 2. 
Möbl. bl. Zimmer zu verm. Lindenſtr. 12. 
Zwei elegant möbl. Vorderzimmer 
zu verm. Amtsſtr, 13, part., links. [2469 
Ein f. möbl. Zimmer m. Schlafſtube 
zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 15. 


Ein möbl. Zimmer z. om Nonnenitr, 8. 


Zwei f. möbl. Zimm. z. vm. Herrenſtr.8,II, 
Ein gr. Zim, möbl. od. unmöbl. 


mit aun ohne Benfion, z. vermiethen 
e Sch 


ützenſtr.). 


immer u. Burſchen⸗ 
Pferdeſtall, zu ver⸗ 
Trinkeſtr. 24. 


findet og 


Blumenſtr. 13, II (Eck 
Separat 23 3 

gelaß, auf 9 

miet en [2485 


Ein ne er Main 
Langeſtr. Nr. 3, I 


Ein Laden 


zu vermiethen u. von gleich zu beziehen. 
2480] Block, Kulmerſtr. 18. 


ein Vierdefal ER 
zu vermiethen. etreidemarkt 12, hier. 


Penſions⸗Geſuch. 


Für ein 5 geb. Mädchen, das einige 
Monate in Zurückgez. leben muß nn 
zu Mitte Novbr. d. Pr Aufenth. 0 
Lande geſucht. Dasſ. w. d. Hausfr. 
jed. Bez. g. i. d. Wirbhſch. behülfl. hac 
Off. m. Preisang. u. 2433 a. d. Exp. d. Ge 


Zwei bis drei ältere Damen, der Ruhe 
und Pflege bedürftig, finden gute, billige 
Penſion 

auf einem größeren Gute. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2395 


durch die e des Geſelligen in 
Graudenz erbet. Auskunft ebendaſelbſt. 


Marienwerder. 
Eine gut eingerichtete, gangbare 


Fleiſcherei 


iſt von ſof. z. verm. Der Laden iſt auch 
für jedes 7 — Geſchäft brauchbar. 


E. Kobert, Marienwer er, Breiteſtr. 36 
Schneidemühl. 


Ein moderner Laden 
m „in beit 

Se wo Jet 25 Jahren eln 
erren⸗Gar croben- Geschäft betrieben, 
iſt per Aigen oder ſpäter anderweitig | © 


zu vermiethe 
Alo ert Samuel ſohn, 
Neuer Markt Nr. 22. 


deutschen Reichsstempel 


g deutlich 1 | 0 0 * 
99 


2.7 
r e 


2 Mart, zu haben b 


| Pehternenein. &% 


Grandenz, N 9 0 


— — a en nn 


Fewinne (baar) Mar 


13 90000-90000 
1, 40000-40000 
15 10000-10000 
„ 7300- 7300 
„ 5000-10000 
3000-12000 
„ 2000-16000 
1000-10000 
50010000 
300- 12000 
1090-30009 

50 25000 

4040000 

3030000 


Friſche 55 ma a 42491 


ID le IND mean 


300 „ 
500 „ 


J. Israel. 


25 Der 3 
5 N I er e eng 


— den 20. 
5 Uhr. hr. Sitzung. 


Krieger⸗ Verein 


Graudenz. 


Sonnabend, den 20. Oktober, 
Abends von 7½ Uhr an 
1. Einzahlung der Beiträge, 
2. Abgabe der Bibliotheksbücher, 
3. 9 von Beiträgen für 
12422 85 Kyffhäuſer⸗Denkmal. 


Der Vorſtand. 
Landwirthſchaftlicher Verein 
Freystadt. 

Die nächſte Sitzung findet [2384] 


Sonnabend, den 20. d. Mts., 


Abends 7½ Uhr, 
im Vereinslokale ſtatt. 
Tagesordnung: Vereinsangelegen⸗ 
beiten. Der 2 Vorstand. _ 


im Adler-Saalı | 
Montag, d. 29. Oktbr. er. 


m Franziska St Alea Rajewska g 


Karl Kampf 


lavier. 


Anna Baer 


Violine, 
Billetbestellungen in [2221] 


M. Kable’s 


Musikalien- u. Papierhandlung, 4 
Berners 27. 


Ostrometzko. 
(Bahnhofs-hefanration). 


Sonntag, den 21. Oktober 1894: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Dragoner⸗Regi⸗ 
ments Nr. 3 aus Bromberg. ö 
Anfang Nachmittags 6 Uhr. — Entree 
pro Perſon 50 Pf. 120931 


Nach dem Concert rt Tanz. 


F Sonnabend, d. 20. d. Mis. 
Flora. 


„Sanzkrängden, 
Danziger Sail Theater. | 12 


Freitag. 1. W Cone: 
Orcheſter: 55 Mitwirkende. Dirigeite. 
Georg Schumann. 


Soliſtin: 
Berg aus Nürnberg. 
Zu age Bei ermäßigten Preiſen. 
Der u e Oper mit Ballet 
von Weber. 

3 Abends 752 Uhr. Zur Feier 
des 50jährigen Künſt er⸗Jubiläums 
von Joh. Strauß. Die Fledermaus. 
Operette von a Strauß. 

Montag. Zum Male. adame 
Sans Geue, Luſtpie uon V. Sardou. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſtzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags / Ur. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr: 


Intern. Specialitäten⸗Vorſtelung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
ur gg ersten Ranges. 
Jed. 1 16. jed. Monats 


Vollst, neues Künstler-Pers. 
NR: Pl. u. Weit. ſ. n 
Ka 19 5 1 Stunde v. Beg. d Vorſt. 

nach beendeter Vorſtellung 
rei⸗Coneert i. Tunnel⸗Reſt. 
Ikendez-Vons Aan. Keile: 
Wer erth. einem jungen Lehrer —9 

terricht im Lateiniſchen gegen 3 


8 Adr. mit Preisangabe i 
d. Geſ. u. Nr. 2359 erbeten. 


Heute 3 Blätter. 
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Graudenz, Freitag] 


— 2 5 


Die deutſche Hof Tine und Gerſten⸗Ausſtellung 

in Berlin. 

Im Beiſein des Landwirthſchaftsminiſters v. Heyden ⸗Cadow 
Mt am Mittwoch Vormittag die Gerſten⸗ und Hopfen » Ausstellung, 
welche der deutſche Hopfenbau⸗Verein und die „Verſuchs⸗ und Lehr⸗ 
anſtalt für Brauerei“ unter Mitwirkung der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft veranſtaltet haben, im großen Saale der 
Brauerei Friedrichshain eröffnet worden. Direktor Goldſchmidt 
von der ji daß die Brauerei wies in ſeiner Begrüßungsanſprache 
darauf hin, daß die Ausſtellung zum erſten Male ein ziel⸗ 
bewußtes Zuſammen wirken der deutſchen 
Brauerei und Landwirthſchaft dokumentire. Es ſei 
ein 4 Wunſch der deutſchen Brauereien, ihre Produkte 
aus den Erzeugniſſen der heimiſchen Landwirthſchaft herſtellen 
zu können, und die Ausſtellung zeige, daß die Landwirthſchaft 

urch großartige Leiſtungen ihnen die Erfüllung dieſes Wunſches 
ermögliche. Direktor Goldſchmidt dankte den Regierungen aller 
Gerſte und Hopfen bauenden deutſchen Staaten für ihre Unter⸗ 
ſtützung des Unternehmens und ſchloß mit einem Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer. 

Der Landwirthſchaftsminiſter bemerkte in ſeiner 
Erwiderung, daß er Angeſichts dieſer ausgezeichneten praktiſchen 
Leiſtungen nicht erſt eine lange Rede halten wolle. Er wolle 
nur dem Ausdruck geben, daß die Regierung anerkenne, daß mit 
der Ausſtellung auf dieſem Gebiete der Landwirthſchaft und der 

a etwas Bahnbrechendes geſchaffen worden ſei, das 

cherlich nicht vereinzelt bleiben, ſondern ſich weiter entwickeln 
werde zum Segen der Landwirthſchaft und der Induſtrie. Der 
Miniſter brachte den Veranſtaltern ein Hoch aus und unternahm 
dann einen mehr als einſtündigen Rundgang. Hierbei ſprach er 
— auch über die Leiſtungen im Einzelnen ſehr anerkennend aus. 

eſonders intereſſirten ihn u. A. der Hopfen aus Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, ausgezeichnete Produkte, die beide erſte 
und zweite Preiſe erhielten, und die Erzeugniſſe des Poſener 
Hopfendiſtrikts, ſpeziell von Neutomiſchel. 

Die Ausſtellung iſt von 297 Gerſten⸗ und Hopfeubauern und 
von 23 Induſtriellen beſchickt — an ſich eine nicht gerade über⸗ 
wältigende Zahl, wenn man bedenkt, daß die drei betheiligten 
Vereine zuſammen 12500 Mitglieder zählen und daß der geſammte 
belmiſchen zwiſchen der deutſchen Brauinduſtrie und der 
heimiſchen Landwirthſchaft in Rohſtoffen ſich zur Zeit auf 
mindeſtens 247 Millionen Mark beläuft. Die Gerſtenausſtellung 
nimmt den öſtlichen, die Hopfenausſtellung den weſtlichen Theil 
des Saales ein, in der Mitte des reich geſchmückten Raumes 
ſind die Induſtrie⸗Erzeugniſſe ausgeſtellt. Die ausgeſtellten 
Brauerei⸗Rohprodukte ſind nach Anbaugebieten geſchieden. Für 
Gerſte find 8, für Hopfen 11 angenommen worden. 

Der eigentliche Anſtoß zu den in der Ausſtellung ſich ver⸗ 
körpernden Beſtrebungen kam neben der Zollermäßigung für 
Gerſte und Hopfen durch die Handelsverträge und der Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes von einer bisher nicht geahnten Gefahr 
nämlich der Maisverwendung im Großen nach amerikaniſchem 
Vorbilde, vor der Prof. Delbrück das deutſche Braugewerbe auf 
Grund ſeiner amerikaniſchen Studienreiſe warute. Er machte 
darauf aufmerkſam, daß bei einem Rückgang des Gerſtenanbaues 
in Deutſchland und gleichzeitigem Wachſen des Vedarfs der 
Brauereien die Einführung der Mais⸗Brauerei bevorſtehe, und 
daß das deutſche Braugewerbe damit auf den Punkt komme, 
ſeine nationale Eigenart, das ſicherſte Fundament ſeines hohen 
Weltrufes und ſeiner wirthſchaftlichen Blüthe, mit der ver⸗ 
ſchwindenden Eigenart feines Erzeugniſſes, des dentſchen Bieres, 
einzubüßen. Dieſer Gefahr gegenüber gebe es nur einen Weg: 
Thatkräftiger, enger Zuſammenſchluß des deutſchen Braugewerbes 
mit der heimiſchen Gerſte⸗ und Hopfen bauenden Landwirthſchaft 
und dazu ſoll dieſe Ausſtellung Gelegenheit bieten. 

Soweit das Urtheil der Preisrichter ausſchlaggebend iſt, hat 
die Gerſtenausſtellung nicht ſehr befriedigt, nur in 3 von 
den 8 Abtheilungen konnten erſte Preiſe verliehen werden. Gut 
abgeſchnitten hat eigentlich nur Schleſien, das von den 26 Preiſen 
10 einheimſte. Schleſien hatte allerdings in dieſem Jahr auch 


ganz vorzügliches Erntewetter gehabt, ein Umſtand, der 


gerade bei der Braugerſte weſentlich ins Gewicht fällt. Mit 
dem 1. Preis und dem Ehrenpreis wurde eine Probe Webbs 
bartloſe Gerſte ausgezeichnet, die Joſeph Ludwig⸗Mieſchwitz aus⸗ 
geſtellt hatte; eine Probe Chevaliergerſte brachte demſelben 
Beſitzer einen 2. Preis. Den zweiten erſten Preis erhielt Wilh. 
Hirt⸗Kammerau, zweite Preiſe wurden verliehen an M. Hoffmann⸗ 
Striegau, Franz Beyer⸗Sommerwitz und an den Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lokalverein Bauerwitz. Die Kollektionen der Pro⸗ 
binzen Poſen und Weſtpreußen brachten den Beweis, daß 
dieſe Provinzen Gutes leiſten können, weit mehr noch, als es 
thatſächlich geſchieht. Einen erſten Preis erhielt die Juwelgerſte 
der bekannten Herrſchaft Bärsdorf, zweite Preiſe Bake⸗Neudorf 
für ſchottiſche Perlgerſte und Bitter⸗Roszkowko für dieſelbe Sorte. 
Oſtpreußen führte nur zwei Proben vor. Klugkiſt⸗Mühlenthal 
errang für ſeine goldene Melonengerſte einen zweiten Preis, 
eine vom Königl. Hauptgeſtüt Trakehnen ausgeſtellte ſchwediſche 
C e wurde „anerkannt“. Das Oderbruch, die übrigen 
Theile der Mark und Hinterpommern hatten in dieſem Jahr nur 
eine Mittelernte. Sie brachten es nur auf zwei zweite Preiſe, 
die Iggenſen⸗Winterbergshof und Sperling⸗Gr. Neuendorf er⸗ 
hielten. Vorpommern, Mecklenburg und Holſtein hatten nur 
vier Proben geſchickt, als beſte wurde die des Oberamtmanns 
Egerß⸗Ziemitz erkannt. Die Saalegegend und Thüringen waren 
gleichfalls nur ſchwach vertreten, weil das mangelhafte Ernte⸗ 
wetter hier ſtörend eingewirkt hat. Den einzigen Preis erhielt 
Oskar Schlüter⸗Schermecke. Altbayern und die Pfalz waren mit 
wenigen, aber guten Erzeugniſſen erſchienen. 

In der Hopfen ausſtellung lauteten die Urtheile der 
Preisrichter günſtiger. Insgeſammt konnten 24 erſte, 22 zweite, 
24 dritte und eine Anzahl Diplome vertheilt werden, nur eine 
Abtheilung blieb ohne erſte Preiſe. Allgemein überraſchend 
wirkte der ſchöne Erfolg, den die Provinz Poſen davontrug. 
Reinhold Reſchke⸗Scharke, Wolke⸗Paprotſch und Zenſchner⸗Schön⸗ 
lanke erhielten erſte Preiſe, außerdem entfielen auf die Provinz 
3 zweite, 6 dritte Preiſe und 3 Diplome. Bayern behauptete 
im übrigen vollauf ſeine beherrſchende Stellung. Auf die fünf 
Anbaugebiete des Landes kamen nicht weniger wie 16 erſte 
Preiſe. Der „erſte Bayeriſche Zweigverein Spalt“ repräſentirte 
ein Anbaugebiet für ſich, die Stadtgemeinde Ellingen und die 
Ortsgemeinde Hausbach und Moosbach und Salbaum⸗Spalt 
erhielten hier die erſten Preiſe. Drei erſte Preiſe erhielt der 
Zweigverein zu Neuſtadt an der Aiſch. Das nördliche Deutſch⸗ 
land mit Ausnahme der ſchon erwähnten Provinz Poſen 
repräſentirten 15 Ausſteller. Die Mehrzahl, 11, waren aus der 
Altmark, wo für Dannenberg und Umgegend ein ſehr rühriger 
Hopfenbauverein thätig iſt. Hohe Preiſe konnten weder die 
Altmark noch Ammerland erreichen, dagegen wurden zwei 
preußiſche Züchter, der Weſtpreuße Julius Dembek⸗Marienhof 
2 85 Oſtpreuße Amtsrath Patzig⸗Poſorten, mit erſten Preiſen 

edacht. 
—ͤ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Oktober. 


— Darüber, daß das berechtigte Kreditbedürfniß des Mittel⸗ 
ſtandes in Handel und Gewerbe am beiten durch die Kre dit⸗ 
genoſſenſchaften befriedigt wird, iſt man ſich auf allen Seiten 
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einig. Mehr als 5000 Kreditgenoſſenſchaften zählt Deutſchlaud 


ſchon heute in Stadt und Land. Die Vereine der Städte find 
zumeiſt gegründet auf das Syſtem von Schul ze⸗Delitzſch, die 
des platten Landes arbeiten nach dem Syſtem von Raiffeiſen. 
Aber noch ſind in Deutſchland über 1000 Städte vorhanden, die 
eines Kreditvereins entbehren, und es fehlt die Anregung zur 
Gründung weiterer Kaſſen nach Schulze⸗Delitzſch, während Dar⸗ 
lehnskaſſen in den Landgemeinden alljährlich in großer Anzahl 
neu entſtehen. Das platte Land iſt inſofern den Städten jetzt 
ſchon vorausgeeilt. Lange haben die Kreditvereine zu kämpfen 
gehabt, ſich Anerkennung zu erringen, heute fehlt ihnen dieſelbe 
nicht mehr. Die Reichsbank kommt den Kreditvereinen nach 
jeder Richtung entgegen, wodurch auch den Kreditvereinen viel 
mehr die Möglichkeit gegeben iſt, dem Mittelſtande, dem der 
direkte Verkehr mit den Großbanken verſchloſſen iſt, ausgiebige 
Hülfe zu bringen. Wie wichtig das iſt, zeigen z. B. die Ver⸗ 
hältniſſe in der Stadt Hannover. Die dort beſtehenden Kredit⸗ 
genoſſenſchaften haben einen jährlichen Umſatz von rund hundert 
Millionen Mark, welche erhebliche Summe in erſter Linie dem 
Mittelſtande im Handel und Gewerbe zu Gute kommt. Dies, 
ſowie das Wohlwollen des Reichsbankpräſidenten Dr. Koch ſollte 
allen Betheiligten ein Wink ſein, für Gründung weiterer Kredit⸗ 
vereine in den 1000 noch rückſtändigen Städten zu ſorgen und 
die beſtehenden Kreditvereine nach jeder Richtung zu fördern. 
Von großer Wichtigkeit iſt aber die Gründung von Central⸗ 
kaſſen, welche den Verbandsvereinen den Weg zur Reichs⸗ 
bank anbahnen. Ende vorigen Jahres gründeten 16 Kredit⸗ 
vereine eine Tentralkaſſe zum Ausgleich in Geldſachen unter 
den Vereinen, die Anfang 1894 in der Stadt Hannover ins 
Leben trat. Zweck der Kaſſe iſt, von den Vereinen das bei 
ihnen müßig liegende Geld zinslich aufzunehmen und denjenigen 
Vereinen wieder zuzuführen, die zeitweilig Ebbe in ihren Kaſſen 
haben. Die Geldbewegung bei der Kaſſe in Hannover iſt ſehr 
lebhaft, ſie wird das Vorbild werden für die Gründung weiterer 
Centralkaſſen in Deutſchland, ſo am Rhein, in Württemberg und 
in Sachſen. Wünſchenswerth im Intereſſe der Kreditvereine und 
für den ganzen Mittelſtand wäre es, wenn recht bald ſolche 
Kaſſen in größerer Zahl in Deutſchland ins Leben gerufen würden. 


** — Einen eigenartigen Rechtsſtreit, welcher zwiſchen 
der Gemeinde Szezepanken und dem Rittergutsbeſitzer Zimmer⸗ 
mann von Rittershauſen ſchwebte, beendigte am 16. d. Mts. das 
Oberverwaltungsgericht. Im Jahre 1886 wurde gemein⸗ 
ſchaftlich von der Gemeinde und dem Gut ein Schulhaus er⸗ 
baut. Nach den vorhandenen Haushaltungen zahlte die Gemeinde 
54 Autheile der Koſten für den Schulhausbau, während das Gut 
38 Antheile zu zahlen hatte und auch bezahlte; jeder Antheil 
belief ſich auf 181,25 Mk. Nachdem der Bau ſchon ſeit längerer 
Zeit bezahlt worden war, behauptete Rittergutsbeſitzer Zimmer⸗ 
mann plötzlich, er habe 10 Antheile zuviel gezahlt, und wolle 
das zuviel erſtattete Geld von der Gemeinde zurück haben. Ein 
Haus mit zehn Haushaltungen gehöre zur Gemeinde; nur aus 
Irrthum habe er angenommen, daß das Haus zum Gut zu 
rechnen ſei. Der Kreisausſchuß Graudenz wies aber den 
Kläger ab, da hier das Verwaltungsſtreitverfahren nicht einzu⸗ 
ſchlagen ſei. In der Berufungsinſtanz wurde feſtgeſtellt, daß 
der Gutsbeſitzer in der Gemeinde ein Grundſtück beſaß, auf 
welchem ſich ein Familienhaus mit 10 Haushaltungen befand; 
die Bewohner des Hauſes waren aber Arbeiter, die auf dem 
Gut beſchäftigt waren. Ein Vorgänger des jetzigen Gutsbeſitzers 
hatte das Grundſtück in der Gemeinde erworben. Die Gemeinde 
wurde vom Bezirksausſchuß verurtheilt, 1812 Mk. 50 Pf. an das 
Gut zurückzuzahlen. Nunmehr ergriff die Gemeinde das Rechts⸗ 
mittel der Reviſion an das Oberverwaltungsgericht und be- 
hauptete, das Verwaltungsgericht ſei für dieſen Rechtsſtreit nicht 
zuſtändig; die Angelegenheit müſſe von dem ordentlichen Richter 
entſchieden werden. Die Polizeiaufſicht über das Haus habe 
ſtets das Gut geführt; letzteres habe auch die Steuern von den 
Bewohnern des Hauſes direkt eingezogen. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht beſtätigte aber die Vorentſcheidung, da das Verwaltungs- 
ſtreitverfahren hier zuläſſig und begründet ſei. 

— Bei der Oberpoſtdirektion in Danzig lagern folgende 
Poſtſendungen als unbeſtellbar: Einſchreibebriefe an 
Schulz, Hausbeſitzer, Berlin SW., Noſtizſtr. Nr. 58, aufg. in 
Danzig, Marie Roſengart, Danzig, aufg. Marienburg, Stephan 
Arnold, Fleiſchergeſelle, Magdeburg, aufg. Thorn, Gottfried 
Wendt, beim Szyszkowo, Gutsbeſ. Berner (Rußland), aufg. Thorn, 
Frl. Martha Lewandowski, Danzig, aufg. Marienwerder, Johann 
Schulz, Reſenſchin b. Morroſchin, aufg. Morroſchin, Carl Bagus, 
Bromberg, aufg. Mocker, Frl. Hulda Nachtigall bei Kochler, 
Stettin, aufg. Thorn; Poſtanweiſungen: Nr. 17388, nach 
Schlochau, über 5 Mk., aufg. Danzig, Nr. 4029, nach Swaroſchin, 
über 2,01 Mk., Pr. Stargard, Nr. 3030, nach Braunswalde, über 
15 Mk., aufg. Marienburg, Nr. 188, nach Kleinkatz, über 2 Mk., 
aufg. Kielau, Nr. 3255, Direktor Eggert, Danzig, über 2,13 Mk., 
aufg. Danzig, Nr. 6108, Landrathsamt, Danzig, über 7 Mk., 
aufg. Thorn; Packete: an A. J. Wolff alias Blum, Berlin, 
aufg. Thorn, Marie Wankowicz, Heidelberg, aufg. Ottlot⸗ 
ſchin, Ferdinand Lambry, Liſſa, aufg. Lautenburg, Victoria⸗ 
Droguerie, Inhaber Kratz, Bromberg, aufg. Thorn. Die Ab⸗ 
ſender dieſer Sendungen werden aufgefordert, ſich innerhalb 
4 Wochen zur Empfangnahme derſelben zu melden, widrigenfalls 
über die Sendungen bezw. Geldbeträge zum Beſten der Poſt⸗ 
unterſtützungskaſſe verfügt werden wird. 

— Der Herr Ober⸗Präſident hat genehmigt, daß zum 
Zweck der Gewinnung von freiwilligen Beiträgen für das 
Magdalenen⸗Aſyl zu Ohra bei Danzig in der Zeit vom 
1. November 1894 bis Ende März 1895 in den Städten und 
größeren Ortſchaften des Regierungs⸗Bezirks Marienwerder 
eine Hauskollekte abgehalten wird. 

— Der Provinzialrath der Provinz Poſen hat genehmigt 
daß in der Stadt Schwerſenz mit den am 28. März und 
16. Mai 1895 ſtattfindenden Viehmärkten und in der Stadt 
Schild berg mit den am 13. Dezember 1894 und am 11. Juni 
und 5. Dezember 1895 ſtattfindenden Viehmärkten gleichzeitig 
Krammärkte abgehalten werden. 


* — Durch rechtskräftigen Beſchluß des Kreisausſchuſſes 
des Kreiſes Berent iſt die Ortſchaft Liſſaken, welche bisher 
kommunale Selbſtſtändigkeit nicht beſaß, mit der Landgemeinde 
Siechenhütte, Kreis Berent, vereinigt worden. 


— Namens des Komitees für die Huldigungs fahrt der 
Weſtpreußen nach Varzin hat der Vorſitzende Herr v. Fournier⸗ 
Kozielec, nachdem die von der Expedition des „Geſelligen“ ge» 
legte Rechnung über Einnahmen und Ausgaben geprüft und für 
richtig befunden worden iſt, der genannten Geſchäftsſtelle De⸗ 
charge ertheilt. Der Ueberſchuß, welcher 94,92 Mk. be⸗ 
trägt, wird in der Art zur Vertheilung kommen, daß Photo⸗ 
graphien des Huldigungsaktes zu billigerem Preiſe ausgegeben 
werden. Näheres wird ſpäter im „Geſelligen“ mitgetheilt werden. 

— Eine neue Erfindung iſt dem Erfinder Herrn 


Dr. Nahm⸗Königsberg i. Pr. in Deutſchland, Oeſterreich⸗ Ungarn 


und Großbritannien patentirt worden. Die Erfindung bezweckt, 
nach einer ſehr einfachen Methode den Fettgehalt der Milch 
genau beſtimmen, hiernach deren Werth berechnen und auch 
etwaige Verfälſchungen feſtſtellen zu können. Nach den vor⸗ 
liegenden Erfahrungen dürfte ſich der nur einen kleinen Raum 
beanſpruchende Apparat ſchnell in Meiereien, bei Milchverkäufern 
und Polizeibeamten einbürgern, da bei den außerordentlich 
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einfachen Manipulationen und der kurzen Zeit, die bei den 
nöthigen Anzahl von Prüfern nur 5½ Minute für jede 
Beſtimmung erfordert, von einer ganz gewöhnlichen Arbeits⸗ 
kraft hundert und mehr Unterſuchungen täglich vorgenommen 
werden können. Die Herſtellung und den Vertrieb des Apparats 
hat der Erfinder ſelbſt übernommen. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Verſetzt find die 
Poſtgehülfen Siedowski von Friedrichshof nach Braunsberg, 
Suttinatis von Neidenburg nach Königsberg, Mulac nach 
Güldenboden. Tem Poſtgehülfen Weiner aus Korſchen iſt die 
einftweilige Verwaltung der Poſtagentur Blumenau übertragen. 
Der Poſtgehülfe Maus aus Braunsberg iſt als Poſtaſſiſtent nach 
Oſterode verſetzt. 

— Verſetzt ſind der Poſtpraktikant Barthold von Stras⸗ 
burg nach Dirſchau, der Poſtgehülfe Karnick von Dirſchau 
nach Altfelde und der Poſtgehülfe Nehring von Altfelde nach 
Dirſchau. „ 

— Dem Verwaltungsgerichts⸗Direktor Pilet zu Görlitz, früher 
zu Poſen, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Kreis⸗ 
Bauinſpektor a. D., 9 von Schon zu Freienwalbe a. O., 
früher zu Danzig, der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, den 
emeritirten Lehrern Laabs zu Treptow a. R., Bürger 1 
Penſin im Kreiſe Demmin und Treder zu Hohenwalde im 
Kreiſe Pyritz der Adler der Inhaber des Haus⸗Ot ens von 
Hohenzollern, ſowie dem Gerichtsvollzieher a. D. Meißner zu 
Memel, dem Lootſenamts⸗Aſſiſtenten Marquardt zu Danzig 
und dem Futtermeiſter Schulz zu Paraſchin im Kreiſe Lauen⸗ 
burg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Der bisherige Direktor der Provinzial⸗Kunſt⸗ſund Hand⸗ 
werksſchule zu Danzig Woite iſt zum Lehrer an der Königlichen 
Baugewerksſchule in Görlitz ernannt worden. 

— Der erſte Gerichtsſchreiber Kanzleirath Grundmann n 
bei dem Landgericht zu Liſſa iſt zum 1. Januar in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. | 

— Der Rechtskandidat Taube aus Danzig ift zum 
Referendar ernannt. 


— Der Generalkommiſſions - Sekretariatsaſſiſtent von 
Kurzynski iſt zum Sekretär ernannt. 


— Der Bureau-Diätar Moſter bei der Kgl. Rentenbank 
in Poſen iſt zum Rentenbank⸗Sekretär II. Klaſſe ernannt. | 


— Den in den Ruheſtand verſetzten Herren Organiſt und 
Lehrer Przetak in Paſſenheim und Lehrer Kwiatkows ki 
in Marxöwen bei Ortelsburg iſt der Adler der Inhaber des 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

— Der Gerichtsvollzieheranwärter, Feldwebel Birth in 
Marienwerder iſt zum Gerichtsvollzieher kraft Auftrags bei dem 
Amtsgericht in Karthaus ernannt. 


Aus dem Kreiſe Graudenz, 16. Oktober. Nach langer 
Unterbrechung des Unterrichts in Tursnitz durch die Krankheit 
des Lehrers Mollenhauer iſt durch die Lehrer Löſcher⸗Skar⸗ 
zewo und Titz⸗Gr. Kabilunken auf behördliche Anordnung der 
Unterricht wieder aufgenommen worden. 


* Jablonowo, 17. Oktober. Heute Nacht zwiſchen 2 und 
3 Uhr entſtand im Gaſtſtalle des Herrn Stoyke Feuer, welches 
ſich in kurzer Zeit über das ganze Gebäude verbreitete. Das 
Feuer ſoll durch Unvorſichtigkeit entſtanden ſein; ein Reiſender 
der auf dem Boden ſchlief, behauptet, daß Jemand nach 10 Uhr 
Abends mit Licht herauf gekommen ſei. Er ſchlief wieder ein 
und erwachte erſt, als das Feuer ihn Schon erfaßt hatte, jo daß 
ihm Hände, Geſicht und Kopf verletzt wurden. Er ſprang vom 
Boden herunter und weckte die beiden Knechte, welche auch bald: 
erſtickt wären; die Knechte retteten noch ein Pferd, das andere, 
ſowie 2 Kühe und eine Sau kamen in den Flammen um. Von 
dem Maun, der mit Licht herauf gekommen war, fehlte jede 
Spur, ob er in den Flammen umgekommen iſt, wird nach dem 
Aufräumen gefunden werden. Dank der Bemühung des Herrn 
Bahnhofsvorſtehers und des Bahnperſonals, welche ſofort mit 
der Spritze erſchienen, blieb das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt. 
Der mit Brandwunden bedeckte Reiſende wurde nach Strasburg 
ins Lazareth gebracht. 

= Danzig, 17. Oktober. Die hieſige Regierung hat 
angeordnet, daß in den ihr unterſtellten Schulen in der letzten, 
dem 9. Dezember vorhergehenden evangeliſchen Religionsſtunde 
die Schüler mit Rückſicht auf die 300jährige Wiederkehr des 
Geburtstages Gu ſta v Adolfs über die Bedeutung des Lebens 
und Wirkens dieſes Königs für die evangeliſche Kirche belehrt 
und auf die für den 9. Dezember angeordnete kirchliche Feier 
hingewieſen werden. Wo der Kreis der Schüler ſich auf evan⸗ 
geliſche Schüler beſchränkt und dieſe regelmäßig zu gemeinſamen 
Wochenandachten vereinigt werden, ſoll dieſe Feier mit der am 
Schluſſe der Woche ſtattfindenden Andacht verbunden werden. 

Japan und China liegen in erbittertem Kampfe. Da dürfte 
es von Intereſſe jein, zu erfahren, daß vor 35 Jahren (am 
23. Oktober) auf der Rhede von Danzig das erſte nach O ſt⸗ 
aſien beſtimmte preußiſche Geſchwader formirt wurde. 
Das Geſchwader beſtand aus der Dampfkorvette „Arcona“ mi 
27 Geſchützen und 319 Mann Beſatzung, der Segelfregatte „Thetis“ 
mit 38 Geſchützen und 333 Mann und aus dem Kriegsſchooner 
„Frauenlob“ mit einem Geſchütz und einer Beſatzung von 41. 
Mann. Hierzu kam noch das Klipperfregattſchiff „Elbe“, welches 
Proviant und Kohlen an Bord nahm. Das Kommando führte 
Kapitän zur See Sundewall. „Thetis“ und „Frauenlob“ ver⸗ 
ließen ſchon am 25. Oktober 1859 die Rhede von Danzig, die 
neuerbaute „Arcona“ konnte erſt am 11. Dezember folgen. Der 
Expedition gelang die Abſchließung eines Vertrages mit Japan 
am 24. Januar 1861, und ungefähr ein Jahr ſpäter ließ fidy 
nach langen Unterhandlungen auch China bewegen, einen Vertrag 
mit Preußen abzuſchließen. Leider kehrten nicht alle Schiffe der 
Expedition in die Heimath zurück. Der Schooner „Frauenlob“ 
hatte in einem furchtbaren Sturm am 2. September 1860 in der 
Nähe von Jeddo ſeinen Untergang gefunden. 


8 Culm, 17. Oktober. Bei dem diesjährigen Königs⸗ 
ſchießernn des Bürger⸗Schützen⸗Vereins „Winrich von Kniprode“ 
gab der Malermeiſter Reinhold Schulz für die Kaiſerin 
den beſten Schuß ab, welcher zugleich die Königswürde erwarb. 
Die Kaiſerin, welche die Königswürde annahn, verlieh dem Verein. 
als dauerndes Andenken eine Medaille, welche heute einging. 
Der Verein hat beſchloſſen, daß die Uebergabe der Medaille an 
Herrn Schulz in feierlicher Weiſe im Anſchluß an das nächſte 
Wintervergnügen ſtattfinden ſoll. / 

Culm, 17. Oktober. Der Kommandeur des hiefigen Jäger 
Bataillons, Herr Oberſt⸗Lieutenant Caspari, iſt bis zum“ 
1. Dezember beurlaubt. 


+ Aus dem Kreiſe Culm, 16. Oktober. Dem Bethaufe 
zu Adl. Wal dau iſt vom Guſtav Adolf⸗Hauptverein in Darmſtadt. 
als Geſchenk einer Dame ein prächtiges Harmon ium nebſt 
einem Choralbuch überwieſen worden. i 

Aus dem Kreiſe Culm, 17. Oktober. In Pniewitten 
find einige Kinder an Diphtheritis erkrankt. Da im Saul 
hauſe ſelbſt ein Kind des erſten Lehrers an Diphtheritis krank 
darniederliegt, ſo iſt der Unterricht auf Anordnung des Land⸗ 
raths⸗Amtes vorläufig ausgeſetzt worden. — Die ſeit 15 Jahren. 
verdorbene und außer Thätigkeit geſetzte Thurmuhr der Pfarr⸗ 
kirche in Liſſewo ſoll nunmehr durch eine neue erſetzt werden. 
Zu dieſem Zweck iſt ſeit Jahren ein Kapital geſammelt, 
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Kohlenſchlacken, Schlackenwolle und Kieſelguhr. 


- © Thorn, 17. Sttober. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten kam ein Geſuch der ſtädtiſchen Lehr er 
und Lehrerinnen um Anrechnung der ganzen aus wärtigen 
Dienstzeit und Gewährung eines Wohn ungsgeldzu⸗ 
ſchuſſes zur Verhandlung. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, 
mit Rückſicht auf die vor 3 Jahren erfolgte Aufbeſſerung der 
Beamten⸗ und Lehrergehälter und darauf, daß eine neue Auf⸗ 
beſſerung den ſtädtiſchen Etat ſehr erheblich belaſten würde, 
das Geſuch abzulehnen. Die Stadtverordneten ſchloſſen ſich dem 
an, obgleich Herr Profeſſor Feyerabend darauf hinwies, daß die 
Anrechnung der ganzen auswärtigen Dienſtzeit wohl in nicht zu 
ferner Zeit geſetzlich verlangt werden wird. — Ferner genehmigte 
die Verſammlung, daß der Waſſerzins (25 Pfg. pro Kubikmeter) 
für die ſtädtiſche Waſſerleitung vom 15. Oktober ab zur Er- 
hebung gelangt, nicht aber ſchon die Abgabe für die Kanaliſation. 
Ueber die ſtädtiſche Sparkaſſe wurde mitgetheilt, daß die Ein⸗ 
lagen am Ende v. Js. 2426 415 Mark auf 5607 Sparkaſſenbücher 
betrugen. Der Reſervefonds beläuft ſich auf 101005 Mark. Da 
auf Verlangen der Regierung die Lehrer an den Mittel⸗ 
ſchulen zur Gemeindeſteuer herangezogen werden ſollen, wollte 
man denjenigen Lehrern, deren Einkommen nicht höher als das 
der Volksſchullehrer iſt, eine Entſchädigung gewähren. Davon 
hat aber der Magiſtrat Abſtand genommen, nachdem eine Be⸗ 
rechnung ergeben hat, daß die von den Lehrern zu zahlenden 
Steuerbeträge nur ſehr niedrig ſind. 


Thorn, 17. Oktober. Der Magiſtrat beabſichtigt die Ein⸗ 
richtung einer Volks badeanſtalt mit Brauſe und Wannen⸗ 
bädern, die je 10 Pf. koſten ſollen. Schon im nächſten Jahre 
gedenkt man den Plan zur Ausführung zu bringen. 

8 Neumark, 17. Oktober. Um den großen Andrang von 
Zuſchauern bei Trau ungen in der evangeliſchen Kirche 
zu verhindern, werden künftig nur ſolche Perſonen und zwar 
auch nur vor Ankunft des Brautpaares, in die Kirche eingelaſſen 
werden, welche mit einer Einlaßkarte verſehen ſind. Einlaß⸗ 
en müſſen vorher vom Küſter für 20 Pfg. das Stück gelöſt 
werden. 

8 Rieſenburg, 16. Oktober. Der Schloſſermeiſter D. von hier 
hatte von 3 Lehrlingen zwei abwechſelnd je 4 bezw. 5 Mal 
vom Beſuch der Fortbildungsſchule abgehalten. Deshalb 
war ihm ein polizeilicher Strafbefehl über 4 Mk. zugegangen, 
gegen welchen er auf richterliche Entſcheidung antrug. Seine 
Handlungsweiſe entſchuldigte er damit, daß ihm durch den Schul⸗ 
beſuch ſämmtlicher Lehrlinge zu viel Arbeitskraft verloren gehe, 
und daß er glaube, zu der Forderung berechtigt zu ſein, daß 
ihm von 3 Lehrlingen abwechſelnd je einer regelmäßig frei⸗ 
gegeben werden müſſe. Der Gerichtshof verurtheilte ihn jedoch, 
unter Aufhebung der polizeilichen Strafverfügung, zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 9 Mark oder 9 Tagen Haft. Es wurde hierbei be⸗ 
ſonders hervorgehoben, daß die Lehrlinge nicht dazu da ſeien, 
um von den Lehrmeiſtern ausgenutzt, ſondern ausgebildet 
zu werden. Der letztere Zweck ihrer Lehrzeit werde aber in 
erſter Linie durch den regelmäßigen Beſuch der Fortbildungs⸗ 
ſchule gefördert. 

Marienwerder, 17. Oktober. (N. W. M.) Die Ofen⸗ 
klappen ſollten nach den behördlichen Beſtimmungen in den 
erſten Monaten dieſes Jahres auch aus den Wohnungen der an 
unfere Stadt grenzenden Dorfgemeinden entfernt werden. 
Ein Theil der Dorfbewohner hat nun dieſe Vorſchrift in der 
Weiſe ausgeführt, daß ſie den Stiel der Ofenklappe unmittelbar 
am Abzugsrohre einfach „abknipſte“. Eine bedeutende Anzahl 
dieſer Schlauberger erhielt nach vorangegangener Reviſion ein 
Strafmandat und wurde zur ſofortigen Entfernung der Ofen⸗ 
klappe angehalten. Aber noch immer ſind Oefen vorhanden, in 
denen die Klappen innerhalb des Abzugsrohres ſich befinden und 
es iſt klar, daß für die Wohnungsinhaber die Erſtickungsgefahr 
heute größer als früher iſt. | 

L Kreis Marienwerder, 16. Oktober. In der letzten 
Nacht entſtand in dem Kobs'ſchen Gaſthauſe auf dem 
Ziegellacker Weichſeldamm Feuer. Das Wohnhaus nebſt Stall 
iſt vollſtändig niedergebrannt. Sämmtliche Vorräthe, bares 
Geld und die ganze Einrichtung ſind ein Raub der Flammen 
geworden. Die Bewohner merkten erſt ſo ſpät die Gefahr, daß 
es nur gelang, das nackte Leben zu retten. Das Gebäude iſt 
einigermaßen verſichert, dagegen die übrigen Sachen nur gering. 


Aus der Tuchler Haide, 15. Oktober. Ein bedauerns⸗ 
werther Unglücksfall traf die Frau Erwardt aus dem Dorfe L. 
Die zweijährige Tochter der Frau litt an einem üblen Kopf⸗ 
ausſchlag, und um die Heilung ſchneller herbeizuführen, übergoß 
die E. die Wunde auf den Rath mehrerer Quackſalberinnen mit 
Petroleum. Schon nach wenigen Minuten ſchwoll der Kopf 
an, und das Mädchen ſtarb infolge einer Blutvergiftung. 


8 Pelpin, 16. Oktober. Bei der am Sonntage in der Kirche 
zu Rauden vollzsgenen Kirchenwahl wurden gewählt in den 
Wemeindekirchenrath die Herren: Gutsbeſitzer Pollnau⸗Gremblin, 
Heering⸗Rauden, Baltzer⸗Vorwerk Möslin, in die Gemeinde⸗ 
vertretung die Herren: Gutsbeſitzer Strehlke⸗-Randen, Gaſthof⸗ 
beſitzer Bonus⸗Rauden, Gutsbeſitzer Forſtenbacher⸗Liebenau, 
Rohrbeck⸗Gremblin, Brück⸗Kl. Falkenau, Batzer⸗Neu Mösland, 
Geheimer Regierungsrath und Landrath Döhn⸗Klein Gartz, 


Gutsbeſitzer Oelrich⸗Vorwerk Mösland, Gutsbeſitzer Kröhling⸗Gr. 


Schlanz, Poſtmeiſter Naeſe⸗Pelplin, Gutsbeſitzer Lutz⸗Raikau. 
Mit Ausnahme der Herren Döhn, Fortenbacher und Lutz, welche 
neugewählt find, ſind ſämmtliche Herren wiedergewählt. 

— Schöneck. 16. Oktober. Die Regierung hat genehmigt, 
daß für dieſes Winterhalbjahr nur Vormittags unterricht 
ſtattfindet. — Für die in Ellerbruch angelegte Schule ſoll 
ein neues Gebäude aufgeführt werden. — Die Handelsgeſellſchaft 
Stoltz in Berlin will ihre in Dzimianen gelegene Dampf⸗ 
lägemühle freiwillig verſteigern. 

8 Elbinger Höhe, 16. Oktober. Herr Lehrer Engler⸗Hütte 
iſt von dem Magiſtrat der Stadt Delitzſch in Sachſen zum 
Lehrer für die dortige höhere Töchterſchule gewählt worden und 
wird dieſe Stelle am 1. Januar autreten. 


Aus dem Elbinger Kreiſe, 16. Oktober. 
der Abtragung der Ueberfälle des Einlagegebiet3 an der 
Nogat begonnen worden. Die Arbeiten werden etwa 14 Tage 
in Anſpruch nehmen. Die Abtragung geſchieht bis auf 3,30 bis 
3,60 Meter Wolfsdorfer Pegelhöhe. — Es beſteht die Abſicht, 
das Einlagegebiet in einen ſelbſtſtändigen Deichver⸗ 
band zu verwandeln. Es haben ſchon vor mehreren Jahren 
Verhandlungen ſtattgefunden. Neuerdings iſt man der Verwirk⸗ 
lichung dieſes Planes wieder näher getreten. Die Betheiligten 
ſtehen aber dem Plane meiſtens ablehnend gegenüber. 

oo Königsberg, 17. Oktober. In der Monatsverſammlung 
des Grundbeſitzervereins wurde ein Vortrag über den 
Hausſchwamm gehalten. Als allerbeſtes Mittel gegen dieſen 
gefährlichen Pilz wurde die ununterbrochene Zuführung von 
friſcher, womöglich warmer Luft empfohlen, wodurch der Schwamm 
allein zerſtört wird, Aetzmittel nützen nichts. Es ſei haupt⸗ 
ſächlich zu vermeiden, Bauſchutt aus einem alten in ein neues 
Haus zur Ausfüllung der Zwiſchendecken zu ſchaffen; die beſten 
Füllungsmaterialien ſeien reiner, gewaſchener Sand, Kies, reine 
Ferner ſei ein 

dichter Abſchluß der Fußböden von den Zwiſchendecken noth⸗ 
wendig, wozu ſich vorzugsweiſe Cement⸗ und Asphaltſchichten 
eignen. Ein ſehr gutes Mittel gegen den Schwamm ſei ferner 
die Anwendung einer Löſung von Salicylſäure in Alkohol. 
Die hieſige Feuerwehr iſt auf Antrag des Herrn Brand⸗ 
direktors Bruhns mit einer neuen Löſcheinrichtung aus⸗ 
eſtattet worden. Die neue Einrichtung beſteht in einem Waſſer⸗ 
28255 und einer mit dieſem feſt verbundenen, in der Ver⸗ 
längerung des Wagens angebrachten Druckſpritze. Dieſer in 
der Metallgießerei von Bräunert zu Bitterfeld a. Rh. erbaute 
neue Löſchapparat, welcher im vorigen Jahre auf der Maſchinen⸗ 
ausſtellung in München von Herrn Branddirektor Bruhns geprüft 


Heute iſt mit 


wurde, hat den Zweck, bei kleinen Bränden als ſelbſtſtändiger 
Löſchzug auszurücken, und er wird dann von einem zweiten 
Wagen begleitet, welcher eine zuſammenlegbare neue Rettungs⸗ 
leiter nach der Brandſtelle ſchafft. Durch dieſen kleinen Löſchzug, 
welcher von vier Pferden gezogen wird, ſoll das Ausrücken der 
ganzen Feuerwehr vermieden werden, um das jehr theure Be⸗ 
triebsmaterial der Feuerwehr zu ſchonen. | 


Königsberg, 17. Oktober. Die erfte hier vorgenommene 
Behandlung mit Blutſerum hat ein ganz vorzügliches 
Ergebniß gehabt. Es handelte ſich um ein 1½jähriges 
Mädchen aus einer Arbeiterfamilie, welches unter ſehr bedenk⸗ 
lichen Erſcheinungen an Diphtheritis erkrankt war. Das 
Kind wurde in der Klinik des Herrn Dr. Th. mit Serum behandelt; 
ſchon nach der erſten Einſpritzung zeigte ſich eine entſchiedene 
Wendung zum Beſſeren, der dicke diphtheritiſche Belag, welcher 
durch Auskratzen mit dem Löffel hatte entfernt werden müſſen, 
verſchwand zuſehends. Nach ſechs Stunden wurde eine zweite 
Einſpritzung vorgenommen, welche ebenfalls wie die erſte von 
geradezu ſtaunenswerthem Erfolge begleitet war; das 
Fieber und die ſonſtigen Krankheitserſcheinungen ſanken herab, 
und 12 Stunden ſpäter konnte die Lebensgefahr für die 
Kleine als völlig beſeitigt erachtet werden. Zur Zeit 
befindet ſich die kleine Patientin auf dem beiten Wege zur 
völligen Geneſung. Da das Serum in erſter Linie auch eine 
vorbeugende Wirkung beſitzt, ſo war auch den Geſchwiſtern des 
an Diphtheritis erkrankten Mädchens Serum eingeſpritzt worden, 
und thatſächlich hat ſich bei keinem der Kinder die geringſte 
Spur von Diphtheritis gezeigt. 

oo Wehlanu, 17. Oktober. Durch die Funken einer Lokomobile 
wurde eine Scheune des zur Grafſchaft Senditten gehörenden 
Vorwerks Oppen in Brand geſetzt. Das Feuer verbreitete ſich 
bei dem herrſchenden Winde ſehr ſchnell. Die Löſchmannſchaften 
waren leider nicht im Stande, des Feuers Herr zu werden, noch 
ſpät Abends wüthete das Feuer, genährt durch die reichen Ernte⸗ 
vorräthe, mit ungeſchwächter Kraft fort. 

y Labiau, 17. Oktober. Das Erziehungshaus in Alexen 
hat das 11. Jahr ſeines Beſtehens begonnen. In den 10 Jahren 
ſind dort 61 Kinder verpflegt und erzogen worden, die zum Theil 
verwaiſt, gänzlicher Verwahrloſung ausgeſetzt waren. 21 Kinder 
befinden ſich gegenwärtig in der Anſtalt. Leider hat die Anſtalt 
zwei ihrer größten Freunde durch den Tod verloren, nämlich ihre 
Begründer, die Herren Landrath Robert Tornas und Pfarrer 
Dr. Lehmann. Dazu brannten die Anſtaltsgebäude im vorigen 
Jahre ab. Das neue Heim der Kinder iſt auf dem Kreislazareth⸗ 
grundſtück in Mehlauken errichtet. Im vorigen Jahre ſind der 
Anſtalt außer den recht hohen Vereinsbeiträgen auch hohe Ge⸗ 
ſchenke, im ganzen beinahe 2900 Mk., zugefloſſen. 


* Friedland Oſtpr., 17. Oktober. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, es bei dem bis⸗ 
herigen Gebrauch der Nutznießung von Hausmorgen durch 
die Hauseigenthümer bewenden zu laſſen, obgleich die Regierung 
eine Ablöſung und Verpachtung zur Entlaſtung der ſtädtiſchen 
Abgaben verlangt hatte. Dadurch iſt viel zur Beruhigung der 
kleinen Bürger gethan, die zu ihrer Ernährung nothwendig auf 
die Bewirthſchaftung des Hauslandes angewieſen ſind. Wie 
groß das Intereſſe für dieſe Vorlage war, zeigte die am Tage 
vorher zu dieſem Zwecke einberufene und ſehr ſtark beſuchte 
Bürgerverſammlung. 

Ans Litauen, 16. Oktober. Der Neun augenfang 
im Rußſtrome iſt in dieſem Jahre ſehr gering, ſo daß der Nach⸗ 
frage der Handlungen nicht im entfernteſten genügt werden kann. 
Die Preiſe ſind darum pro Schock von 3 Mk. bis auf 6—8 Mk. 
geſtiegen. 


M Gerdanen, 17. Oktober. Die Kämmerer Gra uiſchen 


Eheleute zu Rauttershof feiern morgen das Feſt der goldenen 


Hochzeit. Der faſt 77 Jahre alte Mann iſt noch ſehr rüſtig 
und thätig. und es iſt ihm, da er ſeit 60 Jahren ununterbrochen 
in derſelben Familie dient, aus Anlaß der genaunten Feier das 
Allgemeine Ehrenzeichen, beiden Eheleuten auch die Ehejubiläums⸗ 
medaille verliehen worden. 

Bromberg, 17. Oktober. Herr Regierungsaſſeſſor v. Eiſen⸗ 
hart⸗Rothe hat die Geſchäfte des hieſigen Landrathsamtes 
übernommen. 

In der Generalverſammlung des Landwehrſängerbundes 
wurden in den Vorſtand gewählt die Kameraden Kaeſtner zum 
Liedermeiſter, Seiſer als deſſen Stellvertreter, Hartmann zum 
Dirigenten, Galuski zum Schriftwart, Stier zum Rendanten, 
König zum Notenwart und Beetz zum Feſtordner. 

O Poſen, 16. Oktober. Wegen Diebſtahls wurde heute der 
Kellner Joſeph Kloß von der hieſigen Strafkammer zu zwei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Kloß war am 7. Auguſt aus dem 
Zuchthauſe zu Graudenz entlaſſen worden und hatte bald 
darauf in Poſen einem auf einer Bank ſchlafenden Handlungs⸗ 
gehülfen deſſen Uhr und Kette geſtohlen. 

Das Fahrrad erobert ſich immer weitere Kreiſe. Neuer⸗ 
dings werden von der hieſigen Feuerwehr Mannſchaften dienſtlich 
im Gebrauch des Fahrrades unterwieſen. 

Poſen, 17. Oktober. Die polniſche landſchaftliche 
Bank beabſichtigt zur Erweiterung ihres Arbeitsfeldes eine Er⸗ 
höhung ihres Aktienkapitals von 1 200000 Mark auf 2000 000 Mk. 
Die neue Emiſſion wird 800 Aktien à 1000 Mt. umfaſſen und 
mit 3½ Prozent verzinslich ſein. 

Gueſen, 17. Oktober. Ein blutiges Familien⸗ 
drama hat ſich am Montag in Skiriczewo ereignet. Die Söhne 
des Wirths S., welche ſich nicht gut mit einander vertragen 
konnten, geriethen am Sonntag in Streit, wobei der ältere dem 
jüngeren das Geſicht zerkratzte. Am Montag ging der Streit 
weiter, und der jüngere Bruder wurde durch die fortwährenden 
Hetzereien und Sticheleien ſchließlich ſo in Wuth verſetzt, daß er 
einen Spaten ergriff und den älteren Bruder damit ſo heftig 
über den Kopf ſchlug, daß der Verletze in der geſtrigen Nacht 
ſtarb. Der jüngere Bruder hat ſich freiwillig der Behörde geſtellt. 

I! Bartſchin, 17. Oktober. Eine neue Landgemeinde 
iſt aus den Ortſchaften Mamlitz Dorf, Friedrichsthal und einem 
Theile des früheren Gutes Mamlitz gebildet worden. Der Name 
der neuen Gemeinde iſt „Neu⸗Mamlitz“. — Das Vorwerk 
Golezewo iſt zu einem ſelbſtſtändigen Gutsbezirk erhoben 
worden. 

11 Zuin, 17. Oktober. Die hieſige in dieſem Jahre erbaute 
Zuckerfabrik hat den Betrieb am 15. d. Mts. eröffnet. 

8 Wreſchen, 16. Oktober. Der israelitiſche Armen⸗ 
verein hat nunmehr eine Mitgliederzahl von 88 erreicht. Er 
hat es ſich zur Aufgabe gemacht, der Hausbettelei zu ſteuern, 
und thut dies in der Weiſe, daß er wirklich Bedürftigen eine 
monatliche Unterſtützung gewährt und diejenigen Armen, welche 
ſich durch Arbeitſamkeit auszeichnen, prämiirt. — Der israelitiſche 
Frauenverein entwickelt eine rühmenswerthe Thätigkeit. Der 
Zweck des Vereins iſt, bei Krankheitsfällen unter den Mitgliedern 
oder deren Töchtern vom 10. Lebensjahre an für eine aus⸗ 
reichende Pflege der erkrankten Perſon zu ſorgen, bei Sterbe⸗ 
fällen unter den Mitgliedern oder deren Töchtern alle Vor⸗ 
bereitungen zur Beſtattung der verſtorbenen Perſon in die Hand 
zu nehmen; ferner bedürftige kranke Frauen, die dem Verein 
nicht angehören, zu unterſtützen, endlich bei etwaigen Ueber⸗ 
ſchüſſen in der Vereinskaſſe Schulkinder armer Eltern mit 
Winterkleidung zu verſorgen. Die Einnahme im abgelaufenen 
Rechnungsjahre betrug 536,27 Mark, die Ausgabe 188,50 Mark. 


8 Neuſtettin, 17. Oktober. Geſtern Abend brannte die 
Scheune mit Inhalt und eine Dreſchmaſchine des Beſitzers See⸗ 
bauer in Abbau Thurow, obwohl die Neuſtettiner und Thurower 
Feuerwehren bald zur Stelle waren, gänzlich nieder. — Der 
Neuſtettiner Miſſions⸗Hilfs verein hat in dieſem Jahre 
eine Einnahme von 2592 Mk. erzielt; demgegenüber ſteht eine 
Ausgabe von 2859 Mk. 


und Unterbringung der Leiche anzuordnen. 


Verſchieden es. 

— [Mißgeſchick.] Ein Pariſer Polizeikommiſſar hatte 
vor einiger Zeit feine Brie ftaſche, worin unter anderm auch 
einige auf ſeinen Namen lautende Freifahrtſcheine für die Pferde⸗ 
bahnen ſich befanden, verloren, und glaubte das Opfer irgend 
eines Taſchendiebes geworden zu ſein. Infolge deſſen erſtattete 
er hiervon Anzeige an die Direktion der Geſellſchaften, mit der 
Bitte, den Vorzeiger einer dieſer Freikarten ſofort zu verhaften. 
Mittlerweile verſchaffte er ſich andere Freikarten, und als er nun 
eine ſolche kürzlich dem Controleur vorzeigte, übergab dieſer den 
Commiſſar dem an der Station ſtehenden Poliziſten, der ihn 
trotz ſeiner Gegenvorſtellungen auf die Polizeiwache führte. Hier 
wurde er von ſeinem Collegen ſofort erkannt und unter großer 
Heiterkeit der Freiheit wiedergegeben. Auch fand er feine Brief⸗ 
taſche wieder, die er bei einem andern ſeiner Collegen ver⸗ 
geſſen hatte. 

— Was iſt ein Scherflein?] In einer Schule unter⸗ 
richtete der Pfarrer im Religionsunterrichte über Almoſengeben 
und führte u. A. das reiche Almoſen des Phariſäers und das 
Scherflein der armen Wittwe als Beiſpiele zur Er⸗ 
läuterung an. Auf ſeine Frage, wie viel wohl das Scherflein 
der armen Wittwe betragen haben könnte, gab eine Schülerin 
ganz prompt zur Antwort: „12 Mark 43 Pfennig.“ Ueber dieſe 
ſeltſame Antwort befragt, erklärte ſie: „Im Katechismus ſteht 
„Das Scherflein der armen Wittwe. Mark. 12,43.“ (Mark.: 
12. Kapitel, 43. Vers.) 


— [Ein Studentenulk.] In dem Arkadeuhof der 
Wiener Univerſität hatte ſich eine Anzahl eleganter 
Damen eingefunden, junge und ältere, die rührigen Mitglieder 
des für die Naturforſcher⸗Verſammlung gebildeten 
Damenkomitees. Die Damen ſollten im Arkadenhof in 
einem photographiſchen Gruppenbild vereinigt werden. Der 
Photograph hatte da kein leichtes Spiel. Sechzig Damen ſo zu 
placiren, daß keine vernachläſſigt erſcheint, iſt eine durchaus nicht 
beneidenswerthe Aufgabe. Nach einigen Verſuchen ſchien denn 
auch Alles in Ordnung 3° fein. Schon ſtand der Photograph 
hinter dem Apparat und der erwartete Augenblick des „Bitte, 
meine Damen, nur einen Moment um Ruhe“ war da. Alles 
ſchwieg ſtill, die Damen ickten in tadelloſen Stellungen auf 
den Apparat, eben wollte der Photograph die Geſellſchaft auf⸗ 
nehmen, da klang plötzlich von einer Studentengruppe, die bei 
einem Fenſter ſtand, der laute Ruf: „Halloh, da ſchau' die 
Ratte da unten!“ Dieſer Rattenſpuk übte eine verhängnißvolle 
Birfung. Im Nu war die ſchön geordnete Gruppe zerſtoben. 
Man ſah nur flüchtende Damen, welche entſetzt aufkreiſchten und 
vor der imaginären Ratte das Weite ſuchten. | 

— [Ein Romanſchluß.] (Vom Redakteur wegen Mangel 
an Raum zuſammengeſtrichen): „„ . . Ottokar nahm einen 
Cognac, dann ſeinen Hut, Reißaus, weiter keine Notiz von 
ſeinen Verfolgern, indeſſen einen Revolver aus der Taſche und 
ſich ſchließlich das Leben. 


Briefkaſten. 
Nr. 90. Nicht der Beſitzer, ſondern Sie als Gemeinde⸗ 
vorfteher ſind verpflichtet, das Erforderliche wegen Wegſchaffung 
dl Die entſtehenden 
Koſten fallen der Gemeindekaſſe zur Laſt, ebenſo die Beerdigungs⸗ 
koſten, ſofern dieſelben aus dem Verdienſte des Dienſtboten nicht 
beſtritten werden können. h 
S. F. 1) Sie find verpflichtet, die von der Ortsponzeibehörde 
feſtgeſetzten Schulſtrafen einzuziehen und an die Schulkaſſe abzu⸗ 
führen. 2) Zum praktiſchen Gebrauch können wir Ihnen das von 
dem Landrath von Borries herausgegebene Handbuch „Die Amts⸗ 
führung der Gemeinde⸗, Guts⸗ und Amtsvorſteher in den öſtlichen 


Provinzen der Preuß. Monarchie“ empfehlen, welches Ihnen jede 


Buchhandlung beſchaffen kann. 

A. B. 5. 1) Die Vergünſtigung des Einkommenſteuergeſetzes, 
daß für jedes Familienmitglied unter 14 Jahren von dem ſteuer⸗ 
pflichtigen Einkommen des Haushaltungsvorſtandes, ſofern das⸗ 
ſelbe den Betrag von 3000 * nicht überſteigt, der Betrag von 
50 Mark in Abzug gebracht wird, findet bei der Kommunal⸗ 
bejtenerung keine Berückſichtigung, da die Kommunalabgaben 
durch Zuſchläge zu den Einkommenſteuerſätzen, bei welchen ſchon 
der Abzug für die Familienmitglieder unter 14 Jahren berück⸗ 
ſichtigt iſt, erhoben werden. 2) Das Einkommen für 1 
des Unterrichts an der ſtaatlichen Fortbildungsſchule wird nich 
zum Lehrergehalt gerechnet. Es iſt dieſes eine Nebeneinnahme, 
welche der Kommunalbeſteuerung unterliegt. 

K. K. Die 88 109 und 143 des Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetzes beſtimmen, daß die Pesch tigte berechtigt 
ind, bei der Lohnzahlung der von ihnen beſchäftigten Perſonen 

ie Hälfte der Beiträge in Abzug zu bringen. Die Se dürfen 
ſich u... auf die für die beiden letzten Lohnzahlungs⸗ 
perioden entrichteten Beiträge erſtrecken. Arbeitgeber, welche 
dieſen Beſtimmungen zuwider handeln, verfallen in eine Strafe 
bis zu 300 Mk. Die Strafen ſetzt die Verſicherungsanſtalt feſt. 
en —— . .... men ur. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. V. 
Die 5. Londoner Auktion wurde am 12. Oktober beendigt. 
Zur Verfügung ſtanden 293000 Ballen, von welchen 231000 
Ballen verkauft ſind. Die zu Anfang bezahlten Preiſe konnten 
ſich leider nur in den höheren Klaſſen der Merino⸗Schweißwollen 
behaupten, während für die übrigen Gattungen die Preiſe wieder 
auf das Juli⸗Niveau, ja ſogar noch weiter heruntergingen. — Die 
nächite Serie ſoll am 22. November beginnen. — In Königs⸗ 
berg kleine Zufuhr von Schmutzwollen, die von 40—45—50 Mk. 
per 106 Pfund netto, vereinzelt darüber, bringen. 
Bromberg, 17. Oktober. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht 
Weizen 118—122 Mk., feinſter über Notiz. — 1 92 
bis 100 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—104 Mk., Brau⸗ 
erſte 105—125 Mk. — Hafer 100—108 Mk., geringe Qualität 
Falger — Futtererbſen ne Mg Mk., Kocherbſen 130—140 


* 


Mark. — Spiritus 70er 32,50 Mk. a 

Poſen, 17. Oktober. Spiritus. Loco] ohne Faß 0er) 50,00, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,40. Matter. 

Poſen, 17. Oktober 1894. (Marktbericht der kaufmänniſcher 
Vereinigung.) Weizen 12,00 — 13,20, Roggen 10,40 —10,60, Gerſte 
10,00 — 13,00, Hafer 10,00 —11,20. 

Berliner Produktenmarkt vom 17. Oktober. 

Weizen loco 112—132 Mk. nach Qualität gefordert, Oktober 
125,75—126 Mk. bez., November 126,50—127 Mk. bez., Dezember 
127,75—128,25 Mk. bez., Mai 133,50—134 Mk. bez. 

Roggen loco 104—111 Mk. nach Qualität gefordert, Oktober 
108 Mk. bez., November 108,50—109—108,75 Mk. bez., Dezember 
e e Mk. bez., Mai 115,25 —115,50—115,25 Mark 

ezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 95—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 107-143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 115—127 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—185 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 


Berlin, 17. Oktober. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 316 Rinder, 8211 Schweine (1197 
Bakonier), 1098 Kälber und 983 Hammel. Bei Rindern, meiſtens 
geringe Waare, wickelte fi das Geſchäft zu vorwöchentlichen 
Preiſen langſam ab. — Inländiſche Schweine wurden bei ruhigem 
Handel zu faſt unveränderten Preiſen e ag Bakonier 
wurden nicht ganz geräumt. Inländer I 54—55, II 52—53, III 
49—51. Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 41—42 
Mk. mit 55 Pfd. Tara aufs Stück. — Der Kälber markt verlief 

latt und wird geräumt. 1 66—72, ausgeſuchte Waare darübe 
I 60—65, III 54—58 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Hamme 
hinterließen trotz des reg Auftriebs noch ſtarken Ueberſtand, 
maßgebende Preiſe ſind daher nicht zu notiren. 


Stettin, 17. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
neuer 108—123, per Oktober 124,00, per April⸗Mai 129,00, 
— Roggen loco feſter, 108—110, per Oktober 110,50, 
per April⸗Mai 115,00. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
114. — Spiritusbericht. Loco niedriger, ohne Faß 50er —.—. 
do. 70er 32,00, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 

Magdeburg, 17. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 10,50—10,65. PURE excl. 880% Nene 
ment 9,75—10,15, nene 10,00 10,15, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 7.008,10. Ruhig. 
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Deifentt, creme, 


ee d. 20. Oktober er., 


Vormittags 11 Uhr, werde ich bei dem 
Gaſthofbe — Herrn Hoffmann in 
Marienwerder 14 ſtarke gute Arbeits⸗ 
u — gegen gleich baare 8 
ve 

Kopper Auktionator, Marienwerder. 


Fuse Yaltion. 


Anımersten, 25. 2, October ft, 


von Vormittags 10 
were ich 8 der 2 8 Men 
52. Urn ausen Wpr., 
Seen er Graudenz⸗Marien⸗ 
burger Strecke, 124171 


lebendes und todtes Juventar, 
als: 11 recht gute Pferde, 24 
Stück Vieh, darunter 15 her⸗ 
vorragende hochtragende hol⸗ 
länder Milchkühe, 2 Sterken, 
6 Färſen, einen ſehr ſchönen 
holländer Bullen, 10 recht 
große und mehrere kleine 
Schweine, Dreſch⸗, Häckſel⸗ u. 
Neinigungsmaſchinen, Hunger⸗ % 
harken, Säemaſchiuen, Ningel⸗ 
walze, Schrotmühle, Decimal⸗ 
waage, mehrere Pflüge, da⸗ 
runter Zweiſcharer, Spazier⸗, 
Arbeitswagen, Spazier⸗ und 
Arbeitsſchlitten, Geſchirre aller 
Art, einen Poſten Klee⸗u. Heu⸗ 
futter, ca. 600 Ctr. Kartoffeln, 


Rüben u. vieles andere mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkaufen, wozu ich Käufer 
ergebenſt einlade. 


D. 8488. Allenstein. 
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poln. Spr. m., i. a. Zweig. 
erkäufer Stellung. ff. u. 
6 100 Bromberg poſtl. erbeten. 


Ein jun 19 Landwirth ſucht v. gleich 
2 ſpäter Stellg. als Inſpekt. direkt unt. 
d. Prinzipal od. a. Rechnun 3 a. 2 2 
Gute. Gehalt n. Uebereink. Gefl. Off. 


unt. A. 12 poſtlag. Brunau Weſtpr. 


c 
2 aut meinen $ eee 2 
? mir vnn als tücht. u. lei⸗ ® 
ſtungsf bet. 1. Beamten. Derſ. $ 
bewirthſch. ſeit läng. Jahren ein 
2 3600 Mg. gr. Gut, e. Wittwe geh., 2 
22 hat währ. dieſ. Zeit d. Gut bed. @ 
8 iſt m. Brennerei, Stärke⸗ 
2 dab r., Molkerei, 1 Be⸗ 8 
® arbeit. v. leicht. u. ſchw. Bod. wohl 
3 vertr. Z. jed. 70 Aust. gern ber. 
3 Grambach, Gutsbeſ. u. Hauptm. 
d. L., Neuvorwerk b. Obornik, 
3 Prov. Poſen 227 
94006006020500600000098 


Landwirth, 26 J., evang., * ſof. 
Stellung auf mittlerem Gut. Gel halt 
nach Uebereinkunft. Adreſſe unter P. 
T. 100 poſtl. Elbing. [2402] 


Gebildeter Landwirth 


28 Jahr, 8 Jahre b. Fach, vertraut m. 
Vieh⸗ u. Pferdezucht, ee Rüben⸗ 
bar pfehl hut, a aa auf g. Zeugn. u. Em⸗ 
Januar 1895 auf gr. Gut 

Itellz. u ne od. Vorwerksinſpektor. 
ers * Uebereink. Familienanſchluß 
erw. Derſ. ſucht b. Mitte Novbr. a. gr. 
Gute od. Molkerei Unterk. als Vertr. 
od. Volontär. Gefl. 1 briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 1883 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Energiſch., umſichtiger u. praktiſcher 


verheiratheter Inſpektor 

d. Free Den Güt. verwaltet hat, ER 

ſof. reſp A e 3 Stellg. 

alt, evangel. Beſte Zeugn. u. Referenz. 
3815 Nel. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
dir 2401 d. d. Exped. d. Geſellig, erbt. 


Oberkelſuer 


mit beſten Zeugniſſen, ſucht Stellung. 
Gefl. Offerten sub Oberkellner Hotel 
Brinz Wilhelm, Tilſit, erbeten. 


Ein junger Mann 
der das Brennereifach erlernt hat und 
ſchon als Gehilfe thätig geweſen iſt. ſucht 
on ſofort 5 als Unterbreuner. 
Fe ge . ff 5 nur gute Be⸗ 
* bitte unt. Nr. 100 
e ee Wpr. zu ſenden. ſenden. 


Ein Maſchiniſt 


gelernter Maſchinenbauer, 33 Jahre alt, 
ie * geſtützt auf vorzügl. Zeugn., 
anuar k. J. oder event. früher 

de itige Stellung. Gefl. 3 
man unter C 87 in 


dee Exped. d. Gef Wee, 


Ein junger, verhelratheter, [1836] 
Bee 


Seite. fferten unter 7 Z. an — 
„Anzeiger“, Schöneck Weſtpr., erbeten. 


Ein verh., kinderloſer [2470] 


Gärtuer 


40 J. alt, in fein. Fache gründl. erfahr. 
met, — auf Zeugn., 3. 1. Jan. 1 1895 
Offert. werd. erb. Boro wo bei 
Ciel Floth, Kunſtgärtner. 
Ein ſolider Buchbindergehilſe 
er + * une Reflektanten 
U. ſich b. Beſitzer J. Knitter, Neu⸗ 
Pruſſi ber Gotthely wenden. [2475 


Wirthſchafter⸗Stelle in 
Höſchen beſetzt. 12393 


Ein Hauslehrer 


für 2 Knaben von ſofort geſucht. Offert. 
mit Zeugn. u. Gehaltsanſpr. werd. brfl. 
unt. Nr. 2301 an die Exp. des Geſ. erb. 
Cigarren⸗elgentur. 
Bei hoh. Berg. (Mk. 1500) u. ſ. 115 
Beding. ſ. e. pr. Hamb. Firma an a 
Orten n. ein. Herr. z. Verk. a. ge 
Wirthe, 22. Offerten u. 8. M. 60 a 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., N 
Für ein größeres Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird zum ſofortigen Antritt 
ein tüchtiger 


Reiſender 
geſucht. Bewerber, welche in den Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen in obiger 
ere mit sen: En find, ne 
2 rzu 2 briefl. m 
s 25 320 d. d. Exped. d. Gere 


— — — — — 


W een jüngerer 


Comtoiriſt 
für ein Speditions⸗ und Kohlengeſchäft 
einer größeren Provinzialſtadt zum 
. ſofort. Antritt geſ. Meld. w 


br. u. Nr. 2414 an die Exp. d. Geſ. 22 


Ein gewandter, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer 
moſ., der polnischen Sprache W 
findet per 15. Oktober eventl. 1. Nobr. 
cr. in meiner Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
Handlung bei gutem Salair Stellung. 
Meldungen mit Zeugnißabſſg en er⸗ 


beten. 
Ellas Krayn, Pudewitz 
Für mein Glas⸗, Porzellan⸗ und 
Eiſenwaaren Geſchäft ſuche ich per 


1. Januar k. J. einen tüchtigen 
Verkäufer 
der mit den Branchen vollſtändig ver⸗ 
traut iſt. Reflektanten wollen ſich mit 
Gehaltsanſprüchen und Beifügung von 
Zeugniſſen mel Iden. 229% 
Louis Ansbach, Schneidemühl. 
Für unſer Colonialwaaren⸗, Delika⸗ 
teſſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 8 
für ſofort oder ſpäter einen 311] 


flotten Verkäufer. 
Wollſtein & Co., Nakel (Netze). 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 
jüngeren 12284 


jungen Mann 

der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. einzuſenden. 
Toffel, Colonialw.⸗, Eiſen⸗ und 

Schaut-Gejhäft, Rhein. 
Für mein Materialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per ſofort eventl. 
1. November einen [1903] 


jungen Mann 


moſ., der polniſchen Sprache mächtig. 
L. Beutler, Czarnikau. 


Für mein Manunfaktur⸗, Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche von ſofort 
oder 1. November einen tüchtigen 


jungen Mann 
bei hohem Gehalt, der der Correſpondenz 
und polniſchen Sprache mächtig iſt. 
123631 Jac ob Neumann, Lyck Opr. Opr. 


Jungen Maun 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Material⸗, Colonial⸗ und 
Eiſenwaaren⸗ Geſchäft. Perſönl. ng 
ſtellung bevorzugt. 
J. Pilsky, Friedrichsbof Dar. 
Für m. Manufakturw.⸗„ Damen- und 
5. Novbr. (£ ⸗Geſch. ſuche ich ich 1 rein 
ovbr 2 moſai olni 
einen Commis; ſprech., welcher 
in allen drei Branch. perfekt. Verkäufer 
iſt. Offerten mit er und 
Zeugnißcopien an M. S. Lei 
Für mein Kurz⸗ Bu und Woll⸗ 
waarengeſchäft ſu e per bald 


einen Commis und 


einen Lehrling 
moſaiſch, der polniſch. Sprache mächtig, 
bei freier Station. [23 
Max Oelsner, Kurnit 


Ein flüchtiger Commis 


gut empfohlen, der auch die Kundſchaft 
auf das Wärmſte zu empfehlen und be⸗ 
ſandig weiß, mit Buchführung voll⸗ 
tändig vertraut, und außerdem eine 
Caution von 600 Mark ſofort ſtellen 
kann, da der Prinzipal kränklich iſt, 
findet ſofort Stellung bei hohem Salair. 
Zeugnißabſchriften möglichſt mit Pho⸗ 
tographie erbeten. Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2442 durch die 
Exped. des Geſ. erbeten. 
Für mein Material⸗, Eiſen⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per 1. oder 15. No⸗ 
vember einen erfahrenen, evangeliſchen 


Commis 


der fertig polniſch ſpricht, bei em 
Lohn Be Segall, Ricke 
bei Altjahn. [2109] 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per ſofort [2307 


einen Commis und 


einen Lehrling. 
Benno Munter, Neidenburg. 


er, Thorn. | fu 


In . Materialwaaren⸗ und 


Deſtilla Geſchäft findet ein 8 
aus tüchtiger, jüngerer 123081 
Commis 


* der polniſchen Sprache mächtig 
ein Lehrling 


S achtbarer Eltern, von ſogleich 
2E 
W. Mehrwald, Hohenſtein Opr.] 


Einen Schweizerdegen 
29. d. M., ſow 
an von 1 jucht die Setzer 
Buchdruckerei von 12382 
Carl Brandt, cm 


Brennerei⸗Gehilfe 


der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſich ſofort melden in Niederhof bei 
Soldau. Diebrennerei⸗Verwaltung. 


Ein. tücht. Uhrmachergehilfen 


verlangt ſoglei 
A. wolsky, Gra: ee 


Ein Conditorgehilſe 
tüchtig im Garniren in Marzipan, 
findet dauernde Stellung bei [2243 

Julius Fiſcher, Nakel (Netze). 


— Barbiergehilfe 
eſucht. [2398 
Schultz, Podgorz bei Thorn. 


u in Barbiergehilfe 
kann ſofgrt eintreten bei 
J. Benda, Inowrazlaw, 
[2394] Barbier u. Friſeur. 


Ein unverheiratheter, 122451 


tüchtiger Gärtner 
welchem bei Zufriedenheit Verheirathung 
8 iſt, findet ſofort Stellung in 
om Strelitz bei Goldfeld. 
Suche für meine nenerbaute Schneide⸗ 
mühle zum 1. November einen durchaus 


zuverläſſigen Schneidemüller 
womöglich gelernter Müller, mit guten 
Zeugniſſen. Neumühl, Kreis Oletzko. 
Ich ſuche zum 1. November cr. einen 
tüchtigen, nüchteruen [3372 
Müller 
(aber ı nur T Solen), der einer Mahl- u u. 
Schneidemühle ſelbſtänd. vorſtehen kann. 
Kann, Mühleubeſitzer, 
Lankenmüh le per Flötenſtein. 
„Suche für meine Windmühle einen 
tüchtigen Müllergeſellen. 


Broſins ki, . 
[2441] bei Danzi 


Ein tücht. Sattlergeſelle 


der dauerhafte Gutsarbeit liefert, find. 
an für den Winter von ſof. 

Willmann, Sattlermeiſter, 
Gut = genau b. Freyſtadt Weſtpr. 


Tüchliger Monteur 


auf Brunnen⸗ u Rohrleitungen ſof. geſ. 
Hoffmann, e Th or, 
Karlſtr. 3. 12453 

Wegen Erkrankung des angenommenen 
Schmieds ſuche zu Martini einen 


chtigen 12392 


De pntatſchmied 
mit eigenem ee Seh und Zu⸗ 
ſchläger. 
Gorken bei F i 
i 


Geſucht zu Martini d. Js. 
ein Schmied, 


ein Kuhhirt und 
ein Pferdeknecht 


ſämmtliche mit Scharwerker 
Königl. Dombrowken 5 Nitzwalde. 
Temme. 


50 Schuhmachergeſellen 
werden bei hohem Lohn und dauernder 
Arbeit von ſofort verl. Schuhmacher⸗ 
herberge Bromberg, Bahnhofſtr. 60. 


Zwei Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Molkentin, Marienwerder. 


* Er 


[3 10 


2 AAA d TR 
Zum 15. November d. Is. ine 97 
einen Wirthſcha 122 


Wirthf gaftsbeamten 


Gehalt nach Uebereinkunft. 
Mattern, Commucin p. Kaltenborn. 


Ein Wirthſchafter 
unverheirathet und umſichtig, der ſelhſt 
Hand mit anlegt, wird für eine ſtädtiſche 
Wirthſchaft von 4 Hufen von gleich ge⸗ 
cht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Abſchrift der Zeugniſſe, welche nicht 
zurückgeſchickt werden, erbeten. 3 
C. Wien, Allenſtein, Jacobſtraße 


Ein einfacher, fleißiger, r 


zweiter Wirthſchafter 
geſucht in [23 
Ganshorn bei Hohenſtein Ohr 

Suche zur ſofortigen Bejebung der 


erſten Juſpektorſtellung 
eine unverheir. Perſönlichkeit, die be⸗ 
reits ſich in e Stellung be⸗ 
währt hat, erfahren in der uts⸗ 
Correſpondenz, durchaus ſolide, Besen 


läſſig und umgänglich iſt, was —— 
Atteſte nachzuweiſen wäre. Gehalt 
1000 Mark. 12 


312 
Hagen, Gilgenan p. Paſſenheim. 


Zum 1. Dezember ſuche einen durch⸗ 
aus zuverläſſigen, unverheiratheten 


Nechnungs führer 


zue Hof⸗ und Speicherverwalter, 
urch je Zeugniſſe enmtonlen, Ta 


1 
5 TER Gr. Gnie 
bei Kl. Gnie Opr. 


Zu Martini verheiratheter 
Schweizer geſucht 
für 45—60 Kühe. . 5 an 
anfprüchen und e e 
Dom. Uhlkau bei Hohen teln Wyr. 


12388 


Dom Dalwin bei Dirſchau ſucht 
zum 1. Januar 1895 einen energiſchen, G 
umſichtigen und zuverläſſigen 21381 


unverheirath. Inſpektor. 
Bewerber mit guten, langjährigen Seug- 
niſſen wollen N unter Abſchrift der⸗ 
5 en nebſt Gehaltsanſprüchen vorerſt 
chriftlich melden. 
Ein tüchtiger [ 
Unterſchweizer 
der 15 Kühe milcht und ſelbſt thätig 
beim Füttern des Viehes iſt, geſucht. 
Wichler, Schardau per Rehhof 
Kreis Stuhm. 


Einen ſehr tüchtigen, kräftigen 
Unterſchweizer 
ſucht Br jofort 
Oberſchweizer F. Läderach, 
Wilhelmsdauk, Kr. Strasburg Wpr. 


Ein ordentlicher, nüchterner 12105 


verh. Kutſcher 
findet z. 1. November d. J. Stellung in 
zriebenau bei Unislaw. 


Kutſcher 
unverh., mit Zeugn., der in der Land⸗ 
wirthſch. mitarb. muß, ſucht b. hoh. Lohn 
M. Schahnasjahn „Altdorf b. Danzig. 


Einen verheiratheten [2449] 


Kutſcher 


mit Scharwerk, | ſucht von Martini 
Nitze, Slupp bei Lautenburg. 


Einen zuverläſſigen, (der deutſchen 
u. polniſchen Sprache mächtigen), 


Brauereiarbeiter 
nimmt ſofort die Bran Jarot⸗ 


ſchin an. 
Eine größere Zahl [2399] 


Aübenarbeiter 


findet bei gutem Lohn noch einige Wochen 
Arbeit in Folſong bei Oſtaszewo. 

An Handwerkszeug nur Spaten mit⸗ 
zubringen. 


Steinſchläger 
finden ſofort Beſchäftigung bei [2426] 
ie enen, Baugeſchäft. 


Einen Laufburſchen 
verlangt nn ſofort. 12459 


Matthes, Bäckermeiſter. 


Ein ordentl. Laufburſche 


wird per jofort ER 2416] 
alt e Straße 13. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bilde ung, ſucht für jein Colonialwaaren⸗ 
und Delikateß⸗Geſchäft verbunden mit 
Wein⸗ und Bierſtuben 21071 
Guſtav Oterski, Thorn. 


Für mein Materials, Delikateſſen⸗, 
Eiſeuwgaren⸗ und Deſtillations⸗ Geſchäft 
ſuche ich [2249] 


zwei Lehrlinge. 


Ra Stubbe, Neuſtettin. 


Suche zum ſofortigen Eintritt für 
mein Colonialwaaren⸗, Deſtillations⸗ 
und Wein. Geſchäft i 


einen Lehrling 


Sohn, achtbarer Eltern. 
G. Ahlert, Pr. Friedland Wpr. 


Suche vn 2 einen tüchtigen 
Lehrling 
welcher Luſt hat, die Stein⸗ und et 
hauerei zu erlernen. 121 
S. Graupe, Steinbildhauer, 
Grand enz, Unterthornerſtr. 4. 


— — ũ— — nn — 


©9688 688886 


Für mein Modewwanren-, Tuch- 8 
und Konfektious⸗ Geſchäßt 815 
per bald [2439] 


einen Lehrling 


= jüdischer Confeſſion. [2439] 
Carl Hannes, e 


EOSSSESL.0888 


ie neues 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur und 
Leinen⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt einen 11933 


Lehrling 


welcher der polniſchen — 1 mächtig 


371 ift, unter günſtigen Bedingungen. 


C. A. C. A. Riejemann, Marienburg. 


Eeein Lehrling 
für mein Getreide⸗Geſchäft von 25 76 
geſucht. 
W. Schindler, Strasburg re 


— — nn innen nennen une 


Suche per ſofort reſp. 1. November 
zwei Lehrlinge 
moſaiſchen Glaubens u. der u ya 

Sprache mächtig, für mein Tuch⸗, 

nufaktur⸗, Wäſche⸗, Herren u. 9 — 

Confektions⸗Geſchäft zu Er a 
Moritz Neumann, Culmſee. 


Sees 


Suche einen polniſch ſpre⸗ S 
8 chenden jungen Mann mit 8 
den nöthigen Vorkenntniſſen 


> 3.46 10 en, 1 8 88 


3 „ Er 


8 8 
11. Feusrsonger, Apolbeker, 
Gilgenburg Opr. 


SSssessessee 


Einen Lehrling 
ſucht Simon Freimann, Schwetz a. W. 
Eiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ und Wirth⸗ 
PL, chaftswaaren⸗Geſchäft. 
Für Kleidung wird vergütigt. 


Ein Lehrling 


Sohn achtb. ee find. Stell. in mein. 
Liqueur⸗ u. Spiritusfabrik. Philipp 
Friedländer, e Wpr. 


Einen kräftigen Lehrling 
1 Sikorski in 


owo bei Najmopo, Kreis Stras⸗ 
burg Weſtpreußen, [2011 


[Damen erhalten den Vorzug. 


Für mein Manufaktur⸗ und Seber- 
eſchäft, welches am Sonnabend 
ſchloſſen iſt, ſuche ich von ſofort [1 
einen Lehrling. 
B. Aujenfein, Wormditt. 


8 Fur Dane u 
1 


Be 


Eine tüchtige Meierin 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellun 
Näh. Auskunft erth. Larſen, Meer 


Dar 2 ar iems & = 0 erh b. — 


Ein junges Biden 


19 Jahre alt, welches die S neiderei 
gelernt hat, ſucht Stellung Berlin 
oder einer anderen größeren Stadt als 
Nähterin in einem Schnittwaaren⸗ oder 
ähnlichen Geſchäft, vom 11. November. 
Angebote erb. baldigſt Ida Schneller 
in 3 bei 1 Le, 


5 dci in 1 un: 8 * 
l, mädchen für Güter, perfekte 
Sanda für die Stadt TE 


vom 1. und 11. November 
Frau Loſch. Unterthornerſtr. 24. 


Verkäufcrin⸗ Fefuch. 


Für mein deu. Putz⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Nov. 
eine tüchtige, gewandte 122901 


Verkäuferi: 
Mit dem Putzfach bert junge 
Bewer⸗ 
bungen ſind Zeugniſſe u. P otographie 
beizufügen. 
S. Jontofſohn, Saalfeld Oyr. 


Ein anſtändiges [21508 


Ladeumüdchen 


das ſchon längere Zeit in ein. Colonial⸗ 
und Pee aft thätig geweſen, find. 
per 1. November cr. Stell. chr. Off. 
uebſt Pedra u. Gehaltsanſprüchen. 

Otto Behrendt, Marienburg Wp. 


Ein junges Mädchen 


das in der Küche und allen ländlichen 
Arbeiten gründlich erfahren iſt, findet 
ſogleich Stellung mit amilienanchlug 
Meldungen brieflich mit der Aufſchri 
Nr. 2430 an die Exp. d. Gef. erbeten. 


Ein nettes Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau, das im Schank⸗ 
betriebe u. in der Wirthſchaft DE 
iſt, kann fich melden bei 123801 

A. Engel, Gaſthofbeſitze 
in Vogelſang bei Marienburg 


Suche für mein Kurz, Mel und 

Wollwgaren⸗Geſchäft ein ; 2421] 

auſtändig. Lehrmädchen. 
Chrzanowski, . 
7 Unterthornerſtraße 7. 


Suche zu Martini eine anſpruchsloſe 


ältere Frau oder Mädchen 


die kochen kann, zur Führung einer 
kleinen Wirthſchaft auf dem Lande. Mel⸗ 
dungen und Angabe des Alters unter 
Nr. 80 poſtlagernd Kl. Tromnau, ze. 
Roſenberg. 23761 


Ein einfaches, fleißiges 

Mädchen 

kann ſich zur Erlernung der Wirth⸗ 

ght meiden. Eintritt von gleich oder 
1. November. 

Funke, Daumen b. Wartenburg Opr. 


12378 


Sennen 
8 


Suche zum 1., 11. od. 15. No⸗ 


vember 9 Jose [2396 
3 Mädchen 8 
feines Stubenmädchen oder 


rg Se Dasſelbe muß per- 

fekt eee, chnei⸗ 

2 b dern, Wäſche nähen, ausbeſſern = 

N u. einſticken u. einige 
reinigen. Nur ide 


. — 
ädchen 
mögen Zeugniſſe u. Gehalts⸗ K 
anſprüche einſenden, welche be⸗ 
K reits ähnliche Stellung gehabt 2 
f Ottlan 4 
b. Marienwerder. 


2 ln 
85 
N 


Jödiſche Wirthin. 


tr . en Führung einer 
jüd. Wirthſchaft wirs eine ſaubere ältere 
Dame, die mit der feinen Küche ver⸗ 
gr et, — Photograpbi 24 1 
9 en ne otogr e unter 
K. O. 300 poſtl. Bromberg zu richten. 
Eine in allen Zweigen der | Land⸗ 
wirthſchaft erfahrene 12373 


Wirthin 
wird zur ſelbſtſtändigen Führung des 
Haushalts ſofort geſucht. Bew. wollen 
Abſchrift ihrer Zeugniſſ ſe und Gehalts⸗ 
anſprüche an Dom. Hammer per 
Flötenſtein einſenden. 


Eine einfache Wirthin 


die kochen kann, Melken und Kälber⸗ 
tränken beaufſichtigen muß, findet ſofort 
oder 1. November Stellung in Dom. 
Bednarken bei Döhlau. eugniß u. 
Gehaltsforderung ſind einzuſenden. 


Kl. 


Su e . nicht 
über J. altes, zuverläſſiges, ſaub. 
Kindermädchen. 
Gehalt an e PR Off 
erbeten an Frau Rittergutsbeſ. Hecker 
Trzebow b. Dtſch. Koſchmin. [2289 
Ein ſauberes, beſcheidenes [ 


Stubenmädden | 
das gut Oberhemden plättet, wird bei 
ce Bo e er. 

x do 5 
Poſt Tiefenſee Wpr. & 


Russ, Knöterich (Polygonum) Ist Has vöorzftgfichate Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses in seiner Wirk. 
samkeit einzig dnstchende R Kraut gedeiht nur in einzelnen Distrieten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1 Meter erreicht. Wer 
daher an FPäthisis, ftröhren-(Bronchial-)Katarrk, Lunygenspitzen-Affectionen, Kehikopfleiden, Asthma, Athemnoth, 
Brustbeklemmung, Feng Heiserkeit, Bluthusten etc. ete. leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Lungen- 
schwindsucht in sich vermuthet, verlange und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in Packeten & 2 Mark bei 
Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz erhältlich ist. Broehuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 

NB. Erofcenor Dr. med. He nenld, 1 — hi ii ist unersetztich bei e 


. gun? 8 8 als A 


Den geehrt. Damen von Graudenz | billig z. verk. (3081) Hopf, 
Ste ckbrie f. 3b ION Dierfele been Deutsche Spar r- - und D Depositen- Bank. 1 E e 
Gegen das unten 8 Dienft- | Haufe des rn. Damenſ chneiderin Altien- Kapital: Eine Million Mark, 8 Weintrauben 
g Berlin N W., Unter den Linden 64, 8 eber; Sen r 


mädchen Anna Oſſowski aus Unter⸗[Podorf, a 
Ausführung aller Vörſen⸗Aufträge ber Gala ale guten uw. K 


berg, geboren am 1. Januar 1874 zu] niedergelaſſen habe und bitte, mi 11 mit 
El 
Annahme von Pepoſitengeldern, Spareinlagen ꝛc. zach Sue „de 


3 welches flüchtig iſt, iſt die] Aufträgen gütigſt beehren zu wo 
ee wegen ſchweren Dieb⸗ 2386 gütig 5 
ſtahls verhängt. Daſelbſt können ſich Lehrmädchen 
Bei Zmonatl. Kündigung zum jeweiligen Zinsſatz d. Reichsbank, jedoch nicht unter 
302 Bat Unſeren Courszettel über alle a. d. Berliner Börſe nicht gehandelten 
Effekte ten ſowie u ſowie gratis unſere tägl. Börſenberichte halten wir beſtens empfohlen. 


Es wird exjucht, dasſelbe zu ver- | fofort melden. 
br. Marschauer 8 \Wasserheil- u. kur austalt 


ften und in das nächſte arg FFCCCVCCCCCCCCCTCTTTTCTVTT—TT—TTTTTT EITE 
efängniß abzuliefe Einem geehrten ſporttreibenden 
eee e [2369] 
V üg! Mäs ige 
tt im Soolbad Inowraziaw. 3 
aller Art, Folgen von Verletzungen. chro: Wess > 


Graudenz, d. 9. Ottbr. 1894. 440, a 
Königliche cn}, 5,0 ie 1m Grandenz und Umgegend 
Für i Nerv enleiden Krankheiten, n eto. ann ER. 


> N . * 


und sonstige Feuerungs-Anla gen 
nie meine Läbe 


. lligen r daß ich 
Beſchreibung: Alter: 21 Jahre; zur gef 5 
Größe: 1,55 m; Haare: dunkelblond; pe „November d. 


Stirn: niedrig; Augenbraunen: dunkel; 
Augen: blau; Naſe: breit; Mund: ge⸗ ie 1 1 Reit bah TE 
— RUM. jähne: 1 ig Kinn: 

t: oval; Geſichtsfarbe: in Gemeinschaft mit meinem bah 


— Schar: deutſch und polniſch. ſohn Herrn A ze: 
g rihur Gerber weiter 
Belondere Kennzeichen: keine. ſabren werde. Dochachtungsvoll 8 


Bekanntmachung. Oskar BRAUNER, 


een. 55 


in. Hartguss-Roststähe 


mit Stahlpanzer. 
eee Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


2 Haschinen- und Dampfkessal-Fabrik. 


RE —.:. .. Tue "5, WERBEEREEERTEEN — — 


In einer lebhaften Kreisſtadt Oſt⸗ 

preußens iſt ein 
euütes neues Haus 

in welch. ſeit Jahren ein Möbelgeſchäft 
verbunden mit Sattlerei mit gutem 
Erfolge betrieben wird, krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen; ebenſo iſt das Möbel⸗ 
lager, ſowie die Sattlerei verkäuflich. 
E [Meldungen briefl. mit Aufſchr. Nr. 2379 

durch die Exped. des Geſelligen erbeten, 


Gute Banſtellen 


hat zu Vreue, 2481 
Block, — 445 


Die Lieferung von Kohlen für die 
Armen ſoll für die Wintermonate 
1894/95 an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. Die Abgabe der Kohlen 
erfolgt in Portionen von ½ Centner. 
cel 1 > ar zur Ver⸗ @ 

eilung ngebote mi reis angabe, . 3 
erſuchen wir bis um 1. eng er. Laugeumarkt Er 2 
an uns einzureichen. [2425] 18% Eingang Matzkauſche Gaſſe. 


Graudenz, den 12. Ottbr. 189. 3 Dr. Puizler, Danzig, = 


Der Magiitrat. * — 5 Hautteantgeiien. 


Lebensmittel⸗Verdingung. [2 


ür die Menage⸗Auſtalt des unter⸗ 
— oje Bataillons ſoll berbeben 


8 Jie ieee für die Zeit 
vom 15 


e 1894 bis Ende ellfederne 
März 


2. für die Beit 05 15. November 1894 
bis Ende Oktober 1895 die Liefe list 115 Pf. 
rung vo Halbdaunen Pfd. Mk. 1, 1,20. 
a. Kartoffeln, Weißkohl, Mohr⸗ Reine Gänſefedern Pfd. 11 50, 1,80,2 


Yüngerwähl, en m Yingerötrmeiäin | 
Getrtide⸗Reinigungs⸗Maſchinen, Trieurs 
Rübenſchneider, Näbenheber für Geſpaun 


empfiehlt billigſt [8631] 


. Ventzki, Graudenz 
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11 Pe nner, ner. — See 
Gröbles Schuhe Ind Shiefels&nger 197 
rüben, Wracken, Gänſedaunen Bid. 2,755, 60 1 1 Schl IN it her wer 


b. genen „ugobnen, Linien, Zertige Betten, Inlets,; Laken, Des hier am Platze. 13 

e. Colohialwaaren (Kaffee in züge, Teinemaup, Handtücher, Ser⸗ Sit acc empfehle zur Saiſon mein bedeutendes Zu er, wie 

ungebrannten Bohnen) vietten u. Zifeptiüiger bebentend unter 5 are) Re 

. en Einkau : y 

th Yutter und Gier. |" Bortiendungen gegen Nachnahme echt ruſſiſchen Gummi Boots 5 

1. November d. J. dem unterzeichneten S. Neumann e ung eit Fuge wie (ehe: verkaufe ich jelbige , 
Mk., ift 3 Mk. SE 
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Grandenz, Freitag! 


Srennde und Gönner.  Mastr. verb. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 


Herr Racké ſah das junge Mädchen mit unverkennbarer 
ung an. 

„Wie gut Sie ſind, Fräulein Hedwig!“ erwiderte er. 

„Ich dachte mir“, fuhr sch m zutraulich fort, „viel⸗ 
leicht trägt unſer Freund ſich mit der Abſicht, ſich zu 
etabliren, und es fehlen ihm dazu die nöthigen Mittel. 
Er würde es gewiß nicht mißverſtehen, wenn wir ihm den 
D machten, ihm dabei nach Kräften behülflich zu 

n + 


Von allen Anerbietungen in der Welt hatte Herr 
Racks ohne Zweifel gerade dieſen Vorſchlag am aller⸗ 
3 erwartet. Er blickte Hedwig in ſprachloſem Er⸗ 

unen au. 

„Wir haben uns gekannt, als es uns Allen noch recht 
knapp ging“, ſagte Hedwig, welche ſich bei den eigenen 
Worten immer mehr erwärmte. „Damals hätte ich mir 
in meinen kühnſten Träumen nicht einfallen laſſen, es 
könne eine Zeit kommen, wo ich daran denken dürfte, 
einem Freunde einen Vorſchlag zu machen, den Sie mir 
gewiß nicht übel nehmen werden, Herr Rackée! Sehen Sie, 
das Glück hat mich und Ernſt über alle Erwartung be⸗ 
begünſtigt. Wir haben ſoviel Geld, daß wir gar nicht 
wiſſen, was wir damit anfangen ſollen. Wie wäre es nun, 
wenn wie Ihnen behülflich wären, ſich eine eigene Exiſtenz 
u gründen, damit Sie nicht mehr für Andere, ſondern nur 
für ſich ſelbſt zu arbeiten brauchten? Sie würden unſer 
kleines Kapital gewiß nutzbringend für uns anlegen, und 

wäre uns Allen geholfen. Was ſagen Sie zu meinem 

rſchlage, Herr Racks?“ 

Während Hedwig ſprach, hatte ihr Beſuch die Augen 
immer weiter aufgeriſſen. Er begann ſie nun in einer ſo 
ſeltſamen Weiſe zu verdrehen, daß es dem jungen Mädchen 
beinahe bange wurde. Dieſes merkwürdige Augenſpiel hatte 
indeſſen keinen anderen Zweck, als die Rührung zu ver⸗ 
bergen, welche ſich unſeres wackeren Freundes in immer 
heren Maße bemächtigte. 

„O, Sie ſind gütig, Fräulein Hedwig!“ rief Herr Racks, 
die Hand des Mädchens ergreifend und ſie ehrfurchtsvoll 
an die Lippen führend. 

„Sie nehmen alſo meinen Vorſchlag an, Herr Racké?“ 
fragte Hedwig vergnügt. 

„Nein, liebes Fräulein, ich danke Ihnen!“ 

„Und weshalb nicht?“ 

„Weil ich Ihrer großmüthigen Beihülfe nicht bedarf! 
Wollte ich mich etabliren, ſo würden meine eigenen Mittel, 
wie beſcheiden ſie auch ſein mögen, dazu vollkommen aus⸗ 
reichen!“ | 

„So hat Ihr Kummer alſo einen anderen Grund?“ 
ſagte Hedwig enttäuſcht. 

„Kummer iſt nicht der richtige Ausdruck“, verſetzte Herr 
Racks. „Unbehagen wäre wohl der eigentliche Name für 
das Gefühl, welches Sie ſo gütig waren, mit Ihrem 
Scharfblicke zu bemerken.“ 

„Und wollen Sie mir den Grund dieſes Unbehagens 
nicht ſagen?“ 

„Darf ich aufrichtig ſprechen?“ 

„Gewiß, Herr Racké! Wir ſind ja alte Freunde!“ 

„Nun ſehen Sie, Fräulein Hedwig“, ſagte der junge 
Mann ſchüchtern, „ich bin eigentlich ein curioſer Patron! 
Von meinem ſeligen Vater zum Kaufmannsſtande beſtimmt, 
Bote ich mich feinem Willen ohne Widerſtreben und wurde 

aufmann. Ich müßte lügen, wollte ich ſagen, mein 
Beruf ſei mir zuwider! Im Gegentheile! Ich bin ſogar 
Kaufmann aus Ueberzeugung! Aber zugleich mit der 
Neigung für das etwas trockene Geſchäft des Zählens und 
Rechnens beſitze ich gewiſſe — wie ſoll ich doch gleich 
Bi — jagen wir: künſtleriſche Inſtinkte! So lernte 
ſo 


27. Fort.) 


um Beiſpiel zu meinem Vergnügen Guitarre ſpielen; 

eſe ich für mein Leben gern einen ſchönen Roman 
oder ein rührendes Gedicht! Ich glaube, wäre ich nicht 
Kaufmann geworden, jo würde ich entweder unter die 
Muſikanten, unter die Dichter oder unter die Schauſpieler 
gegangen ſein!“ 

„Nun“, meinte Hedwig lächelnd, „das iſt ja Alles 
recht ſchön! Ich ſehe aber nicht ein, wie Sie dabei 
3 Unbehagen empfinden können, von dem Sie vorhin 

rachen!“ 
* „Doch, doch, Fräulein Hedwig! Ich fühle ſo etwas 
wie einen inneren Zwieſpalt in mir! Es iſt mir, als ſei 
die Kunſt denn doch mein eigentlicher Beruf geweſen und 
als hätte ich denſelben verfehlt! Daher fühle ich mich 
ohne Zweifel auch am wohlſten in der Geſellſchaft von 
Künſtlern!“ 

„Nun, ſo kommen Sie nur recht oft zu uns, Herr 
Racké“, ſagte Hedwig freundlich. „Wir werden gewiß alles 
Mögliche thun, um Sie zu zerſtreuen.“ 

„Sie ſind ſehr gütig, Fräulein Po ſagte Herr 
Race. „Ich werde von Ihrer freundlichen Erlaubniß Ge⸗ 
brauch machen!“ 

Wieder entſtand eine Pauſe. Hedwig merkte, daß ihr 
beſcheidener Verehrer noch immer etwas auf dem Herzen 

abe, und daß er nur noch nicht wußte, wie er es anfangen 
Ike, um mit der Sprache herauszurücken. 

„Ich möchte Ihnen wohl etwas ſagen, Fräulein Hedwig“, 
begann er, nachdem er eine Weile ſeine Stiefelſpitzen nach⸗ 
denklich betrachtet hatte. 

„Sprechen Sie, Herr Racke!“ 

„Werden Sie aber auch nicht böſe werden?“ 

„Wie ſollte ich Ihnen böſe werden? Sie meinen es ja 
ſo gut mit mir!“ 

„Ja, das iſt wahr! Ich meine es wirklich ſehr gut 
mit Ihnen!“ brach Herr Racks los. In demſelben Augen⸗ 
blicke beſann er ſich auch ſchon wieder und hielt er⸗ 
röthend inne. 8 

„Nun, Herr Racké, was wollen Sie mir ſagen?“ fragte 
Hedwig neugierig. 

„Ich wollte Ihnen einen Se lag machen! Nur weiß 
ich nicht, wie ich die Sache geſchickt vorbringen ſoll!“ 

So ſprechen Sie doch ganz einfach Ihre Meinung 


aus Alte Freunde, wie wir, brauchen keine Umſtände mit 


einander zu machen!“ 
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„Nun wohl, Fräulein Hedwig, ſo will ich Ihnen denn 
agen, was ich ſchon lange im Stillen bei mir überdacht 
abe“ — begann Herr Racks. — „Sie werden dann ſelbſt 
entſcheiden, ob die Sache möglich iſt oder nicht.“ 

Herr Ras räuſperte ſich, nahm das Taſchentuch und 
fuhr ſich damit über die Stirne. — „Ich dachte mir“ — 
fuhr er fort — „daß ſehr leicht einmal der Fall eintreten 
könnte, wo Sie durch Ihren Beruf gezwungen wären, ſich 
von Herrn Ernſt zu trennen. Nehmen wir an, Sie be⸗ 
kämen ein Engagement in England, in Deutſchland oder in 
Italien! Glauben Sie, daß es Ihrem Bruder möglich ſei, 
Sie überallhin zu begleiten?“ 

„Sie haben recht, Herr Racké!“ — rief Hedwig betroffen 
— „daran habe ich in der That bisher noch gar nicht ge⸗ 
dacht! Es iſt ſehr leicht möglich, daß ich dieſem Sommer 
in London ſinge! Ernſt wird aber kaum mit mir nach 
England gehen können!“ 

„Er würde dort ſchwerlich Gelegenheit finden, ſich in 
ſeiner Kunſt weiter auszubilden“ — meinte Herr Racke — 
„und fände er ſie auch, ſo wäre ihm damit wieder nur 
wenig geholfen, falls er vielleicht einige Monate ſpäter mit 
Ihnen nach einer anderen Stadt gehen müßte, zum Beiſpiel 
nach St. Petersburg.“ 

„Nach St. Petersburg?“ — rief Hedwig. 

„Oder ſonſt wohin! Das bleibt ſich am Ende gleich! 
Eine Sängerin muß reiſen, das geht nun einmal nicht 
anders. Uebrigens gilt dasſelbe auch von Herrn Ernſt, 
nur mit dem Unterſchiede, daß er als Maler nicht immer 
nach denſelben Orten wird gehen können, wohin Ihr Beruf 
Sie führt!“ 

„Das Alles iſt vollkommen richtig!“ — erwiderte Hedwig. 
— „Es iſt merkwürdig, daß ſowohl ich wie Ernſt ſo etwas 
bis jetzt ganz überſehen konnten!“ 

„Ich habe es nicht überſehen!“ — fagte Herr Racks 
näher rückend. — „Sehen Sie, Fräulein Hedwig, ich denke 
mir die Sache ſo. Führt Sie einmal ein Engagement von 
dem Bruder fort, ſo bleibt Ihnen als alleinſtehende junge 


[Dame keine andere Wahl, als eine ältere Dame zu engagiren, 


welche Sie begleitet, denn mit Suzanne allein können Sie an⸗ 
ſtändiger Weiſe doch nicht reiſen. Wie wollen Sie nun mit den 
Direktoren, den Theaterſekretären und anderen Herren dieſer 
Art fertig werden, wenn Sie Niemanden an der Seite 
haben, als eine alte Dame, die von den Geſchäften noch 
weniger verſteht als Sie ſelbſt, und ein Kammermädchen, 
das jedenfalls gar nichts davon verſteht? Sie erzählten 
mir einmal, wie der Direktor des Malibran in Venedig 
Sie und Herrn Ernſt hinter's Licht geführt hat. Wie 
würde das erſt werden, wenn Sie allein mit der Geſellſchaft 
zu thun hätten?“ 

„Wahrhaftig, Herr Racke, Sie erſchrecken mich!“ — rief 
wig. 


„Es iſt fo, wie ich Ihnen ſage!“ — fuhr Herr Nads 
fort. — „Die Schwefelbande würde Sie auf die nichts⸗ 
würdigſte Weiſe ausbeuten. Als ich mir neulich die Sache 
hin und her überlegte, da kam mir auf einmal ein glück⸗ 
licher Gedanke. Weshalb — ſagte ich zu mir — ſollteſt 
Du Deine praktiſchen Geſchäftskenntniſſe nicht lieber im 
Jutereſſe Fräulein Hedwigs als in dem irgend eines Handels⸗ 
hauſes verwenden? Dich, einen tüchtigen, geriebenen Kauf⸗ 
mann, würden die Herren gewiß nicht über's Ohr hauen! 
Den Gehalt, welchen Dir ein Chef zahlt, zahlt Dir Fräulein 
Hedwig gleichfalls, und währe er ſelbſt geringer, ſo thut 
das auch nichts. Du haſt dafür den Vortheil, daß Du mit 
Künſtlern verkehrſt und dabei doch in Deinem eigenen Ge⸗ 
ſchäfte thätig bleibſt! Mache alſo Fräulein Striegau den 
Vorſchlag, ihr Sekretär und Reiſemarſchall zu werden! Geht 
ſie darauf ein, ſo vereinigſt Du Deinen Vortheil mit dem 
ihrigen, ſiehſt überdies noch ein hübſches Stück von der 
Welt, und wirſt ſelbſt ſo etwas wie eine Art von Künſtler! 
Nun, liebes Fräulein, was ſagen Sie zu meinem Vorſchlage?“ 

„Ich muß geſtehen“ — erwiderte Hedwig, nachdem ſie 
einige Augenblicke über das Vernommene nachgedacht — 
„daß mich Ihr Anerbieten im höchſten Grade überraſcht, 
Herr Rackeé.“ 

„Sind Sie mir böſe darüber?“ — fragte Herr Racké 
mit ängſtlicher Erwartung. 

„Böſe? Wie können Sie ſo wunderlich fragen? Dankbar 
bin ich Ihnen, aufrichtig dankbar! Sie haben mir damit 
eine große Verlegenheit erſpart!“ (Fortſ. folgt.) 


Hed 


— 


Verſchiedenes. 


— [Skandalgeſchichten vom Rennplatz.] Der Prä⸗ 
fideut des Jockeyklubs in Bud ape ſt, Graf Batthyany will 
wegen verſchiedener Regelwidrigkeiten bei den Rennen ſein Amt 
niederlegen. Ein ganz ungewöhnliches Ereigniß, das zweifel⸗ 
los zu einer Unterſuchung führen wird, hat ſich an einem 
der letzten Renntage abgespielt. „Yankee“ nahm am Hürden⸗ 
rennen theil und langte, von Anfang bis zu Ende den letzten 
Platz behauptend, mehrere hundert Meter hinter den übrigen 
Pferden anſcheinend niedergebrochen am Ziele an. Bei dem 
folgenden Verkaufsrennen wurde „Yankee“ abermals zum Start 
geführt, und nun geſchah das Unglaubliche, „Yankee“ ſiegte und 
gewann 14½ ffaches Geld; ein einziger Sportsman erhielt 
40000 Gulden. Graf Batthyany hat ſchon bei einem früheren 
Skandal von 1891 geſagt: „Die Möglichkeit eines Betruges iſt 
wohl nicht ausgeſchloſſen, doch werden die Jockeys dies nie ein⸗ 
geſtehen, und ſchließlich können wir keine Folter anwenden.“ Es 
ſcheint, als ſolle der „Fall Yankee“ neuerdings die Meinung 
beſtätigen, daß ſelbſt- das Spiel in Monaco moraliſch 
höher ſtehe als die heutige Reunwette, da dort der Betrug 
auch ohne Folter zu erkennen ſei, während das Rennen ehrlich, 
aber auch unehrlich gelaufen werden könne. 


— Lady Henry Somerſet tritt in ihrer Wochenſchrift für 
weibliche Perſonen „Woman's Signal“ dafür ein, daß für die 
Laden mädchen, welche 10 und 12 Stunden ſtehend im Laden 
zubringen müſſen, Sitze beſchafft werden. Eine neue Erfindung 
wird beſchrieben, welche in einem Sitz beſteht, der durch den 
Druck einer Feder unter den Ladentiſch geſchnellt werden kann, 
ſobald Käufer zu bedienen ſind, und der ebenſo ſchnell heraus⸗ 
gezogen wird. Jeder Arzt weiß, daß zahlreiche ſchwere Er⸗ 
krankungen der Mädchen — das lange Stehen zurückzuführen ſind. 

— [Selbſtverſtändlich.] Sie: „Da habe ich einmal 
wieder den „Don Carlos“ geleſen .. Wirklich klaſſiſch, wie 
der Schiller geſchrieben hat!“ — Er: „E' Kunſtſtück für an 
Klafſiker!“ 


— 
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Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn dis 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, fofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Eine gerechte Forderung unſerer Landwirthſchaft. 


Dieſer Herbſt bringt uns als unangenehme meren e 
eine Preisſteigerung der Kalidüngeſalze vom 1. Januar 189 
ab. Die „Deutſche Landw.⸗Geſ.“ wird daher von dieſem Zeit⸗ 
punkte ab nicht mehr die hohe Rückvergütung erhalten, alſo 
auch nicht an ihre Abnehmer bezahlen können. Hieraus folgt 
eine neue Schädigung der deutſchen Landwirthſchaft. Warum? 
Wiſſenſchaftliche, wie praktiſche Autoritäten, Märcker, Schultz⸗ 
Lupitz und Andere, haben die Nothwendigkeit reichlicher Kali⸗ 
zufuhr nicht bloß für unſere armen Sandböden längſt erwieſen, 
ſondern auch feſtgeſtellt, daß dieſelbe auch für die ſogenannten 
ſchweren Böden unſerer Norddeutſchen Tiefebene zweckmäßig iſt. 

Deutſchland hat den Vorzug vor allen Ländern der Welt, 
im Beſitze eines Schatzes von Kaliſalzlagern und damit 
eines Produktionsmittels zu ſein, welches ſonſt in dieſer Maſſe 
nicht wieder zu finden iſt. Dieſes Mittel der Produktion ſoll 
der Landwirthſchaft nun vertheuert werden. Weshalb kann dies 
geſchehen? Weil die Erkenntniß von der Wichtigkeit, welche die 
Kalidüngeſalze für unſeren Ackerbau haben, noch lange nicht genug 
unter unſeren Landwirthen verbreitet iſt; weil viele unſerer 
Parlamentarier vielfach eine blinde Voreingenommenheit gegen 
alle berechtigten Wünſche der Landwirthe hegen und ſich nicht 
einmal die Mühe geben, dieſelben ernſtlich auf ihren 
Werth und ihre Berechtigung zu prüfen. Aus dieſem 
Grunde fiel die Vorlage über den Abbau der Kali⸗ und Ma⸗ 
gneſiaſalze in den hannoverſchen Landestheilen und damit ſank 
eine Hoffnung, daß wenigſtens in jenen Gegenden dieſe Lager 
der Landwirthſchaft ſicher für die Zukunft erhalten würden und 
die Spekulation ſich nicht derſelben bemächtigen könne, um ſie 
für den Konſumenten zu vertheuern. 

Das Geſetz hätte uns beides wenigſtens in beſchränktem 
Maße gewährleiſtet — denn leider verwahrte man ſich in der 
Vorlage in zaghafter Weiſe dagegen, ein Regierungsmonopol zu 
beabſichtigen. Staatsmonopol oder Monopol eines Kapitaliſten⸗ 
ringes. Für welches würden wir uns entſcheiden? Doch nur 
für das Erſtere, während heute faktiſch das Letztere exiſtirt. 
Iſt aber die Ausbeutung der Salzlager in den Händen Vieler, 
ſo wird nach dem Urtheil Sachverſtändiger die rückſichtsloſe 
Konkurrenz zu einem Raubbau treiben, der Befürchtungen in 
Bezug auf verheerende Maſſeneinbrüche nahelegen muß. Wir 
können uns denken, daß bei der leichtlöslichen Beſchaffenheit der 
Kaliſalze ſolche Einbrüche weite Strecken ruiniren und in 
Kurzem bedeutendere Mengen Salze vernichten werden, als der 
größte Verbrauch binnen langer Jahre entnimmt. 

Man ſpricht zwar von einem Vorrathe für 2000 Jahre, 
aber wer kann denſelben bei dem ſteigenden Verbrauch und der 
Eventualität von Unfällen auch nur auf Menſchenalter garantiren. 
Im Jahre 1881 ſagte Schultz⸗Lupitz im Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsrathe: 

„Ich will heute hier vor Ihnen ein Zeugniß ablegen, 
daß es die höchſte Zeit iſt, einer Mißwirthſchaft ein Ende zu 
machen, welches uns unſere Zukunft zu rauben im Begriffe 
. Was werden unſere Kinder ſagen, wenn ſie vor 
dem ausgebeuteten Lager ſtehen, deſſen Ausbeutung nach dem 
Auslande hin wir ſehenden Auges und klaren Blickes geſtatteten, 
ohne unſererſeits eine Hand zu rühren, deſſen Ausbeutung 
wir zuließen, ohne uns zu wehren dagegen, daß das Mittel, 
dauernd billiges Brod zu erarbeiten, uns genommen und, 
anderen Ländern gegeben worden iſt.“ 


Der Export von Kaliſalzen nach dem Auslande iſt bedeutend, 
denn im letzten Jahre find ausgeführt 31855 Tons ſchwefel⸗ 
ſaures Kali, 85858 Tons Chlorkalium, 9652 Tons Salpeter 
und 10865 Tons Potaſche, deren Kaligehalt circa 550000 Tons 
Kainit entſpricht. Hierzu kommen 212 000 Tons Kalidünger⸗ 
ſalze, welche großen Theils nach Amerika gehen. Man hat be⸗ 
hauptet, daß die Kali⸗Intereſſenten dieſe Düngeſalze dem Aus⸗ 
lande billiger offerirt hätten, als unſeren Landwirthen. Wir 
wollen das dahingeſtellt ſein laſſen, aber jedenfalls iſt es ſchon 
für den Landwirth der öſtlichen Provinzen theurer, 
Kaliſalze zur Düngung zu gebrauchen, als für den 
Amerikaner. Die Schiffsfracht iſt in heutiger Zeit ſo außer⸗ 
ordentlich billig, daß fie weniger nach Amerika koſtet, als die 
5 bis Konitz auch nach unſerem jetzigen Ausnahme⸗ 
tarife. 

Wie billig und gerecht iſt deshalb die Forderung eines 
Ausgangszolles, der die Spekulation hindern würde, ſich auf 
Koſten der Landwirthſchaft und der chemiſchen Induſtrie zu be⸗ 
reichern, und der die Ausbeutung etwas einſchränkte durch Er⸗ 
höhung der Kalipreiſe für das Ausland. Dieſer Zoll würde 
außerdem den Nutzen einer hübſchen Einnahme für den jtets 
geldbedürftigen Reichsſäckel haben, einer Einnahme, welche das 
Ausland ihm allein zahlen muß. 

Herr Schultz hat dieſe Forderung ſchon vor Jahren im 
Anſchluß an den Verein der chemiſchen In⸗ 
duſtriellen geſtellt. Später hat er dieſelbe fallen laſſen, um 
für den von andern gemachten Vorſchlag einzutreten, die Ver⸗ 
waltung der geſammten Kaliwerke in die Hände der preußiſchen 
Regierung zu legen. Leider hat aber auch dieſer die wünſchens⸗ 
werthe Beachtung nicht gefunden und iſt bereits in Vergeſſen⸗ 
heit gerathen. Heute erinnert uns die Erhöhung der Kainit⸗ 

reiſe bei gleichzeitig auffallend niedrigen Getreidepreiſen daran, 
aß die Landwirthe alle Urſache haben, nicht blos über den 
unglückſeligen ruſſiſchen Handelsvertrag zu jammern, ſondern 
auch poſitiv an der Verbilligung ihrer Produktionskoſten zu ar⸗ 
beiten. Sie müſſen dahin ſtreben, ſich von den Kaliwerkbeſitzern 
unabhängig zu machen, welche ihren eigenen Vortheil rückſichts⸗ 
los verfolgen. Ein Ausfuhrzoll auf Kaliſalz oder 
Staatsmon opol, wie es Schultz⸗Lupitz vorſchlug, beſſer beides 
zuſammen, das iſt und bleibt nach wie vor das, was unſere 
Landwirthe erreichen müſſen. Nur ſo ſichern ſie ſich ihren Bedarf 
an Kalidünger für die Zukunft. H. W. 


— Offene Stellen.] Bürgermeiſter, Reichenbach DR. 
1200 Mk., 160 Mk. Nebenkoſten und freie Dienſtwohnung, Antritt 
1. Januar. — Vorſteher bei der ſtädtiſchen Steuerkaſſe zu 
Frankfurt a. M., 4000 bis 5600 Mk., 1. Januar. — Regiſtrator 
und Journaliſt, Magiſtrat in Gneſen, 1200 Mk. und 120 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß, baldigſt. — Vollziehungs⸗ und Hilfs⸗ 
ug Nasterte in Luckenwalde, 1100 Mk., 1. Dezember. 
—Rathhaus⸗Kaſtellan und Gefangenwärter, Magiſtrat in 
Luckenwalde, 550 Mk., freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung. 
— Ingenieur beim Großherzogl. Kulturingenieur in Gießen. 
— Techniker, Garniſonbau⸗Inſpektion in Allenſtein, ſogleich. — 
Bantechniker, Königl. Bauinſpektion in Neiſſe I, Diäten 6 Mk. 
täglich. — Regierungsbauführer oder Techniker, Königliche 
Kreisbauinſpektion in Hannover, Antritt ſofort. — Archikekt, 
Dombaumeiſter in Bremen, 220 Mk. monatlich, baldigſt. — 
Architekt, Königl. Kreisbau⸗Inſpektion in Anklam. — Bau⸗ 
ingenieur, Allgemeine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Berlin. — 
Bauführer, Stadtbauamt in Hildesheim rg X — Bau⸗ 
techniker, jtädtiiche Gas⸗ und Waſſerwerke in iel, 150 Mark 
monatlich.—Landmeſſer, Direktion der Straßenbahn in Hannover. 
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Centralſener⸗Gewehr 


t 50 Mk. verkäufl. Meld. 
. J ee Exp. d. Seltlig,erb. | 


Specialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
Bitter und Wurmstich ausgeschlossen. 


I. Zobel, Masobinenfabrik 
BROMBE 


Trockenes 


Kiefern⸗Klobenholz 


a5 5 . von 3 Mark 50 Pf. pro Meter 
ab aggon Klonowo, Station der 
Een da uſtrecke Strasburg⸗Lautenburg, 

empfiehlt [2437] 
J. Littmann’s Sohn 


Brieſen Weſtpr. 


Vichverkäufe. BER: 


Ein Nei „brauchbares 


Reitpferd 


6—7 Sahre alt, zu al Näheres 
bei — O ſterhaus, Lindenſt. 30. 30. 


Zwei ½jährige und 
zwei 1½ jährige 


Fohlen 


Nui junge Kühe 
500 Bir. gute Eßkartoffeln 


Simſon, verkäuflich. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2451 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein 4jähr. angekörter 


Heugſt 


e braun mit Stern, 1,74 m, 
vom Ledebour aus einer Trakehner 
Stute, preiswürdig 2 verkaufen. [2456 

Falkenau per Sommerau Weſtpr., 
Station Sharlottenmerber. 


WHol ind. Siken 


Ca. 100 1½½ jäbrige 


RT. Hammel 
0 en. 40 Bracfſchafe 


ſtehen in a. Liſſewo be 4810 


EN 50 Faſelſchweine 


ſtehen br e in 
Dom. Lokehnen eng 
litnick 7 en. [2238] 


d. 2 Std. Lünfer 


W = 3 Monat alt) hat 
abzugeben 12290] 
er. re Rofenthal bei Rynsk. 


Fox- Terrier 


Rüde, engl. Abkunft, * gezeichnet, 
4 Monate alt, Preis 15 Mk., verkäufl.. 
Dominium — — Bahnſt 


u age: ind Gr a N a 
o stücks-Verkäufe und : 


> es eee 


Saiie wech uttnige halber iſt ein 
Bug” Gasthaus "3 

in großem Kirchdorfe, vorzügliche alte 
Brodſtelle, ſeit 35 Jahr. in Händ. des 
jetzigen Beſitzers, mit 100 Morg. beſt. 
Acker u. einigen Morgen beit. Torfwieſ., 
mit vollſtänd. lebenden u. todten Inven⸗ 
tar, für den billigen aber feſten Preis 
von 24000 Mk. bei 9000 Mk. Anzahlg. 
ſofort zu verkaufen. Reflektanten wollen 
ihre Adreſſen mit der es Nr. 200 
poſtlagernd U3dau Opr. einſenden. 


Ein flottes 8 Geſchäft, 
in einer größeren Stadt Poſens, mit 
brillanter Zukunft, iſt veränderungs⸗ 
halber für 3200 Mk. an einen Chriſten 
zu verkaufen. Meldungen werd. briefl. 
m. d. Aufſchrift Nr. 2407 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Rittergut 


1000 Morgen, beſter Gegend Graudenz, 
ſchöne Wirtſchaft, ger. Hypothek, iſt zu 
verkaufen reſp. gegen ſol. Stadtgrund⸗ 
ſtück zu vertauſchen. Meldungen briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 2448 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Du Gin Rittergut 
mit Vorwerk, 2½, Meilen von Königs⸗ 
8 an Chan ee u. 2 km v. Bahnhofe, 
0 incl. 400 Mrg. beſter Fluß⸗ 
Knete lles in einem Plan, hochherr⸗ 
dan iche A e m. gr. Garten u. 
ehr gute Gebäude, roth gedeckt, 
Serie Inventarium, 120 Haup Vieh, 
darunter 52 ſchwere holl. Milchkühe pp., 
oll mit voller, ſehr guter Ernte wegen 
odesfall ſofort verkauft werden. Preis 
u. Anzahl. nach . ran Hypothek 
geregelt und feſt. Grundſteuer⸗Rein⸗ 
dr 4 2. 

Lepnſes e i. 
501 önigsſtr. 32, 


Ein Baus in Stab v. t v. o an; mil 


Conditorei und 15 auran 


ringer nzahl. zu 2 eldungen 
unter Nr. 2410 an die Exp. d. Geſelligen 
erbeten. Briefmarke bitte beizulegen. 


Die bieſige, us Schweizer Art einger. 


Käſerei 


wird zum 1. Jauuar 1895 pachtfret. 

Jährliches 5 3-400 000 

Liter. Loſendorf bei a 
Kreis Stuhm. 

[2236] Der Vorſtand. Lieb. 


Meine Leih⸗Bihliothek 


beſtehend aus 650 Bänden, elegant ge⸗ 
bunden, größtentheils Zeitſchri ten, bin 
ich Willens, wegen Mangel an Raum 
1 verkaufen, 5 0 
v. Kromer, Hohenſtein Opr. 


31 Weine Kupferſchmiederti 


für probe und kleine Arbeit, m. kleiner 
Gelbgießerei, über 100 Jahre im Be⸗ 
triebe, die einzige am Orte, will ich mit 
auch ohne Haus preiswerth verkaufen 
oder a 22 
A. Weſtphal, n. e Pom. 
Wegen gezw. Uebern. ein. a. Gärtn. 
p. 1. Januar iſt eine dec rentable . ſchön 
eingerichtete 


Gärtnerei 

der Provinz 2 zu verkaufen. Umſ. 
bedent. u. nachweisb. Das Geſchäft iſt 
höchſt reell. Kautionsfäh. Pächter nicht 
ausgeſchloſſ. Verſand⸗Blumengeſchäft 
u. Samenhandl. Selten günſt. Gelegenh. 
für Anfänger. Meldungen werd. br. u. 
Nr. 2404 an die Exp. des Geſ. erb. 


KNeRRiRnunuenz 


Mein dreiſtöckiges ſchönes 


Haus 


3 nebſt Garten (Bauſtelle) in 
Marienwerder, Poſtſtraße 4, 
83 iſt Erbregulirungshalb. zu ver⸗ 


t 


8 


22 kaufen. Reflektanten wollen 
ſich an Herrn Leupold in = 
Garnſee wenden. 199611 


ZERRERIARRRRER 
Photographie, 


Meine Filiale in Thorn beabfichtige 
ich beſonderer Umſtände halber für einen 
ſehr billigen Preis ſofort zu 5 
bei einer Anzahlung von 1000 Mk. 

[911] L. Baſilius, Bromberg. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u 
Schank⸗Geſ 45 mit Reitanration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 

Einwohnern, 1 zu verkaufen. Zur 
2 Uebernahme einſch Waarenlager ca, 
7000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 
unter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. 


Holelverkanf, 


Ich beabſichtige mein Hausgrundſtü 
Neue „abnboritraße 1 in Schnelden abk. 
om 


10 Minuten v ahnhof, in der beſten 
Verkehrsſtraße, gute Nahrungsſtelle, 
e a u verk. Näheres erth. 

Anton Radke. Schueldem äh 


Mein Grundſüg 


beſtehend aus 30 Morgen Land, Gebäude 
in gutem Zuſtande, beabſi chti e unter 
gün tigen Bedingungen mit o er, 8 
Inventar zu verkaufen. 2452] 
Lengowski, Beſitzer, Cymberg 
bei Brieſen Weſtpr. 


Eine rentable Waſſermühle iſt 8 
ünſtig zu verpachten bei Reich in 
Bien Kr. Berent. 12273] 


E. Waſſermühle m. 10 Mg. Land u. 
gut. Kundſch., alleinige a. Orte, iſt b. 4⸗ h. 
4500 Mk. Anzahl. bill 10 zu u verkauf. Näh. 
briefl. m. Aufſchrift Nr. 2314 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz. 


Der, im Konkurs li te 
6 93] | 


felder' 
Gaſthof 


in Treten ane, dreier 
Ehanfieeen) mit Inventar und vor⸗ 
handener Ernte, ſteht 


am 23. Oktober er. 


an Ort und Stelle 2 Uhr Nachmittags 
zum freihändigen Verkauf, Zum Grund⸗ 
ſtück gehören: Wohnhaus, Stall, Scheune 
und Gaſtſtall, zuck. Wieſen n ca. 40 Morgen 
gutes Land incl. Wieſen und Torfmoor. 
Der Gläubiger ⸗Ausſchuß. 

Anfragen nimmt entgegen der Konkurs⸗ 

verwalter Kuske, Treten. 


Das zur Lauterborn'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörige, am ſchönſten 153850 


der Stadt belegene 

2 

große Haus 
mit“ ebengebäuden und einem großen 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, aus welchen 
man die herrlichſte Ausſicht hat, Soll 
freihändig unter ſehr günſtigen e⸗ 
dingungen verkauft werden. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich gefälligſt fo bald als 
ae an den Unter = REIN I Endet, 

Tulm, den 18. Oktober 1 
Der Concursv a 
Schultz, Rechtsanwalt. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


womögl. mit Bäckerei verbunden, wird 
von ſofort en ze pachten geſucht. Offerten 
unter H. 825 poſtl. Thorn erbeten. 


Eine rentabl. . e e „bet 
1. Jan. zu pachten Jauner Kau 
ausgeſchl., 1 dem Lande Der kae 


8 dorfe. erten unt. J. oſt 
Lubichow W̃ . BR 


Hull Nest antant, Sash. 


ff. an Klatt, Slatow, poſtlagernd 


Son: 


Erſcheln! 
Exyed 
Inſertie 
für alle € 
Verantwe 
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Fr 


werden 
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